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Neue Telefon- und Telexnummer 


Schon in der letzten Ausgabe hatten wir bekannt gegeben, daß wir inzwischen 
umgezogen sind. Die neue Adresse: Milchstraße 1, 2000 Hamburg 13. Jetzt 
steht auch die neue Telefonnummer fest: 040/44 17 05 (Sammelnummer). 
Per Telex erreichen Sie uns unter 164084 ci. 


Zweites cinema-Buch kommt am 15. Februar: „DIE TRICKS” 


Das erste cinema-Buch („Jahrbuch 81”) ist inzwischen fast überall vergrij 
fen. Band Nr. 2 kommt in wenigen Tagen, am 15. Februar in Bestseller- 
Auflage auf den Markt. 

Es ist den Filmtricks gewidmet und enthüllt auf 192 Seiten mit über 300 
Fotos und Originalskizzen alle wichtigen Geheimnisse, mit denen die Filme- 
macher heute arbeiten. Hier wird anschaulich erklärt, wie die spektakulär- 
sten Szenen aus über 100 Filmen auf die Leinwand gezaubert wurden, Be- 
rücksichtigt wurden nicht nur ganz neue Produktionen wie „Flash Gordon” 
oder „Das Imperium schlägt zurück”, sondern auch Uralt-Filme wie „King 
Kong” und „Frankenstein”. 

Nachdem von ven Lesern mehr Farbe gewünscht wurde, hier nun ci- 
nema-Buch Nr. 2 mit über 100 Seiten Farbeauf bestem Bilderdruck-Papier. 
Nun stehen sowohl Quantität als auch Qualität in vernünftigem Verhältnis. 
Wir garantieren Ihnen, wenn Sie das cinema-Buch „DIE TRICKS” gelesen 
haben, lassen Sie sich im Kino nicht mehr hinters Licht führen. 

Wer bis zum 15. Februar bestellt, spart 5 Mark durch den Subscriptions- 
preis 19,80 (+ 3 Mark für Porto und Versand). 


Neues von Woody 


Warum sage: Sie gaben 
Sie, Ihre Itern mir zum Ge- Er ist 


lieben Sie burtsta: 
nicht? einen Scheck geplatzt. 


Zum Programm 


Alle neuen Filme und Prom: 
nententip. .. 


Reportagen 


Der Kokain-Skandal von München . 
Asmus siegte im „Kennen Sie 
Kino?”-Finale 

Ein Unglück kommt selten allein 
Drehreport: „Wir Kinder vom 


Bahnhof Zoo” -2.Folge........ 7 


Aktionen 


Fil uell: Wer le Asmus? 
Film-Quiz . und, 
cinema-) Hitparade a 
Die Seite für die Sprücheklopfer. " 
Plakat gesucht für „Dressed 

to Kill” . 


Filmkunde 


Galerie: Die Unsterblichen . 
Filmgeschichte . 
Filmlexikon . 


Chronik 


Zum Tod von John Lennon 


Rubriken 


Trends. . 

Filmleute 

Leserfragen . 

cinema weltweit . 
Cine-Biß .. 

Kino intern . 

Hinter den Kulissen 
Flohmarkt. . 

Im nächsten Heft und 
Impressum 


Copyright: Bulls Pressedienst 


‚Ich mußte 
eine Inkasso- 
‚Agentur mit dem 
intreiben be- 
auftragen. 


| 16. Januar 


Nostalgisch: Die Geschichte 
der Lale Andersen 


[7 


Rainer Werner Fassbinder verfilmte mit 
Hanna Schygulla und Giancarlo Giannini 
die Liebesgeschichte von Lale Andersen 
und Rolf Liebermann. Im Film heißen die 
beiden Wilkie und Robert. Es ist die Ge- 
schichte eines Liedes, einer Karriere und 
einer unerfüllten Liebe. 


Großer Farbbericht auf den Seiten 8-13 


Verschollen: 
Fernsehteam am Amazonas 


Ein Fernsehteam, das in den Urwäldern 
am Amazonas einen Dokumentarfilm 
drehen sollte, ist verschollen. Professor 
Munro von der New Yorker Universität 
sucht nach den Verschwundenen und 
macht dabei grausige Entdeckungen... 
Regie führte Ruggero Deodato. 

Bericht auf Seite 34 


Biblisch: Die Story vom 
falschen Propheten 


Traumfrau-Liebhaber Dudley Moore in 
der Rolle von Herschel, demjenigen, des- 
sen Körbchen seinerzeit am Nil unbeach- 
tet vorüberschwamm. Eigentlich ist er ja 
der richtige Moses.... Regie führte Gary 
Weis. 

Nicht an Herschel vorbei geht cinema 
auf Seite 46 


Unerbittlich: Die Rebellen im 
Kampf um ihre Rechte 


Chang Mel Chun drehte 1977 einen 3-D- 
Film, also einen Film, der durch ein spe- 
zielles technisches Verfahren plastisch 
wirkt. Es geht um die letzte Schlacht des 
Prinzen Ming um das Erbe seiner Dynastie 
einema ist dabei, und zwar auf Seite 34 


Makaber: Mädchenmord 
im Mai 


Eine Gruppe junger Mädchen wird von 
einer barbarischen Mutter und ihren drei 
Söhnen auf das Grausamste gefoltert. Da- 


hinter steckt, wie so oft, ein traumati- 
sches Erlebnis der Frau aus ihrer Kind- 
heit. 

cinema kümmert sich um das Problem 
auf Seite 66 


Q 


Erotisch: Die Schöne und 
das Monster 


Walerian Borowezyk inszenierte die Ge- 
schichte der schönen Lucy, die sich in 
die Paarungsspiele der brünstigen Stuten 
und Hengste des Marquis einmischt.... 
Die Folge: Ein traumhaftes Abenteuer, 
prickelnde Sinnlichkeit und ein Mon- 
ster. 


23. Januar 
7 


Der Direktor des berüchtigten Gefängnis- 
ses von Wakefield, Brubaker, dargestellt 
von Robert Redford, versucht endlich 
einen humanen Strafvollzug einzuführen. 
An welchen Widerständen er letztlich 
scheitert, zeigt der Film von Stuart Ro- 
senberg. 

cinema ist mit dabei auf denSeiten32,33 


Reformatorisch: Ein legendä- 
rer Gefängnischef 


Verrückt: Elefantentransport 
nach Georgia 


Super-Stuntman Hal Needham drehte den 
zweiten Teil der Geschichte des ausge- 
fuchsten Transportunternehmers Bandit, 
der immer auf der Flucht ist vor Sheriff 
Buford T. Justice, genannt „Smokey”. 
Diesmal hat Bandit, alias Burt Reynolds, 
eine schwangere Elefantendame zu trans- 
portieren. 

einema schaut ihm über die Schulter auf 


den Seiten 44 und 45 


Spannend: Thriller um 
organisiertes Verbrechen 


&, 


Der italienische Regisseur Stelvio Massi 
erzählt die Story des italienischen Inter- 
pol-Mannes, der seinen gefährlichen Beruf 
aufgeben will. Doch Tony, sein einstiger 
Lehrer, überredet ihn, noch einmal aus- 
zuholen gegen eine Gang von Killern und 
Dealern. Es wird nicht nur ein harter 
Kampf, sondern auch eine Liebesge- 
schichte mit bösem Ende.... 


Fo; $ 


Pervers: Ein Monster wird 
Vater 


Norman J. Warren’s Erzählung von den 
Raumfahrern, die auszogen, neue Welten 
für die Menschheit zu erschließen. Doch 
das einzige, was sie finden, ist Bitterkeit, 
Mord und Gewalt. Als Sandy auch noch 
von einem Monster vergewaltigt wird, 
scheint das Unheil unaufhaltbar.... 

Wie so etwas aussieht, steht auf Seite 26 


Paradiesisch: Erste Liebe auf 
einer Südsee-Insel 


„Grease”-Regisseur Randal Kleiserverfilm- 
te mit Brooke Shields und Chris Atkins 
in den Hauptrollen die Geschichte zweier 
Kinder, die ein Schiffsunglück in zartem 
Alter auf eine einsame Insel verschlägt. 
Wie die beiden aufwachsen, die Liebe ent- 
decken und schließlich gerettet werden, 
das ist eine idyllische Robinsonade. 

cinema bringt die schönsten Bilder, alles 
über den Film und ein Interview mit 
Brooke Shields auf den Seiten 96-101 


Zeichen-Kunde: Die cinema-icture- 
Piktogramme. Diese Symbole sollen es 
Ihnen leichter machen, „Ihren“ Film 


zu finden. 
2% 


Problemfilm SF-Film 


(Ir 


Sexfili 


AL 


Lovestory Komödie Action 


Authentisch: Die Geschichte 
des alten Trappers 


Vergeblich verteidigen die Schwarzfuß- 
Indianer ihre Jagdgründe in den Rocky 
Mountains gegen weiße Trapper, Jäger 
und Fallensteller. Richard Langs Regie- 
debüt setzt sich mit der Eroberung des 
Westens durch die Weißen auseinander. 
In der Hauptrolle als Bill Tyler spielt 
Charlton Heston. 

In Heft 8/1980 auf den Seiten 70 und 71 
berichtete cinema bereits über diesen Film 


Wieder einmal setzt sich Woody Allen mit 
sich selbst auseinander. Diesmal spielt er 
sogar ganz explizit sich selbst - den Film- 
regisseur Sandy Bates mit Psycho-Proble- 
men. In vielen Anklängen an klassische 


Hollywoodproduktionen brilliert der 
schwarz-weiß-Film des berühmten Komi- 
kers diesmal durch noch mehr Nachdenk- 
lichkeit. 

Wie er seine Probleme löst, ist nachzu- 
lesen auf den Seiten 20-22 


Fünf Filme dieses Monats sind für 
mich Pflicht. Das ist zuerst Fass- 
binders „Lili Marleen”, Woody Al- 
lens „Stardust Memories”, „Bruba- 
ker” mit Robert 
Redford und zu 
guterletzt „Exit” 
und „Elephanten- 
mensch”. 
Gruß Euer, 


Bekehrt: Ein Legionär als 
Aussteiger 


John Irvin verfilmte den berühmten Ro- 
man des Bestseller-Autors Fredrick For- 
syth. Es geht um den Legionär Jamie 
Shannon, der den Auftrag zur Unterwer- 
fung eines afrikanischen Staates annimmt. 
Als er jedoch erfährt, daß von skrupello- 
sen Geschäftemachern die Rohstoffe des 
Landes auf Kosten seiner Einwohner aus- 
gebeutet werden sollen, steigt er aus. 

Bericht auf Seite 48 


Stürmisch: Sex am 
Telefon 


Turbulente Komödie um eine Sexpostille, 
die ein Werbegraphiker in einer Telefon- 
zelle deponiert, um die Reaktionen seiner 
Mitbürger zu beobachten. Leider läßt sei- 
ne Assistentin Gabi 6000 DM in einem 
der Hefte liegen. Ein heilloses Durchein- 
ander ist die Folge. 

cinema ist dabei, auf Seite 26 


6. Februar 


Verseucht: Umweltkatastrophe 
nach Atomunfall 


In einem angeblich sicheren Depot für 
Atommüll geschieht ein Unfall. Ein ver- 
seuchter Wissenschaftler kann fliehen und 
will die Öffentlichkeit warnen. Doch die 
Industrielobby beschließt, ihn und all je- 
ne zu töten, mit denen er in Kontakt ge- 
rät. Eine gnadenlose Jagd beginnt... Der 
Australier lan Barry führt Regie. 

Was passiert, steht auf den Seiten 80,81 


Verwirrend: Thriller nach 
Agatha Christie 


NG 


In einer Kleinstadt geschehen einige 
Morde. Jeder kann der Mörder sein. 
Keiner weiß, was wirklich geschah. Nur 
die etwas verschrobene Miss Marple 
schreckt eines Nachts aus dem Schlaf und 
hat die Lösung. Guy Hamilton inszenierte 
den Thriller mit Weltstarbesetzung. 

Mehr darüber auf Seite 88 


Unkontrolliert: Superkräfte 
aus der Corn-Flakes-Schachtel 


Ein Student experimentiert im Labor und 
merkt nicht, wie ein paar Tropfen eines 
Elexiers in eine Corn-Flakes-Schachtel 
fallen. Nach dem Frühstück passiert es 
dann: Der Junge wird bärenstark. 

cinema berichtet auch ohne Corn-Flakes 
superstark auf Seite 76 


13. Februar 


Turbulent: Ein Spaßvogel 
und sein Affe 


Clint Eastwood: Als Philo Bedooe ver- 
schafft sich mit Prügeleien noch einige 
Nebeneinkünfte am Rande der Straße. 
Immer mit von der Partie ist sein Freund 
Clyde, ein Orang-Utan. 

Was der Affe alles anstellt, steht auf 
Seite 


38 und 39 


Wienerisch: Der Traum 
vom Kaffeehaus 


Kirchhoff will unbedingt Kaffehaus-Be- 
sitzer werden. Er startet einen feucht- 
fröhlichen Anarchotrip durch Wien, bei 
dem er sich immer wieder mit Spieß- 
bürgern anlegt. Franz Novotny verfilm- 
te das Spektakel mit Hanno Pöschel in 
der Hauptrolle. 

Wie sein Boot über die Brücke fliegt, 
sehen Sie auf Seite 84 
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Authentisch: Der 
Mann mit dem Horrorgesicht 


John Merrick wird von Bytes, einem 
Schausteller, auf Jahrmärkten herumge- 
zeigt, weil sein Kopf durch ungeheure 
Mißgestaltung dem einesElefantengleicht. 
Nur wenige Leute bringen dem Men- 
schen Merrick Achtung und Sympathie 
entgegen. Aber einige versuchen, ihm ein 
würdiges Leben zu verschaffen. 

Mehr über den Elefantenmann auf den 
Seiten 70 und 71 


u 


Das Thema ist hochaktuell, die Besetzungsliste weist prominente 
Namen auf, nur das Buch scheint noch etwas verworren. Die Rede ist von Kokain. 
Doch handelt es sich nicht um das gleichnamige Filmvorhaben 
Rainer Werner Fassbinders, sondern um „Koks”, „Charly”, „Schnee” -jenes 
weiße Pulver, dessen Genuß angeblich geistige und körperliche Hochgefühle 
beschert, Potenzschwierigkeiten beseitigt, schöpferische 


Kräfte freisetzt 


Die Schnüffler 
aus der Schickeria 


mas: Münchens Oberstaat: 

waltWilli Pforte. Unfreiwili 
ge Mitwirkende: die Filmre- 
gisseure Klaus Lemke und 
Rainer Werner Fassbinder, die 
Stars und Sternchen Barbara 
Valentin, Dolly Dollar und 
Cleo Kretschmer, Fassbinder- 
Assistent Harry Baer, Schlager- 
sängerin Juliane Werding, von 
Politikern ist sogar die Rede 
und auch vonFritz-Wepper-Ehe- 
frau Angela sowie ein paar 
Randfiguren der Filmszene: 
„Klappe”-Wirt Mischa Lam- 
pert, seine Freundin Sylvia, 
sein Bierzapfer, 

Hauptakteure sind vier fest- 
genommene Dealer. Drei von 
ihnen schweigen, der vierte, der 
sich freiwillig gestellt hat, 
„singt. Er beschuldigt die Ge- 
nannten, „Koks” von ihm be- 
zogen zu haben. Von einigen 
will er auch „nur gehört” ha- 
ben, sie seien der Modedroge 
verfallen. 

Hasch, Alkohol und Heroin 
sind passe, Das neue Gift Koka- 
in überschwemmt - so behaup- 
ten es Staatsanwaltschaft und 
Polizei - die Bundesrepublik. 
Hauptumschlagplatz soll Mün- 
chen sein, die Kunden über- 
wiegend in der Schickeria, un- 
ter Stars und Sternchen, zu fin- 
den. 

Vorteil des weißen Pulvers, 
das durch die Nase geschnupft 
wird: Es macht nicht körper- 
lich süchtig, verursacht nicht so 
qualvolle Entzugserscheinung- 
en wie beispielsweise Heroin. 
Nachteil: Die Wirkung einer 
Prise hält immer kürzer an. 
Es kommt zu Depressionen, 
Halluzinationen, Nervenzusam- 
menbrüchen, körperlichem 


l nszenator des Kokain-Dra- 
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Schnee, Koks, 
Charly - 


Die Modedroge 
für Stars 
und Sternchen 


Verfall. Das Pulver zerfrißt die 
Nasenscheidewand. Atemläh- 
oft die Todesursache. 
” war schon einmal die 
große Mode: in den 20er Jah- 
ren. Und wie so oft, hinkt die 
deutsche Szene der amerikani- 
schen hinterher. In Hollywood 
ist es schon seit Jahren schick, 
Kokain durch gerollte Hundert- 
Dollar-Noten zu schnupfen. 
Weswegen einige Hollywood- 
Stars auch bereits mit silbener 
Nasenscheidewand ausgestattet 
sein sollen, Folge allzu exzes- 
siven Gebrauchs der Droge. 


Ein Dealer packt 
aus 


In München kam die Poli- 
zei durch einen Trick den Dea- 
lern auf die Spur. Ein Beamter 
des Landeskriminalamts gab 
sich als Käufer aus und erwarb 
in der Prominentendiscothek 
„Sugar Shack” ein paar mal 
kleinere Mengen Kokain. Ver- 
käufer: Der Israeli Elje Icek 
und der Münchner Thomas 
Klöckner. Beide sitzen in Un- 
tersuchungshaft, beide schwei- 
gen vorerst. Doch fand man bei 
ihnen Notizbücher mit Namen 
und Geheimnummern vieler 
Prominenter. Vor ihrer Ver- 
haftung wurden wochenlang 
die Telefonanschlüsse abgehört. 


Da konnten denn die Beamten 
merkwürdige Gespräche auf- 
nehmen. Etwa: „Hallo,Banane, 
Nelke braucht Wasser. Bring es 
zu Mausi mit." Zweifellos eine 
verschlüsselte Nachricht, Stoff 
zu liefern. 

Noch haben die beiden Be- 
schuldigten nicht ausgepackt. 
Doch fürchtet mancher Betrof- 
fene, daß Icek, der selber süch- 
tig sein soll, die Haft und die 
Verhöre auf die Dauer nicht 
durchsteht. 

In Hamburg sitzt der mut- 
maßliche Dealer Werner Thiel 
in U-Haft. Früher Film-Statist, 
war er Stammgast im Schwa- 
binger Filmtreff „Die Klappe”. 
Die Polizei glaubt, ihm einen 
schwunghaften Heroin- und 
Kokainhandel zwischen Colum- 
bien und Deutschland nachwei- 
sen zu können Reisebegleiterin 
bei einem seiner Südamerika- 
Trips: Barbara Valentin. Was 
allerdings noch nicht heißt, 
daß sie in seine Geschäfte ein- 
geweiht war. 

Der vierte Dealer packt frei- 
willig aus. Wilfried Wied, ge- 
nannt „Dave”, Bierzapf2r in 
der „Klappe”, ging zum Staats- 
anwalt. Er hatte Grund, einen 
Racheakt zu fürchten. Denn 
„Dave”, nach eigenem Ge- 
ständnis Kokain-Verkäufer, 
pflegte die Ware mit Zucker zu 
strecken. Er riß Lemke, Cleo, 
Fassbinder, die Valentin und 
andere mit hinein. 

Klaus Lemke, seit Jahren im 
Schwabinger Hotel,‚Residence” 
zu Hause, wurde verhaftet. Die 
Durchsuchung seines Hotel-Ap- 
partments förderte zwar kein 
Kokain, aber 14 Gramm Hasch 
und Marihuana zu Tage. Lem- 
ke: „Das muß man mir in 


Einmal inhalieren 


„Der Klappe” zugesteckt ha- 
ben.” Nach einem Tag in der 
Gemeinschaftszelle ließ man 
ihn wieder frei. 

Der Verdacht gegen Dolly 
und Cleo stützt sich offensicht- 
lich nur auf Wilfried Wieds 
Aussagen. Auch Barbara Valen- 
tin beschuldigte er. Zusammen 
mit ihrer Bekanntschaft zu 
dem mutmaßlichen Dealer Wer- 
ner Thiel genügte das den 
Fahndern, Barbaras Wohnung, 
während sie in den USA war, 
zu durchsuchen. Gefunden 
wurde nichts, und Barbara be- 
streitet jede Beteiligung - außer, 


und 200 DM wandern in die Nasenschleimhaut 


dafs sie eben die Verdächtigen 
gekannt habe. 

Auch bei Juliane Werding 
verlief eine Hausdurchsuchung 
ergebnislos. Die Schlagersänge- 
rin, die als 15jährige mit dem 
Anti-Drogen-Song „Am Tag, 
als Connie Cramer starb” ihren 
größten Hit landete, war durch 
ihren Freund und Manager in 
Verdacht geraten. Toby Pflug 
betrieb zusammen mit dem 
verhafteten Thomas Klöckner 
ein Büro. Pflug: „Wir hatten 
vor, eine Firma zu gründen, 
die Musikinstrumente vermie- 
tet. Mit Kokain haben Juliane 


und ich nichts zu tun.” 

Auch Angela Wepper streitet 
Rauschgiftgenuß ab. Die Poli- 
zei glaubt jedoch, ihr den Er- 
werb eines Gramms nachwei- 
sen zu können. 


Alles nur 
ein Racheakt ? 


Als einziger gestanden hat 
Harry Baer. Der Schauspieler 
und Regieassistent gab zu, für 
seinen privaten Gebrauch Stoff 
gekauft und auch Freunde, da- 
runter Fassbinder, versorgt zu 
haben. 


Verdächtigt, 
Durchsucht, Verhaftet 


Barbara Valentin 


Eine Durchsuchung Fassbin- 
ders brachte allerdings kein Er- 
gebnis. Während einer Talk- 
Show darauf angesprochen, 
grinste der Erfolgsregisseurnur: 
„Das ist verboten.” 

Fassbinder war nicht immer 
so zurückhaltend. In einem 
Stern-Interview sprach er über 
seine Drogenerfahrungen: „Für 
mich sind alle Dinge o.k., 
solange ich sie unter Kontrolle 
habe, solange ich keine schwar- 
zen Löcher im Gehirn habe, 
solange ich nicht ausflippe.” 
Er nannte den Rausch „eine 
wichtige Erfahrung. Man muß 


Dolly Dollar 


aber hinterher überarbeiten, 
durchdenken, was einem dabei 
eingefallen ist.” 

Klaus Lemke und seine 
Stars Cleo und Dolly sind die 
Verdächtigungen leid. Ihrer 
Meinung nach hat der ehema- 
lige „Klappe’-Bierzapfer Wil- 
fried Wied zum Rundumschlag 
gegen seine Arbeitgeber und 
deren Kunden ausgeholt, weil 
er sich rächen will. Man hatte 
ihm gewisse Unregelmäßigkei- 
ten bei der Abrechnung vorge- 
worfen. Cleo: „Ich habe Straf- 
antrag gestellt wegen Verleum- 
dung.” Gitta Wortmann 
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Der Mythos eines Liedes 
und die Geschichte einer Liebe: Hanna Schygulla 


\ 7 or der Kaserne, vor dem 
Ü/ großen Tor”, dichteteder 
Y 1895 in Hamburg gebore- 
ne Hans Leip im Frühjahr 1915, 
aber erst im Sommer 1941 
schlug die Geburtsstunde des 
Welthits: Der Soldatensender 
Belgrad strahlte das Lied aus 
und landete damit einen Voll- 
treffer. Bald war „LiliMarleen” 
für die Landser aller Fronten 
zu einer Art Nachtgebet gewor- 
den. Lili Marleen wurde zur 
Geliebten der Soldaten des 
zweiten Weltkrieges, zur letz- 
ten Gemeinsamkeit im „tota- 
len Krieg”. Den Nazis war das 
Lied nach anfänglicher Begei- 
sterung bald ein Dorn im Au- 
ge, weil die melancholische 
Weise - Goebbels sprach nur 
von der „Schnulze mit Toten- 
tanzgeruch” - ganz offensicht- 
lich „wehrkraftzersetzende 
Wirkung” hatte. 

Mit dem Lied fiel auch die 
Frau, die mit ihm zum uner- 
zeichten Stern am Kriegshim- 
mel aufgestiegen war, in Un- 
gnade: Lale Andersen. Ihr Le- 
ben, ihre unerfüllte Liebe zu 
dem heute weltweit gefeierten 
Opernintendanten Rolf Lieber- 
mann, ist die Geschichte des 
Films, den Fassbinder nach ei- 
nem Drehbuch von Manfred 
Purzer inszeniert hat. Es ist ein 
Film über die Sehnsucht nach 
Liebe und Frieden und über die 
Hoffnung, die sich in, dieser 
barbarischen Zeit nur noch in 
einem winzigen Zeitraum von 
3 Minuten offenbarte: Jeden 
Abend von 21 Uhr 57 bis 22 
Uhr schwiegen die Waffen und 
es klang „Lili Marleen” durch 
die Nacht. 

Fassbinder hat nun hinter 
dem Lied die Geschichte seiner 
Interpretin in Szene gesetzt. 
Denn wer wußte damals schon, 


spielt Lale Andersen 


An der Grenze endet die Liebe: 
Wilkie und Robert werden 
getrennt 


daß ausgerechnet das „schönste 
Liebeslied aller Zeiten” - so der 
amerikanische Schriftsteller 
John Steinbeck - vor dem Hin- 
tergrund einer zerstörten Liebe 
möglich wurde? Fassbinder re- 
konstruiert das Schicksal einer 
Frau, die durch die Verkettung 
vieler Zufälle zum größten Star 
des 2. Weltkrieges wurde und 
dafür einen hohen Preis zahlen 
mußte. 

Im Film heißen die beiden 
Hauptpersonen Wilkie und Ro- 
bert. Man schreibt das Jahr 
1938. Das verliebte Paar lebt 
in Zürich. Roberts Vater, 
David Mendelsson, hat hier in 
der Schweiz eine Hilfsorgani- 
sation aufgebaut, die verfolgten 
Juden im Nazi-Deutschland zu 
helfen versucht. Weil Mendels- 
son die Liaison seines Sohnes 
mit einer „Arierin” als Gefahr 
für die gesamte Organisation 
ansieht, will er Wilkie von ihm 
trennen. Dies gelingt ihm auch, 
als Robert wieder eine seiner 
gefährlichen „geschäftlichen” 
Reisen nach München unter- 
nimmt. Bei der Rückfahrt 
macht Mendelsson seinen gan- 


zen Einfluß bei den Behörden 
geltend und verhindert die Ein- 
reise Wilkies in die Schweiz. So 
bleibt sie in Deutschland zu- 
rück. Doch Robert und Wilkie 
sind grimmig entschlossen, wie- 
der zusammenzukommen. 

Wilkie findet durch Zufall 
einen wertvollen Förderer: Den 
Kulturfunktionär Henkel, der 
ihr ein Engagement im Münch- 
ner „Alten Simpl” besorgt. 
Hier singt sie - begleitet vom 
Pianisten Taschner - zum ersten 
Mal das Lied von der „Lili Mar- 
leen”. Taschner wird sie später 
bei allen Auftritten begleiten 
und durch sämtliche Kriegswir- 
ren ein treuer Freund sein, bis 
auch er an die Front muß. Das 
Lied macht Wilkie zum Star. 
Sie residiert in einer Prunkvilla 
in Berlin und erhält Verehrer- 
post von allen Fronten. 

Eines Tages, mitten im 
Krieg, kommt Robert. Unter 
Lebensgefahr trifft er sich mit 
Wilkie in einer kleinen Pension. 
Die beiden werden von der Ge- 
stapo beschattet, Robert auf 
der Rückfahrt in die Schweiz 
verhaftet, und mur dank Wilkies 
Popularität bleiben die beiden 
vor der Vernichtung bewahrt. 
Doch von nun an steht Wilkie 
im Verdacht der Gestapo. Sie 
wird völlig kaltgestellt und trägt 
sich mit Selbstmordabsichten. 
Robert und seine Freunde wit- 
tern die Gefahr, in der sie sich 
befindet und lancieren im Sen- 
der Calais eine Falschmeldung 
über den angeblichen Tod der 
„Lili Marleen” in einem deut- 
schen Vernichtungslager. Da- 
durch zwingen sie das Propa- 
gandaministerium zu einem De- 
menti. Als Wilkie erfährt, daß 
Robert in Sicherheit ist, gibt 
sie ihre Zustimmung, in einem 
Wunschkonzert des Reichssen- 


... und immer | wieder, bei allen Auftritten, wünscht sich das Publikı 
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um nur ein Lied: Hanna Schygulla singt „Lili Marleen” 


[3 


Wilkie mit Henkel und Taschner im „Alten Simpl’ 


Berlin mitzuwirken, um 
die Meldung von Radio Calais 
zu widerlegen. 

Etwas später: Der Krieg ist 
zuende. Wilkie hat überlebt, 
versteckt auf einer kleinen 
Nordseeinsel. Ihre Sehnsucht 
treibt sie nach Zürich, zu ihrem 
Geliebten. Robert ist jedoch 
mit einer anderen Frau glüc] 
lich verheiratet und ein gefe 
erter Dirigent. Die Liebe ist in 
den Wirren des Krieges auf der 
Strecke geblieben. Nur das 
Lied bleibt wie einst Lili 
Marleen”, 

Mit dem ungleichen Ge- 
spann Fassbinder/Waldleitner 
haben sich ein Re; 
ein Produzent dieses Stoffes 
angenommen, der von verschie- 
denen anderen „Machern 
reits anvisiert war. Italienische, 
amerikanische und japanische 
Finanziers standen bereit, um 
Geld für die obskursten „Lili 
Marleen”-Projekte auszugeben, 
vor allem für Filme mit S 
hin zur Vergewaltigung. 
vorstellbar, was da unter Um- 
ständen an posthumer Schän 
dung von Lale Andersen auf 
der Leinwand zustande gekom- 
men wäre. Manfred Purzer hat 
seine (zusammen mit Fassbin- 
der) erarbeitete Drehbuchfas- 
sung unter Verwendung von 
Motiven aus Lale Andersens 
autobiographischer - Erzählung 
„Der Himmel hat viele Farben - 
Leben mit einem Lied” 
schrieben, F; 
raus einen Film über eine Lie- 
be gedreht, die - so der Regis 
seur - „ „nur funktioniert, weil 
sie nicht stattfindet”, und Han- 
na Schygulla singt das Lied von 
der „Lili Marleen” ätte sie 
nie etwas anderes getan. „Und 
wenn die alten Nebel gehen, 
wer wird dann vor der Laterne 
stehen, wie einst Lili Marleen”, 


Ausstattung: Rolf Zehetbauer, Ver- 
leih! Tobis 


Hanna Schygulla 

‚Giancarlo Giannini 

. Mel Ferxer 

. Karl Heinz von Hassel 

Miriam - „Christine Kaufmann 
Taschner. . . 


Anna Lederer 
Drewitz, 


» . . Helen Vita 
. Adrian Hoven 


Start ab 16.1.1981 


‚arriere: Wilkie in der Berliner Reichskanzlei, wo sie von Adolf Hitler empfangen wird 


LIED WAR IHR LEBEN 


Vor der Kaserne 

vor dem großen Tor 

stand eine Laterne, 

und steht sie noch davor, 

so wolln wir uns da wiedersehn, 
bei der Laterne wolln wir stehn 
wie einst, Lili Marleen. 


Lale Andersen 
wurde 

mit einem der 
schönsten 
Liebeslieder ein 


Star. Doch ihre eigene große 
zu Rolf Liebermann (kleines 
Foto) blieb unerfüllt.Der Krieg 
zerstörte ihr Glü 
das Lied von „Lili Marleen” 
überdauerte die Zeiten 


iR S Unsre beiden Schatten 


RER 


ick. Nur 


sahn wie einer aus; 

Daß wir so lieb uns hatten, 

das sah man gleich daraus. 
Und alle Leute solln es sehn, 
wenn wir bei der Laterne stehn 


wie einst, Lili Marleen. 


Schon rief der Posten: 

Sie blasen Zapfenstreich; 

Es kann drei Tage kosten! - 
Kam'rad, ich komm ja gleich. 
Da sagten wir auf Wiedersehen. 
Wie gerne wollt ich mit dir gehn, 


mit dir, Li 


Marleen! 


Deine Schritte kennt sie, 

deinen zieren Gang, 

alle Abend brennt sie, 

mich vergaß sie lang. 

Und sollte mir ein Leid geschehn, 
wer wird bei der Laterne stehn 
mit dir, Lili Marleen? 


Aus dem stillen Raume, 

aus der Erde Grund 

hebt mich wie im Traume 

dein verliebter Mund. 

Wenn sich die späten Nebel drehn, 
werd ich bei der Laterne stehn 
wie einst, Lili Marleen. 


Das melancholische Lied 
von der Landserliebe 
inspirierte viele. 

Die lange Liste der 
Interpreten verzeichnet 9 


illustre Namen „Lili Marleen” 1956: 


Marianne Hold 


preten zeigt, daß „Lili 

P Marleen” bis heute nichts 

von ihrer Popularität eingebüßt 
hat. Außer Lale Andersen und 
Marlene Dietrich finden sich so 
ülustre Namen wie Bing Cros- 
by, Freddy Quinn, Jean-Claude 
Pascal und Manuela. Noch 
AFN Saigon versuchte die ame- 
rikanischen GI’s mit „Lili Mar- 
leen” zu trösten. Der Song 
wurde in rund 50 Filmen ge- 
spielt, so unter anderem in ei- 


IB ie lange Liste der Inter- 


nem englischen Spielfilm von 
1948, wo das Lied unter Ge- 
stapo-Bewachung gesungen 
wird und in einem deutschen 
Nachkriegsfilm „Wie einst Lili 
Marleen” mit Adrian Hoven 
und Marianne Hold aus dem 
Jahre 1956. 1970 wurde der 
britische Dokumentarfilm 
„The story of Lili Marleen” 
gedreht. In deutscher Sprache 
existiert eine Fernsehdokumen- 
tation vom Komponistensohn 
Norbert Schultze junior. 
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wyrch glaube an ‚Lili Mar- 
leen’ ”, sagt Hanna Schy- 
gulla. „Das ist eine starke 


“Kino-Geschichte, mit Tempo. 


Die Stimmung hat etwas Spuk- 
haftes. Wir haben den Film aus 
unserem Zeitgefühl, mit dem 
Wissen um die Auswirkungen, 
gedreht.” 

„Lili Marleen” erzählt die 
Geschichte des Liedes und sei- 
ner Interpretin - Lale Andersen. 
„Für mich die ergiebigste Rolle, 
die ich je gespielt habe”, 
meint Hanna. „Da liegt alles 
drin: Liebe - ihre Beziehung 
zu Rolf Liebermann, dem jü- 
dischen Musiker, Komponi- 
sten und späteren Intendanten. 
Es geht um Karriere. Es ist aber 
auch die Geschichte all derer, 
die an den Nazis und ihren 
Taten vorbeigeguckt haben. 
Und es ist ein Mythos - des 
Liedes ‚Lili Marleen’.” 

Dieses Lied, von Norbert 
Schulze komponiert, von Lale 
Andersen zum Welterfolg ge- 
macht, sprach von Soldaten- 
liebe und Abschied. Der Sol- 
datensender Belgrad spielte 
es allabendlich, und über alle 
Schützengräben hinweg ver- 
band es die Feinde und schenk- 
te ihnen für ein paar Augen- 
blicke Frieden, Gedenken - 
und das unterschwellige Wis- 
sen ums Ende. 

„All das habe ich versucht 
hineinzulegen”, erklärt Hanna 
Schygulla. Sie sang zum ersten- 
mal in einer Rolle. Nach An- 
sicht aller, die ihre Version ge- 
hört haben, um nichts schlech- 
ter als Lale Andersen oder Mar- 
lene Dietrich. „Ich habe ein- 
fach drauflos gesungen, ohne 
den Anspruch, eine großeKünst- 
lerin zu sein. Das ist es 
wohl, was gefangennimmt”, 
meint sie. 

Vor dem Start des Films 
gönnt sich Hanna noch eine 
Atempause. Sie flog nach Los 
Angeles - für ein paar Wochen 
Urlaub in Kalifornien und um 
„Lili Marleen” bei der „Gol- 
den Globe’-Ausscheidung für 
die Kritiker zu präsentieren. 
Abfliegen mußte sie allerdings 
ohne Kopie, sie war nicht 
fertig geworden. 

Verhandelt sie auchinHolly- 
wood? „Ich fliege nicht des- 
halb hin”, betont sie. „Aber 
das Angebot, ‚Sophies Wahl’ 
von Sytron zu spielen, steht 
noch. Regisseur Alan Pakula 
hat es terminlich verschoben. 


Ich würde es annehmen - auch, 
weil es ein Thema ist, das mit 
Deutschland zu tun hat.” 

Hanna, seit ihrem Erfolg 
als „Maria Braun” von allen 
Experten als „die einzige Deut- 
sche, die das Format zum 
Weltstar hat” eingeschätzt, hat 
ihre Einstellung geändert. Sie, 
die lange ihrer Karriere skep- 
tisch gegenüberstand, die nach 
jedem populären Erfolg am 
liebsten ausgestiegen wäre, fin- 
det jetzt Geschmack daran. 

Die Frage „Weltstar oder 
nicht” nimmt sie fatalisch: 
„Die Kugel rollt, sie hat ihre 
eigene Magie. Wo sie ankom- 
men wird - ich verfolge es mit 
Spannung und Angst. Ich wun- 
dere mich selbst oft, daß es so 
weit gekommen ist.” 

Aber sie verrät auch, was sie 
sich wünscht: „Ich möchte am 
liebsten mit einer deutschen 
Produktion ein Weltstar wer- 
den.” Vielleicht schafft sie es 
mit „Lili Marleen”? 

Hanna sieht im Ausland 
fast größere Chancen: „Auch 
‚Maria Braun’ war dort erfolg- 
reicher. Hier gibt es doch ei- 
ne gewisse Abwehr gegen alle 
Themen der Nazi-Zeit.” Ihr 


nächster Film spielt im Beirut 


von heute. Volker Schlöndorff 
verfilmt „Die Fälschung”, ei- 
nen Bestseller von Nicolaus 
Born. Hanna verkörpert eine 
Deutsche, die einen Araber ge- 
heiratet hat und sich dann in 
einen deutschen Journalisten 
(Bruno Ganz) verliebt. 


„Er kommt in den Liba- 
non, total übersättigt”, be- 
schreibt sie, „und erlebt eine 
Aufbruchsstimmung, sieht, wie 
eine hochgereizte Konsumwelt 
zerbröckelt. Es geht um die 
Konfrontation von deutschem 
Lebensgefühl mit einer frem- 
den Welt.” 

Nach „Maria Braun”, „Ber- 
lin Alexanderplatz” und „Lili 
Marleen” also eine Gegenwarts- 
rolle... „Ja, und ich bin sehr 
froh darüber. Ich habe jetzt so 
viele Kostümrollen gespielt, 
sooft in vergangene Zeiten zu- 
rückgeblickt. Es wird Zeit, 
mal eine Figur von heute zu 
spielen. Ich komme mir sonst 
selbst ‚wie von gestern’ vor.” 

Sie stehen ihr nun mal so 
gut - die Netzstrümpfe, die 
Strapse, die Kunstseidenkleid- 
chen der 20er und 30er Jahre. 
Und ihr Blondhaar sieht am 
schönsten onduliert oder hoch- 


gesteckt aus. Das findet auch 
Produzent Rob Houwer. Er 
bot Hanna eine Hauptrolle 
in der Verfilmung von Lion 
Feuchtwangers Schlüsselroman 
„Erfolg” an. Auch das eine 
Geschichte, die Ende der 20er 
Jahre spielt und das Aufkom- 
men der Nazis schildert. 

„Ob ich’s mache, hängt vom 
Regisseur ab und ob ich Zeit 
habe”, verrät sie. „Das Buch 
fand ich toll, und meine Rolle 
gefällt mir.” Auf eine andere 
berühmte Filmfigur muß sie 
verzichten. Die 36jährige soll- 
te ursprünglich in Fassbinders 
Neu-Fassung des „Blauen En- 
gels” die Lola spielen - jene 
blonde Verführerin, die Mar- 
lene Dietrichs Weltruhm be- 
gründete. Jetzt hat Fassbinder 
es sich anders überlegt. Er 
zog Barbara Sukowa, die Mie- 
ze aus „Berlin Alexanderplatz”, 
vor. 

Nimmt sie’s ihm übel? 
finde es schade”, sagt si 
„Er will die Geschichte in die 
60er Jahre, die Rock'n Roll- 
Zeit, verlegen. In gewisser 
Weise war es mein Fehler. Ich 
hätte nicht voreilig über das 
Angebot reden sollen.” 

Also keine Verstimmung 
zwischen ihr und ihrem Ent- 
decker? „Ich verstehe seine 
Entscheidung. Wir sind zusam- 
men eine starke Mischung. 
Aber immer nur miteinander, 
total aufeinander fixiert - das 
wäre nicht gut. Ich willja auch 
die Freiheit haben, mit jemand 
anderem zu arbeiten.” 

Was nach dem Schlödorff- 
Film kommt - Hanna weiß es 
noch nicht. „Ich fände es 
schrecklich, weit in die Zu- 
kunft hinein verplant zu sein”, 
meint sie. „Ich brauche einen 
Freiraum für spontane Ent- 
scheidungen. Und ich will die 
Freuden der Anonymität nicht 
verlieren.” 

Wenn sie auch den Erfolg 
akzeptiert hat - vor hautnaher 
Bewunderung fürchtet sie sich. 
„Am liebsten wäre ich beruf- 
lich ganz oben, aber privat 
unbekannt. Na, ich weiß”, 
seufzt sie, „daß das nicht 
geht. Das Gute an der Kar- 
riere ist, aus dem Kleinkram 
bin ich raus. Dafür kann man 
sich keine Halbheiten leisten, 
‘wenn man im Blickpunkt steht. 
Es ist eine Herausforderung - 
und ich nehme sie an.” 

Gitta Wortmann 
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Ab 15. Februar verrät Ihnen ein neues cinema-Buch, 
was Sie schon immer wissen wollten: 


DIE TRICKS 


Werfen Sie einen Blick hinter die geheimnisvollen Kulissen 
des Films. Staunen Sie, wie die phantastischsten 
und unglaublichsten Szenen auf die Leinwand gezaubert werden. 
Lassen Sie sich in die Geheimnisse der 
„Special Effects”, der Spezialeffekte einweihen... | 


Im neuen cinema-Buch 
„DIE TRICKS” können Sie miterle- 
ben, wie Dustin Hoffman in 

„Little Big Man” in Minuten um Jahre 
älter wird 


Messer in der Brust, Blut 
Aus den Disney-Studios: N in der Tube — 
Die Original- kein Problem. Wie, das 
Konstruktions-Pläne der zeigt Ihnen das 
„Nautilus” für den neueste einema-Buch 
Film „20.000 Meilen unter „DIE TRICKS 
dem Meer” von Jules 

Verne (1954) 


Im Horrorfilm „Maniac” (gerade in unseren Kinos) 
wird die Darstellerin Rita Montone mit einem Rasiermesser 
skalpiert. Unmöglich? 

Lesen Sie ab 15. Februar das neue cinema-Buch „DIE TRICKS” 


Hiermit bestelle ich .........Exemplar(e) des neuen eine- 
“4 _ma-Buches „DIE TRICKS” zum Subscriptionspreis von 
DM 19,80 (zzgl. DM 3,- für Porto und Verpackung). Das 
Geld habe ich auf das Postscheckkto. 719 79-207 Hbg 
Dasneue | des Zweiten Kino Verlages überwiesen. Ausschneiden ACHTUNG: 
‚cinema-Buch enthüllt Tricks und abschicken an: Zweiter Kino Verlag - Milchstraße 1 - Wer bis zum 15.Februar 81 
aus über 100 Filmen: 2000 Hamburg 13 bestellt, zahlt nur 
Von „Das Imperium schlägt den Subscriptionspreis von 
zurück” bis | (Name, Vorname) DM 19,80. Danach 
S; „Flash Gordon”, von „King Kot das cinema-Buch DM 
: z IITREE Kong” bis zu den (Straße, Nummer) IR Fe 4,80 (zzgl. jeweils 
EI = Ein Bild-Beispiel, wie sich Disneyfilmen, von „Fran- DM 3,- für Porto und Ver- 
Chewbacca aus „Krieg der Sterne” Spezialist Joe Viskocil Animations-Effekte mit Real-Film- kenstein” bis > packung). 
sn cane fertigt Film-Bäume aufnahmen kombinieren lassen hin zur „Zeitmaschine” | (Postleitzahl, Ort) Sie sparen also DM 5,.!! 


Achtung: Die Lieferung erfolgt erst nach Geldeingang! 


SPIITIEIEEE 


AUFSTEIGERIN DES 
MONATS 


ABSTEIGERIN DES 
MONATS 


AUFSTEIGER DES 
: MONATS 


ABSTEIGER DES 
MONATS 


Gefeiert: Hildchen 
Hymnen für 
Hilde 


Hierzulande macht sie in letz- 
ter Zeit vor allem im Zusam- 
menhang mit Klinikaufenthal- 
ten Schlagzeilen, anders in den 
Vereinigten Staaten. Dort ist 
Hildegard Knef bis heute einer 
der bekanntesten deutschen 
Stars. Sie ist auch die einzige 
Deutsche, deren Hand- und 
Fußabdrücke im Beton vor 
dem Chinese-Theatre in Holly- 
wood verewigt sind. Zu den 
Berlin-Festwochen kam sie 
jetzt nach Hollywood zurück, 
sang im berühmten Palladium, 
hielt Hof mit Stars und Pro- 
duzenten. In allen Blättern der 
Film- und Showbranche er- 
schienen ihr zu Ehren ganz- 
seitige Anzeigen ‚Welcome 
Hildegard back to Hollywood”. 
Das große internationale Come- 
back scheint in greifbare Nähe 
zu rücken, denn ein Produzent 
hat bereits einen Vertrag mit 
ihr gemacht. Nach Abschluß 
der Bühnen-Tournee soll Hilde 
nach jahrelanger Pause wieder 
vor die Kamera treten. Kaum 
waren die Meldungen über den 
Fernschreiber gelaufen,istHilde 
auch bei uns wieder sehr gefragt. 


Geschmäht: Sophia 


Pleite 
für Sophia 


Wenn in den letzten Monaten 
von Sophia Loren die Rede 
war, dann in dem Zusammen- 
hang mit Steuerhinterziehung. 
Dem einstigen Weltstar droht 
in Italien eine Gefängnisstrafe. 
Ihr jüngster Film, ein rührse- 
liges Dreistundenwerk über ihr 
Leben erwies sich zudem als 
perfekte Pleite. Monatelang 
gingen Sales-Manager mit dem 
6-Millionen-Mark-Streifen bei 
amerikanischen Verleihern hau- 
sieren, doch keiner wollte die 
Plotte in die Kinos bringen. 
Schließlich wurde der Streifen 
ans Fernsehen verkauft. Die 
Einschaltquote lag weit unter 
zehn Prozent, Sophias Seelen- 
strip war durchgefallen. Bisher 
fand sich denn auch keine aus- 
ländische Fernsehanstalt, die 
das Familienopus aus dem 
Hause Loren übernehmen woll- 
te. Reaktion der noch immer 
attraktiven Sophia: „Das Gan- 
ze ist docheine Verschwörung!” 
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Gefragt: Marius 


Wirbel 
um Marius 


Wenn es 1980 wirklich ein 
Kinoereignis gab, dann hieß 
es „Theo”. Mit dem schnodd- 
rigen LKW-Fahrer aus Herne 
hatte Marius Müller-Western- 
hagen eine Figur geschaffen, 
die sich im Sturm das Publi- 
kum eroberte. Bisher lockten 
Theos lockere Sprüche mehr 
als 1,5 Millionen Zuschauer in 
die Kinos, die Kritiker über- 
schlugen sich, machten Mül- 
ler-Westernhagen zum Mar- 
kenzeichen, der 32jährige 
wurde schließlich mit dem 
begehrten Ernst Lubitsch- 
Preis 1980 ausgezeichnet. Der 
Aha-Effekt kam schon wenig 
später. Marius Müller-Western- 
hagen will kein „Theo” mehr 
sein, in der Fortsetzung des 
erfolgreichen Films nicht 
mehr auftreten. Marius: „Ich 
bin nicht der Sprücheklopfer 
vom Dienst, lasse mich nicht 
von irgendjemanden auf ein 
Image festlegen!” Statt dicke 
LKW’s über die Autobahn zu 
steuern will Westernhagen 
sich in nächster Zeit inten- 
siv der Musik widmen. Statt 
„Theo” lieber Rock-Poet. 


für Cimino 
1979 kassierte er für sein Viet- 
nam-Spektakel „Deer Hunter” 
den Oscar und sorgte für Auf- 
regung bei den Berliner Film- 


festspielen. Jetzt bereiteten 
Hollywoods Produzenten und 
Kritiker Michael Cimino ein 
Begräbnis erster Klasse. Für 
United Artists hatte Cimino 
den teuersten Western der 
Filmgeschichte inszeniert. „Das 
Tor zur Ewigkeit” mit Kris 
Kristofferson in der Hauptrolle 
kostete rund 40 Millionen Dol- 
lar. Die Premiere des vier- 
stündigen Werkes wurde für 
den Regisseur und seine Auf- 
traggeber zur Katastrophe. Die 
Kritiker bezeichneten den Film 
als „langweiligsten Film der 
letzten Jahre”. Nun wird der 
Film für zusätzlich zehn Milli- 
onen Dollar umgeschnitten und 
gekürzt. Für Cimino dürfte da- 
mit das Ende seiner Karriere 
gekommen sein. Denn in Holly- 
wood ist Mißerfolg verboten. 


Neues von Woody 


In.der Literatur symboli- 
siert das Wetter oft 
Stimmung! 


Da ist was 
dran! 
(LE? D 


Ich hab’ heute abend ein 
Rendezvous, und das Blatt da 
sagt Schnee voraus! 


Copyright: Bulls Pressedienst 


Gut gelaunt genieben 
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Von HAUS E77 BERGMANN 


Der dena. 


Der Bundesgesundheitsminister: Rouchen geführdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Cigorete dieser Morke enthält 0,8 mg Nikotin und 14 mg Kondensat (Test) (Durchschniftswerte nach DIN) 


George Cukor ist mit 81 Jah- 
ren der älteste Filmemacher, 
den sich Hollywood je für ei- 
nen Film engagiert hat. Re- 
gie-Veteran Cukor dreht der- 
zeit mit Jacqueline Bisset und 
Candice Bergen in den Haupt- 
rollen die Komödie „Rich and 
Famous”. Cukor kann noch ei- 
nen weiteren Rekord für sich 
verbuchen. Er, der zuletzt 
1976 die amerikanisch-sowjeti- 
sche Koproduktion „The Blue 
Bird” inszenierte, ist der einzi- 
ge Filmemacher der Welt, der 
auch im 50. Jahr seiner Karrie- 


PERSONALIEN 


re noch aktiv ist. Zu seinen 
großen Erfolgen zählen Filme 
wie „Die Kameliendame” mit 
Greta Garbo, „A Star is Born” 
mit Judy Garland and „My 
Fair Lady” mit Audrey Hep- 
burn und Rex Harrison. 


® 
Angie Dickinsons Ehe galt in 
Hollywood 15 Jahre lang als 
mustergültig. Das Glück scheint 
nun zu Ende, Angie Dickinson 
reichte die Scheidung von Er- 


folgskomponist Burt Bacharach 
(51) - seine Hits „Raindrops 
keep falling on my head” und 
„What the world needs now is 
love” - ein. Die 49jährige 
Schauspielerin, einst als „Mäd- 
chen mit den schönsten Beinen 
Amerikas” berühmt geworden, 
unlängst für Brian de Palmas 


Schocker „Dressed to Kill” als 
beliebteste amerikanische 
Schauspielerin ausgezeichnet, 


klagt nun auf Sorgerecht für 


die gemeinsame Tochter Nik- 
ki (14). 


Jean Peters, Filmstar und ein- 
stige Ehefrau des verstorbenen 
amerikanischen Multimillionärs 
Howard Hughes, kehrt nach 
25jähriger Drehpause wieder 
vor die Kameras zurück. In ei- 
nem biblischen Streifen spielt 
sie eine griechische Matrone,die 
den Apostel Paulus, dargestellt 
von Anthony Hopkins, vor 
dem Martertod rettet. 
® 


Andre Heller, österreichischer 


Chanson-Sänger mit Vorliebe 


für Dekadenz, wechselt zum 
Film. Unter der Regie des Ru- 
mänen Radu Gabrea (43) spielt 
Heller die Hauptrolle in der 
1, 4 Millionen-Produktion 
„DämmerungfüreinenMörder”. 
Die Geschichte schildert die 
Verfolgung eines 
Ehepaares. 
® 

Gina Lollobrigida (53) Ex- 
Filmstar und erfolgreiche Foto- 
grafin will zurück in ihre alte 
Branche. Mit Produzent und 
Regisseur Sergio Leone hat die 
noch immer attraktive Italie- 


nerin jetzt einen Vertrag abge- 
schlossen, der sie wieder auf 
die Leinwand bringt. Das Lol- 
lo-Comeback heißt „Es gab 
einmal Amerika”. Mit dem 
Lichtspiel der frühen Tage der 
neuen Welt wird Ende Januar 
begonnen. 
® 

Klaus Kinski, Filmbösewicht 
vom Dienst, verlegt seinen 
Wohnsitz von Paris nach Los 
Angeles. Er beauftragte eine 
internationale Makleragentur, 
eine Villa in Beverly Hills zu 
kaufen. Kinski verzeichnet seit 


Herzogs „Nosferatu” in Holly- 
wood aufsteigenden Trend. Sei- 
nen ersten Film drehte er An- 
fang 80 in den USA an der 
Seite Ornella Mutis. Titel: 
„Love and Money”. Das näch- 
ste Projekt hieß „Venom”. 
Gegenwärtig bereitet sich Kin- 
ski auf zwei neue große ameri- 
kanische Produktionen vor. 
“ 

Gene Kelly, Hollywood-Altstar 
und zuletzt mit Olivia New- 
ton-John in „Xanadu” zu se- 
hen, will künftig nicht mehr 
vor, sondern nur noch hinter 


der Kamera stehen. Von Cop- 
polas Zoetrop-Studios ließ er 
sich als Leiter einer neuen Ab- 
teilung für die Entwicklung 
von Filmmusicals engagieren. 
Coppola: „Gene Kelly soll 
künftig als Produzent wie Re- 
gisseur bei mir arbeiten.” Er- 
stes Projekt: „One For The 
Heart”, eine romantische Mu- 
sikkomödie mit NastassjaKinski 
in der Hauptrolle. Coppola in- 
szeniert, Kelly entwirft die 
Choreographie. Die zwei näch- 
sten Projekte heißen „Sex and 
Violence” und „Trucker”, 
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Woody Allen 
inszenierte erneut 


einen Amoklauf durch seine 


ie Dreharbeiten glichen 
einem von Sicherheitsbe- 


riegelten politischen Gipfeltref- 
fen. Schauspieler erhielten nur 
die für eine jeweilige Szene not- 
wendigen Dialoge, nicht aber 
wieüblich, ein ganzesDrehbuch, 
Gerüchte über gewaltige techni- 
sche Pannen, die ein Nachdre- 
hen ganzer Teile des Filmesnö- 
tig machten, wurden laut und 
die Produktionskosten sollten 
gewaltig über das festgesetzte 
Limit hinausgeschnellt sein 

So dubios wie der nichtssa- 
gende Arbeitstitel „Herbstpro- 
jekt Nummer 2” (oder gele- 
gentlich auch „Nummer IV”) 
war, so dubios schien der neue 
Woody Allen Film zu geraten. 
Als der geheimnisumwitterte 
Streifen dann im September 
1980 seine Premiere erlebte, 
reagierten die US-Rezensenten 
mit den wohl schlechtesten Be- 
sprechungen, die der Regisseur, 


20 


eigene Psyche 


Drehbuchautor und Hauptdar- 
steller Woody Allen seit langem 
erhalten hatte. Oder wie ein 
Kritiker es formulierte: Viel 
Schweigen um nichts. 

Angelpunkt der Geschichte 
ist der erfolgreiche Regisseur, 
Drehbuchautor und Hauptdar- 
steller Sandy Bates, der von 
existentiellen Fragen (Worin 
wohl der Sinn des Lebens lie- 
gen mag) ebenso gequält wird 
wie von exzeptionellen (Warum 
seine Köchin verbiestert darauf 
besteht, jeden Tag Hasenbraten 
zuzubereiten.). 

In dem Sahnetortende- 
kor der Jahrhundertwende er- 
bauten „Stardust” Hotel soll 
Sandy in einem Wochenendse- 
minar seinen Fans Rede und 
Antwort stehen. Es ist eine 
jener Veranstaltungen mit Fra- 
gen wi jetrachten Sie 
als Narziß?” (Sandys Antwort: 
„Nein. Ich identifiziere mich 
nur mit Zeus.”). Ständig wird 


der Regisseur von Autogramm- 
jägern und Fans bestürmt, die 
ihm ihre Bewunderung entge- 
genstammeln oder ihm über- 
flüssige Geschenke in die Hand 
drücken. 

Sandy ist der ganze Rummel 
zuwider. Aber auch seine Pro- 
duzenten lassen ihn nicht in 
Ruhe. Sie bemäkeln Sandys 
neuen Film und wollen ihn ei- 
genmächtig ändern. Entrüstet 
kommentiert einer dieser hu- 
morlosen Geschäftsmänner die 
ernsten Filmambitionen des 
Regisseu a weiß denn der 
Mann nicht, daß er mit de: 
höchsten Gabe ausgestattet ist? 
Der Gabe des Humo; 

Doch just danach ist dem 
geplagten Sandy gar nicht zu- 
mute. Denn auch privat wird er 
mit ausreichenden Problemen 
bedacht. Während er in Gedan- 

den Erinnerungen an 
höne wie exzentrische 
Dorrie nachhängt, erscheint un- 


vermittelt Sandys französische 
Geliebte Isobel, die seinetwe- 
gen den Ehemann verlassenhat. 
Dorrie hatte dem Regisseur pro 
Monat mit 28 Tagen Chaos und 
zwei Tagen Glückseligkeit be- 
dacht. Isobel präsentiert dem 
gequält lächelnden Sandy ihre 
beiden lärmenden Kinder, die 
sie gleich mitgebracht ha 
Aber der hat sich gerade in 
die junge Konzertpianistin Dai- 
sy verliebt. 

Der Gemütszustand von 
Sandy gleicht dem einer seiner 
Filmgestalten, die in einem 
fahrenden Eisenbahnzug sitzt 
und verzweifelt versucht auszu- 
steigen. 

Woody Allens „Stardust Me- 
mories” ist erneut ein gran- 
dioser Amoklauf durch die Psy- 
che des Regisseurs. Es ist weder 
sein bester Film (das war „Der 
Stadtneurotiker”) noch sein 
ambitioniertester (das Prädikat 
verdient „‚Innenleben”), aber er 


ist sein wohl offenherzigster 
und zugleich provokativster 
Streifen. 

In einer sehr freimütigen 
und fast spielerischen Weise er- 
weckt Allens Seelenpein eines 
geplagten Mannes Assoziatio- 
nen zu den Fellini-Filmen „La 
Dolce Vi und „8 
Trotz dieser, dem 
vorgeworfenen Ankl; 


ne eigene, heiter-hintergründige 
Originalität. Und wenn Woody 
Allen schon mal aus anderen 
Filmen klaut, dann sind es zu- 
mindest die eigenen. 


Aus dem entlaufenen Hum- 
mer im „Stadtneurotiker” wird 
in „Stardust Memories” eine 
unvermittelt in das Zimmer der 
gerade turtelnden Dorrie und 
Sandy hereingeflogene Taube. 

Auf die e 
ensschreie Woody Alle 
meint Charlotte Rampling: 


„Aber es ist doch nur eine Tau- 
be.” Antwortet Woody: „Es 
könnte aber auch eine Ratte 
mit Flügeln sein.” 


Genau das könnte auch 
Woody Allens neuer Film sein. 
Eine mit vordergründigem Hu- 
morvollgestopftebitterböseKo- 
mödie, die leichtfüßig über die 
Leinwand flattert. Wolf Kohl 


. » . Woody Allen 
Charlotte Rampling 
„. Jessica Harper 
Christine Barrault 


Sandys Mutter... Joan Neuman 
Sandys Vater ‚Ken Chapin 


START AB: 30.1.81 


Sandy Bantes ist ein erfolgreicher 
Filmregisseur. In einem Wochenendseminar 
inszeniert er für sich selbst 


einen Spießrutenlauf durch die Reihen 
seiner Fans 


Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft 


CINEMA: Sind IhreFilmewirk- 
lich so autobiographisch, wie 
sie, zumindest in Rezensionen, 
immer dargestellt werden? 
ALLEN: Meine Filme sind nur 
in einem sehr übergeordneten, 
abstrakten Sinne autobiogra- 
phisch. Alle Details sind erfun- 
den, ganz gleich, ob man nun 
den „Stadtneurotiker”, „In- 
nenleben” oder „Manhatten” 
nimmt. 

Ich hatte zum Beispiel nie 
einen verheirateten Freund, der 
ein Verhältnis mit einer Frau 
hatte, es beendete, dann aber 
doch wieder zu ihrzurückkehrt, 
während ich gerade mit ihr 
liiert war. Ich hatte auch nie 
ein Verhältnis mit einem 16- 
jährigen Mädchen. Mein Vater 
arbeitete nicht auf einem Rum- 
melplatz, und ich bin nicht in 
Coney Island sondern in Flat- 
bush aufgewachsen. Ich habe 
Diane Keaton nicht so wie im 
Film kennengelernt, und sie 
hat mich nicht verlassen, um 
mit einem Rocksänger davon- 
zulaufen. 

CINEMA: Wie aber verhält es 
sich mit Ihrem neuen Film 
„Stardust Memories” und der 
Hauptfigur Sandy Bates, die 
doch sehr starke Parallelen zu 
Ihrer Person aufweist? 

ALLEN: Viele Leute werden 
den Film sicherlich als sehr 
autobiographisch ansehen, weil 
er von einem Filmemacher und 
Komödianten handelt, der an 
einem Punkt in seinem Leben 
angelangt ist, an dem ihn nichts 
mehr amüsiert und er darum in 
Depressionen verfällt. Ich bin 
nicht Sandy Bates, auch wenn 
viele die Figur mit meiner Per- 
son gleichsetzen. 

CINEMA: Ihr neuer Film wur- 
de in Amerika mit recht negati- 
ven Kritiken bedacht. Wie rea- 
gieren Sie darauf? 

ALLEN: Wenn ein Rezensent 
meine Arbeit wirklich nicht 
mag, dann habe ich das Ge- 
fühl, jemanden enttäuscht zu 
haben. Das ist meine ehrliche 
Meinung. Denn wenn ich einen 
Film drehe ist es meine Aufga- 
be, die Zuschauer damit zu un- 
terhalten. Ob es nun ein Jour- 
nalist oder ein einfacher Kino- 
besucher ist, ich möchte, daß 
ihnen mein Film gefällt. Gele- 
gentlich erzählt mir ein Taxi- 
fahrer, daß ihm mein neuester 
Streifen nicht gefallen hat. 
Dann verspüre ich die gleiche 
Enttäuschung. 
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Woody Allen 
über Woody Allen: Jede Menge Ideen, 
aber zu wenig Zeit, 
um sie auf die Leinwand zu bringen 


„Ich möchte 
bessereFilme drehen 
alsbisher” 


CINEMA: Man bezeichnet Sie 
als arbeitsbesessen. Stimmtdas? 
ALLEN: Wenn die Leute mei- 
nen Tagesablauf sehenkönnten, 
würden sie das kaum behaup- 
ten. Ich verbringe sehr viel 
Zeit damit, einfach herumzu- 
hängen oder auszuruhen. Ich 
verfolge die Baseball-Spiele im 
Fernsehen, gehe spazieren oder 
ins Kino, spiele in einer Jazz- 
Band und übe auf meiner Kla- 
tinette. 

Wie produktiv bin ich denn? 
Höchstens ein Film pro Jahr, 
meistens dauert es sogar länger, 
und gelegentlich eine Kurzge- 
schichte. Das aber ist es schon. 


CINEMA: Haben Sie bestimm- 


te Arbeitsgewohnheiten, die 
Ihre Phantasie beflügeln? 
ALLEN: Am allerliebsten 


schreibe ich im Bett. Und ich 
kann absolut keine störenden 
Geräusche dabei ertragen. Ich 
habe mal gelesen,daß Tennes- 
see Williams während des 
Schreibens Musik hört - Bach, 
Vivaldi oder was weiß ich. Das 
wäre für mich undenkbar. 
CINEMA: Ihre Filme zeichnen 
sich durch witzige Dialoge und 
Situationen aus, die man wohl 
kaum durch Improvisationen 
erreichen kann. Entsteht ein 
Woody-Allen-Film an der 
Schreibmaschine oder erst vor 
der Kamera? 

ALLEN: Beides. Manchmal fal- 
len mir beim Schreiben des 
Drehbuches wirklich witzige 


Dialoge ein, und manchmal 
passiert überhaupt nichts. Oft 
stelle ich mir nur eine witzige 
Situation vor und probiere sie 
dann später vor der Kamera 
aus, Im „Stadtneurotiker” gibt 
es zum Beispiel eine Szene mit 
mir und Paul Simon, bei der 
wir improvisiert hatten. Ich 
sagte nur zu ihm, versuche am 
Ende der SzenedasWort weich” 
fallen zu lassen, denn dazu ha- 
be ich einen Witz, den ich ger- 
ne erzählen möchte. Oder neh- 
men wir mal an, ich will eine 
Szene in einer Tierhandlung 
drehen. Dann genügt es mir zu 
wissen, ich treffe, sagen wir 
mal, Diane Keaton in einer 
Tierhandlung. Dazu benötige 
ich keine vorbereiteten Dia- 
loge. Wenn wir einen ent- 
sprechenden Laden gefunden 
haben, überlege ich mir, wie 
man die Szene aufbauen soll- 
te. Erst danach schreibe ich 
die Dialoge. Ich improvisiere 
also nicht, sondern setze mich 
dort in der Tierhandlung hin 
und schreibe die Dialoge. Die 
Atmosphäre ist dabei sehr 
wichtig oder der dortige Lärm- 
pegel - einfach alles. Bei einem 
Theaterstück verhält es sich ge- 
nau umgekehrt. Der gedruckte 
Text in der Vorlage entspricht 
genau dem, was man auf der 
Bühne sieht. Wenn man aber 
ein Drehbuch mit dem späteren 
Film vergleicht, entdeckt man 
oft überhaupt keine Ähnlichkeit 
mehr. Würde man die Szene in 


der Tierhandlung von mir oder 
Bergman oder Fellini drehen 
lassen, wären die Ergebnisse 
drei vollkommen unterschied- 
liche Filme. 

CINEMA: Viele Kritiker ver- 
weisen immer wieder auf den 
Einfluß Ingmar Bergmans auf 
Ihre Filme. Das geschah beson- 
ders häufig bei „Innenleben” 
und „Stardust Memories”. 
ALLEN: Ich versuche ganz be- 
wußt diesen Einfluß zu ver- 
meiden. Aber es ist nicht ein- 
fach - Bergman ist der von mir 
am meisten bewunderte Re- 
gisseur. 

CINEMA: War aber nicht „In- 
nenleben” eine sehr direkte 
Hommage an Bergman? 
ALLEN: Die Geschichte war 
ein klassischesBergman-Thema. 
Ich wollte einen ersten Film 
über menschliche Beziehungen 
drehen, ohne jeden Witz. Das 
ist eine der schwierigsten Auf- 
gaben, die man sich als Regis- 
seur stellen kann. Und ich glau- 
be, daß es für mich sehr wich- 
tig war, diesen Film zu drehen, 
um die künstlerische Herausfor- 
derung anzunehmen. Trotzdem 
muß ich den Kritikern recht 
geben, daß der Film mißraten 
ist. Ich hatte mir ein unge- 
heuerliches Ziel gesetzt und 
war nicht in der Verfassung, es 
zu erreichen, zumindest nicht 
zu jener Zeit. Wenn ich den 
Film heute drehen würde, wäre 
das Ergebnis sicherlich befriedi- 


gender. 
CINEMA: Haben Sie manch- 
mal Angst, Ihre Inspiration 


könnte versiegen? 

ALLEN: Ganz im Gegenteil. 
Die einzige Sorge, die ich habe, 
ist es, nicht genug Zeit zu ha- 
ben, um all meine Ideen zu ver- 
wirklichen. Ich wünsche mir, 
manchmal es gäbe einenKnopf, 
auf den ich nur draufzudrücken 
brauche und ein Film käme 
heraus, denn ich habe die Ideen 
für mindestens sechs oder sie- 
ben weitere Filme in meinem 
Kopf. Ich kann sie nur nicht 
alle schnell genug verwirklichen 
Eine Schwierigkeit dabei ist es, 
daß man sich nur für eines die- 
ser Projekte entscheiden kann 
und dann das Interesse daran 
rund ein Jahr lang aufrecht er- 
halten muß. Es ist komisch, 
aber immer wenn man sich für 
einen bestimmten Stoff ent- 
schieden hat, erscheinem einem 
die anderen Projekte inter- 
essanter. 


Sprinterin 

Im öffentlichen Nahverkehr 
hatte sie zwar Pech - so daß ihr 
nagelneuer Porsche 934 jetzt 
wie eine bessere Zieharmonika 
anmutet - was jedoch die Kar- 
riere angeht, kann man 
zweifellos als Senkrechtstarte- 
rin bezeichnen. Doris Wolf, am 
4. April 1956 im rheinländi- 
schen Mettmann geboren und 
knapp 1,68 m groß, ist die er- 
ste weibliche Pressechefin bei 
einer amerikanischen Major 
Company. Seit Dezember re- 
sidiert die selbstbewußte jun- 
ge Dame, die nicht nur über 
ne attraktive äußere Erschei- 
nung, sondern auch über die 
notwendigen Fähigkeiten ver- 
fügt, in der Frankfurter Zen- 
trale der Cinema International 
Corporation (CIC). 

Nach dem Abitur hatte sie in 
der Presseabteilung der 20th 
Century Fox volontiert, sich 
im Laufe von zwei Jahren zur 
Assistentin gemausert und An- 
fang 1980 ein eigenes Büro für 
Filmwerbung gegründet. Knapp 
sechs Monate später rief man 
sie zurück nach Frankfurt, sie 
kletterte vom Stuhl des Assi- 
stenten auf den Polstersessel 
des Chefs, auf dem vor noch 
nicht allzu langer Zeit der 


Charmante Chefin: Doris Wolf 


jetzige Generalmanager der 
CIC, Norbert Scherer, saß. Eine 
gute Ausgangsbasis also. Das 
harte Business hat eine char- 
mante Note bekommen. 

Nettes Detail am Rande: häus- 
lich niedergelassen hat sich Do- 
ris Wolf genau gegenüber ihres 
alten Büros in Frankfurt-Sa 
senhausen, so daß vom 
Frühstückstisch auf ihren alten 
Arbeitsplatz und „neuen” Kol- 
legen Fox Presse-DirektorWolf- 
gang Wittig sehen kann. 


ZweiteRunde: MoritzdeHadeln 


Preisboxer 


Mit dem amerikanischen 
Boxerfilm „Raging Bull” (Wie 
ein wilder Stier) mit Robert 
De Niro als Jake la Motta wer- 
den am 13. Februar die dies- 
jährigen Filmfestspiele Berlin 
eröffnet. Zwar boxt Regisseur 
Martin Scorsese in Berlin nicht 


mit um die Bären-Preise, denn 
sein Film läuft außer Konkur- 
renz, aber Festspielchef Moritz 
de Hadeln boxte sein Festival - 
zumindest was die ausländische 
Meinung angeht - doch wieder 
ein Stückchen nach vorn: So- 
wohl die Amerikaner, Europäer 
als auch die sozialistischen Län- 
der hatten sämtlich recht be- 
achtliche Beiträge zu dem von 
de Hadeln verantworteten 
Wettbewerb beigesteuert. Mit 
zäher Unverdrossenheit behaup- 
tet sich der im Vorjahr beson- 
ders von der heimischen Kritik 


| derb durchgebleute Berlinale- 


chef gegen seine Kritiker. Ein 
gewaltiger Fight, den freilich 
schon seine Vorgänger Bauer 
und Donner nicht zu ihren 
Gunsten entscheiden konnten, 
steht ihm allerdings noch be- 
vor: Irgendwann, früher oder 
später, braucht Berlin ein eige- 
nes Festspielhaus. Das durchzu- 
boxen wäre eine noble Aufgabe 
für den großen Schweizer. Hof- 
fentlich geht er nicht vorher 
durch Tiefschläge k.o. 


Gewinner 


Alles was Rang und Namen 
hatte in der bundesdeutschen | 
Filmbranche machte Deutsch- 
lands Kino-König Heinz Riech 
die Honneurs, als er sich kurz 
vorm Jahreswechsel wieder ein- 
mal mit einem neuen Kino 
präsentierte: Riech übernahm 
vom amerikanischen Filmver- 
leih Twentieth Century-Fox 
of Germany Hamburgs noblen 
Kinopalast „Streit's Haus” am 
Jungfernstieg. Zwar geht das 
Gerücht um, die Berliner Kar- 
tellwächter seien bereits fleißig 
am recherchieren, doch bislang 
hat Riech solchen Prüfungen 
immer noch standgehalten 
Schon vor gut acht Jahren, als 
er den spektakulären UFA-Ak- 
tien-Ankauf über die Bühne 
brachte, hatte das Bundeskar- 
tellamt die Marktposition des 
größten Kinobesitzers Deutsch- 
lands durchleuchtet. Mittlerwei- 
le verfügt Riech über eine Kette 
von rund 200 Filmtheatern. Das 


Kino-Sammler: Heinz Riech 


dürfte ihm in Europa kaum ei- 
ner nachmachen. Der Gesamt- 
umsatz aller seiner Kinos lag 
in den vergangenen Jahren un- 
gefähr bei 130 Millionen DM, 
er wird sicher steigen 


Immer wiederMann: Franz Seitz 


Meisterschüler 


Obwohl sich Franz Seitz vor 
einigen Jahren mit seiner Tho- 
mas-Mann-Verfilmung „Unord- 
nung und frühes Leid” in sel- 
biges stürzte, konnte diese 
schmerzliche Erfahrung ihn 
nicht abhalten, den von ihm 
höchstgeschätzten Autor wie- 


derum für die Leinwand auf- 
zubereiten. Diesmal aber nicht 
einmal, sondern gleich doppelt, 
(geteiltes Leid ist halbes Leid). 
So will der dank des giganti- 
schen „Blechtrommel”-Erfolgs 
finanziell ja gut gepolsterte 
Mann-Meisterschüler in diesem 
Jahr die beiden Mann-Bücher 
„Der Zauberberg” und „Doktor 
Faustus” produzieren. Die Be- 
steigung des „Zauberberges” 
hat er Regisseur und Dreh- 
buchautor Hans W. Geißen- 
dörfer zur hehren Aufgabe ge- 
stellt, als Drehbuchautor hilft 
Franz Seitz dem Regisseur Jo- 
hannes Schaaf bei der Be- 
wältigung des „Doktor Faust- 
us”. Morbide Endzeitstimmung 
charakterisiert beide Filme. 
„Der Zauberberg” zeigt eine 
dem Untergang geweihte Ge- 
sellschaft, die ihr Ende nur 
noch nicht ahnt; beim „Doktor 
Faustus” verschmelzen Gegen- 
wart und Hölle zu einem Be- 
griff, gehen Faust und Mephi- 
sto, Nation und Teufel inein- 
ander über, „kann jeder bei- 
des sein und bleiben”, zitiert 
Seitz den Germanisten Hans 
Mayer. In die Kinos kommen 
die vermutlich zum Jahresen- 
de fertigen Mann-Werke je- 
doch erst im nächsten Jahr. 
Voraussichtlich Frühjahr 1982. 
Vielleicht als bundesdeutsche 
Festspielbonbons. 
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| Start ab 30.1.1981 


| xel Adam, ein lebens- 
A Werbegraphiker, 
I hat nicht nur ständige 


| Geldprobleme, er hat auch Är- 
ger mit dem Chef des Herren- 
magazins Play me, welcher die 
von Axel gezeichnete Comic- 
Serie „Als die Bayern noch 
Schwänze hatten” einstellen 
möchte, Axels scheinbar ret- 
tende Idee, ein Exemplar der 
Sexpostille mit den bumsfide- 
len Neanderthaler-Karikaturen 
lin einer Telefonzelle zu depo- 
nieren.und mit versteckter Fo- 
tokamera die komischen Reak- 
tionen diverser Kabinenbenut- 
|zer festzuhalten um die erhei- 
|ternde Wirkung der Bilderfolge 
| beweisen zu können, hat dann 
| aber ganz ungeahnte Folgen. 

| Die reizende Reisebüroange- 
[stellte Gaby läßt sich nämlich 
| breitschlagen bei der zunächst 
Inoch harmlosen Manipulation 


Großbritannii 


Herstellungsland: ie: 
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Start ab 23.1.1981 


EL: ine archäologische Expe- 
= dition wird von dem 
[> Weltraumforschungsschiff 
Xeno zur Erforschung der Ur- 
sprünge einer mittlerweile ver- 
schwundenen Zivilisation auf 
einem weit entfernten Planeten 
abgesetzt. Das Team wird ange- 
führt durch Commander Holly 
Mackey, dem Untercommander 
Mark, dem Arzt Karl und San- 
dy, Mitch, Gary, Sharon, Dean, 
Ricky, Kate, Barbra und Gail. 
Während der Erforschung 
eines verlassenen Grabmahls 
verursachen Dean und Ricky 
versehentlich eine Explosion, 
die zu Deans Tod führt. Ricky 
wird verletzt. Die Explosion 
deckt ein fremdes Kristall auf, 


als Komplizin mitzumachen, 
verliert jedoch einen für ihren 
Brötchengeber bestimmten 
Briefumschlag mit 6000 Mark 
bei der turbulenten Aktion 
und kommt zu dem Schluß, 
daß die Banknoten in einem 
der Hefte stecken müssen, das 


Sandy wird von einem grausamen Monster vergewaltigt ... 


das ein Energiefeld umspannt. 
Am nächsten Morgen bereitet 
sich das Team vor, die Beschä- 
digung zu untersuchen. Ricky 
wird dabei wahnsinnig. Im 
Glauben, daß Dean noch lebt, 
macht er sich auf die Suche 


Er Fa 


Süih DnhE in een 


Mit einem teuflischen 
Zeugungsakt multipliziert sich das Grauen 


Jürgen Drews 

und Babsi May 

in einer turbulen- 
ten Filmkomödie 
um Bankraub, 
Sex und gute 
Sitten 


von einem scheinheiligen Seel- 
sorger aus der Fernsprechzelle 
stiebitzt wurde. 

Die verzweifelte Suche der 
zwei jungen Leute nach dem 
Pfarrer führt über eine abenteu- 
erliche Fahrt in den Ort Loch- 
thal, wo das Sexmagazin be- 


m m_ 


nach ihm, trotz der Einwände 
der Anderen. Im Irrsinn verläßt 
er ohne Schutzkleidung das 
Raumschiff und stirbt durch 
die Eiseskälte des Planeten. 
Sandy und Mitch steigen wie- 
derum in das Grab hinein um 


hbonbon 


reits in alle möglichen Hände | 
geraten ist und allenthalben die | 


unterschiedlichsten Situationen 
und Konsequenzen auslöst. Ga- 


by und Axel werden in diesen | 


ulkigen Reigen von Spießerver- | 


halten, Teenagerneugier und 


dümmlicher Sexgier verwickelt, | 


wobei es sogar zu einem Warn- 
streik empörter Gastarbeiterfa- 
milien kommt und damit das 
Wirtschafts- und Alltagsleben 
eines ganzen Landkreises lahm- 
gelegt wird. 

Als sich herausstellt, daß 
Gabys Hoffnung trügerisch war 
und der aufgestöberte Herr 
Pfarrer am Mißgeschick Ga- 
bys unschuldig ist, als Axel 
und Gaby zu guter Letzt noch 
die Opfer einer dämlichen 
Bankräuberbande zu werden 


drohen, sind die zwei mit ihrer | 


Weisheit und Freundschaft am 
Ende. 


welches 
eben 


Liebe und Himmel 
immer zu produzieren 


vermögen, wenn Menschenkin- 


der es besonders nötig haben. 
Das Happy-end mit Knalleffekt 
verdanken die beiden nämlich 
ausgerechnet jenem munteren 
Geistlichen, der sich so sehr für 
die steinzeitliche Vergangen- 
heit seiner Gemeinde interes- 
siert hat. 


den Kristall für ihre Unter- 
suchungen zu finden. Urplötz- 
lich werden sie von einem Mon- 
ster angegriffen. Mitch wird 
fürchterlich verstümmelt und 
getötet, Sandy entführt und 
später, als die Anderen sie 
wiederfinden, ist sie brutal 
attackiert worden und hat einer 
schlimmen Schock. Karl ent- 
deckt, daß Sandy schwanger 
ist und bringt sie zu Holly, um 
sicher zu sein, daß sich einer 
um sie kümmert. Währendes- 
sen erlebt Sandy im Traum die 
abscheuliche Vergewaltigung 
und man sieht, daß sie von ei- 
nem Monster vergewaltigt wor- 
den ist. Erwacht aus ihrem tie- 
fen Schlaf beginnt sie die Ge- 
sichtszüge des Monsters zu 
übernehmen und beginnt syste- 
matisch die anderen in un- 
menschlicher Grausamkeit zu 
töten. Die überlebenden Mit- 
glieder der Mannschaft führt 
der Weg in einen unterirdischen 
Bunker, wo sie versuchen, sich 
zu verteidigen.Doch Sandy hat 
inzwischen zwei Teufelskinder 
geboren... 


Doch dann geschieht | 
plötzlich jenes kleine Wunder, | 


Re 


le 


Alles ist in bester Ordnung - 
nur die Vergangenheit nicht. 


ab 6. 3. im Kino 


Paramount Pictures zeigt eine Wildwood Enterprises Produktion „Eine ganz normale Familie” 
Donald Sutherland - Mary Tyler Moore - Judd Hirsch - Timothy Hutton - Musik: Marvin Hamlisch 
Nach einem Roman von Judith Guest - Drehbuch: Alvin Sargent - Produktion:Ronald L.Schwary 
Regie: Robert Redford - Ein Paramount-Film imVerleihderCIC [As 

Deutsche Buchausgabe bei Rowohlt be 


REPORTAGE 


ür die letzte Sendung 

seines Quiz-Spiels „Ken- 

nen Sie Kino” ließen sich 
Hellmut Lange und seine Mitar- 
beiter etwas besonderes einfal- 
len: Die beiden Serien-Champi- 
ons Kerstin Goertz und Hans- 
Werner Asmus trafen in einer 
Superrunde aufeinander. Beide 
kennen sich übrigens seit Jah- 
ren, waren auch schon mehr- 
fach in den gleichen Sendungen 
befragt worden, doch noch nie 
gegeneinander. Die Regeln der 
Sendung hatten dies bislang 
verhindert. So hatte H.-W. As- 


mus insgesamt neun Runden | 


für sich entschieden, jedoch 
einmal, bei der zehnten Runde, 
verfehlte er den Gesamtsieg um 
einen Punkt. Kerstin Goertz 
hatte sogar zehnmal den Ge- 
samtsieg davongetragen. 

Für Hans-Werner Asmus war 
dieses Quiz-Finale also die Ge- 
legenheit, zum absoluten Su- 
persieger aufzusteigen. Für den 
25jährigen Studenten der Be- 
triebswirtschaft war das aller- 
dings reine Formsache: schließ- 
lich erweist er sich im cinema- 
Filmquiz seit Monaten als un- 
schlagbar und hilft cinema- 
Lesern seit Jahren bei der Lö- 
sung kniffliger Filmfragen. Im 
cinema-Interview erzählt Hans- 
Werner Asmus, wie er von dem 
Kampf erfuhr und wie er ihn 
gewann. 


Morgens um 7 am Telefon 


cinema: Herr Asmus, wie er- 
fuhren Sie, daß Sie noch ein- 
mal bei Hellmut Langes Quiz 
dabeisein würden? 

H.-W. Asmus: Erst wenige Tage 
vor der Sendung klingelte eines 
Morgens um 7 Uhr das Tele- 
fon. Es war Kerstin Goertz, die 
fragte, ob ich auch ein Tele- 
gramm vom NDR bekommen 
hätte, um noch ein letztes Mal 
mitzumachen. Sie hatte an ei- 
nen Scherz geglaubt und ich 
ehrlich gesagt auch. Doch zwei 
Tage später klopfte meine Wir- 
tin an und meinte: „Herr / 
mus, es wird doch wohl nichts 
Schlimmes sein?” und gab mir 
auch ein Telegramm - es 
stimmte. Sofort rief ich beim 
NDR an und erfuhr, daß ich 
gegen Kerstin antreten solle. 
Ich freute mich natürlich über 
mein TV-Comeback, schließ- 
lich lag meine letzte Sendung 
über ein Jahr zurück. 

cinema: Welches Verhältnis 
hatten Sie zu Ihrer Konkur- 
rentin? 

H.-W. Asmus: Ein sehr freund- 
schaftliches. Vor Jahren, als 
sie noch nicht so fernseher- 
fahren war, bat sie mich, ihr 
bei der Vorbereitung auf das 
Quiz zu helfen. Klar! Wir sind 
auch gelegentlich zusammen im 


In der Superrunde der letzten Folge 
der Fernsehsendung „Kennen Sie Kino” gewann 
Hans-Werner Asmus gegen Kerstin Goertz 


Kino gewesen. 

cinema: Jetzt bei der letzten 
Sendung hat Kerstin ein biß- 
chen unglücklich verloren. Sie 
beide kamen nicht auf den 
schwedischen Spielfilm „Eroti- 
con” und auf seinen Regisseur. 
Erst als Herr Lange ihnen den 
Tip „Entdecker von Greta 
Garbo” gab, wußten Sie sofort: 
Mauritz Stiller. Doch das hätte 
Kerstin sicher auch gewußt. 
H.-W. Asmus: Natürlich war sie 
ein bißchen sauer, denn sie hat 
ja nun wirklich Pech gehabt. 
Andererseits, wer freut sich 
nicht, wenn er gewinnt? 
cinema: Haben Sie Ihren Sieg 
gefeiert? 

H.-W. Asmus: Nein, aber nach 
der Sendung haben wir das 
Ganze noch mit Sekt und Bier 
begossen. 


Asmus siegt 
Fr “ _ - 


{ =" rd 


Moderator Hellmut Lange mit seinen Quiz-Schützlingen Kerstin Goertz und H.-W. Asmus 


eimTV-Ouiz 


" x 


Hellmut Lange: 
„Ichmag denKonkurrenzkampf nicht!” 


cinema: Herr Lange, 
kommt „Kennen Sie Kino 
wieder? 

H. Lange: Das wird frühestens 
im nächsten Jahr sein. Aber in 
welcher Form die Sendung 
wieder auf den Bildschirm 
kommt, und ob ich wieder die 
Leitung übernehme, steht in 
den Sternen. 

cinema: Was gefiel Ihnen an 
der Sendung und was nicht? 

H. Lange: Wissen Sie, ich habe 
am liebsten die neuen Filme 
vorgestellt. Das hat mir auch 
am meisten Spaß gemacht. 
Ich mochte zwar die Kandida- 
ten immer sehr gern, aber 


wann 


trotzdem ist es nicht schön, 
wenn man den gleichen Kon- 
kurrenzkampf, der sich im 
Alltag abspielt, den Fernsehzu- 
schauern immer wieder mit 
Kandidaten präsentiert. Ich 
mag den Konkurrenzkampf 
nicht. 

cinema: Wirkt sich das auch 
auf die Kandidaten aus? 

H. Lange: Ja, sicher. Für einen 
glücklichen Sieg gibt es eine 
Menge Geld, die Verlierer ge- 
hen leer aus. Auch Kerstin 
Goertz hat uns ihre Niederlage 
ein bißchen krumm genom- 
men. Aber das ist nun mal das | 
Spiel. 
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FILM-DUELL 


4. Runde im großen cinema Fragespiel 


Ein großartiger Verlierer 


Neu-Isenburg hatte keine Chance gegen 


Karl-Heinz Schäfer aus 


Hans-Werner Asmus 


HANS-WERNER ASMUS 


Bunsane — Irancen mAcr- 
Wie nannte man eine andere berühmte Gefingnisinsel im Pazifik, die 
ebenfalls mehrfach in Filmen ervahn' wurde, und wer pielte deren 
wohl popularıten Ausbrecher. und wie wurde jener Ausbrecher 2 
en Te SREEN AU HEUT CHÄRIZIEEE , CenAaNT 

TeUreLsmiEL 
9 In welchem Füm pfeifen die Darsele 
Liechen, und wi hieß der Darsteller 


-  Getangenenlagers, welche in dem Film vorkommt 
DIE RULE AT Re eo aracaa 


Atbekanntes föhlches 
Janichen Lefters eines 


9 Wer pleite die Hauptrolle 


um Wood’ „King's Row" aus dem Jahre 
19508 Ein Tip: Der Gel H 


heute Fernchna‘ 


< MeALO EACH 
9 Was haben folgende Filme gemeinsam; „Was sk schon immer über Sex 
wissen wollten, Di cu fragen wagten” und „Süent Movie”, 
Ein Tip! Die Apnlausgabe von Comopoltan aus dem Jahre 197: 
nuar RR 


RE 


Inley Jefferson und we hieß ein bekanntester 
URee = Oewer Nanor 


1) Wiehl der erste Film Woody Ans und wie hieß der erste Film, 
in dem Woody Allan mit Diane Keston spielte? 
Na Lars Neue , Munn® 


Wie heißen zwei der ersten Füme von Clint Eastwood, wann wurde 
/| Eastwood geboren? 1730 
Tue REIORe OR Tue 


enearuns 


Bere wi 


KARLHEINZ SCHÄFER. 


Im weichem Western wird ein Segelschif von 40 Mauren quer durch In weichem Western wird ein Segebchif von 40 Maulticren quer durch 
| Sen amerlanischen Urwald erogen? Wer spiele die Hauptrle? den amerikanischen Urwald gezogen? Wer pie die Hauptroie? 
KENN OR NISONE n RIHARO Marnır 
In welchem Film pilt ein abeschagener Kopf die Hauptrolle? Wer Im weichem Film spielt in abeschlagener Kopf die Hauptrolle? Wer 
£.  ‚rehte den Fl und wer spiele die Iebende Hauptrole? ich den Fün und wer pt di Ibende Hauprae! 
— "re min OEW com nu Abraeoe enrecız Maniar ©) pie Spmell 
Share oAta Be 
Weicher Fin 1 endet auf der egendaren Zuchthauslnsel Welcher Film beginnt und endet auf der legendären Zuchthauinel 
Alkanaz vor San Franco? Wer hate die weiche, wer die minn- Alcatraz vor San Franco? Wer hate die weiche wer dk mann- 
ee Haupt me 2.000 years m un, che Hauptrole? „ucknau 3, Alentar 


Yu lauemsbs Mı 
We nannte man eine andere berhm 
oh populcten Auer. and wi 


went aan" 


A In weichem Film pfeifen die Darsteller ein weltbekanntes möhliches 
{| Yedchen. und wir hieß der Darsteller des japanbchen Leiters eines 


ee 
rer 
We ie die open Sam Wand „Kings Roc" u dm nr 
eh 


Was haben folgende Fü gemeinsam: „Was se schon imme-nber Sex 
wisen wollten. Bisher abe nicht zu fragen wagten” und ‚Silent Movie 
Ein Tip: Die Aprilausgabe von Cosmopolten zur dem Jahre 1 


Mid Zeus va au baden Yellnicene 
la Lafr di) 

Wer war Arthu ie ie sen bekanntester 
Koleget ?) 


u 


Wie hieß der rste Film Woody Allan, und wie hieß der erte Film, 


/ | indem Woody An mit Diane Kenn pie? 

Tate Dr may au m" Play ah ag: 
Wie heißen zwei de ersten Füme von Clint Eastwood. wann wurde 
Enid! nr Harz 
128 = 


u 


Das System: Wird eine Frage in allen Teilen richtig beantwortet, erhält der Kandidat 2 Punkte, 


wird nur ein Teil beantwortet, 1 Punkt. H.W. 


War wieder unschlagbar: Hans-Werner Asmus 
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Asmus gewann also diesmalmit 12Punkten Vorsprung 


Schlug sich wacker: Gegner Karl-Heinz Schäfer 


> 


umindest was das Thema 
Z:- angeht, kann man 
Hans-Werner Asmus fra- 

gen, was man will, er weiß es. 
Auch beim Kampf um 1000DM 
ließ er die cinema-Redaktion 
nicht im Stich. Fast ist es 
schon peinlich, wie der Cham- 
pion seine Gegner buchstäb- 
lich an die Wand spielt. Ein- 
zig bei der schwierigen Frage, 
welcher Film auf der legendä- 
ren Zuchthausinsel Alcatraz be- 
ginnt und wieder endet, mußte 
er passen. Hinterher war’s na- 
türlich nur ein lautes „Ach, 
ja sicher”, als er erfuhr, daß es 
Angie Dickinson und Lee Mar- 
vin waren, die seinerzeit in 
„Point Blank” die Hauptrollen 
spielten. 

Der nunmehr 10malige Ge- 
winner aus „Kennen Sie Kino” 
bleibt im cinema-Film-Duell al- 
so weiterhin ungeschlagen. Die 
Herausforderer aber warten 
schon. Beim nächsten Mal wird 
der Titelverteidiger gegen eine 
Vertreterin des schwachen Ge- 
schlechts, nämlich Florentine 
Bruck aus Hamburg, antreten. 
Frau Bruck, es geht um 
1250 DM! 

Noch einmal möchten wir 
für alle, die selbst Interesse an 
unserem Spiel haben, die Re- 
geln erklären: Vom cinema- 
Expertenteam werden 10 Fra- 
gen gestellt, wobei jede richti- 
ge und vollständige Antwort 
zwei Punkte bringt. Für eine 
Teilbeantwortung gibt es einen 
Punkt. Gewinner ist der Kan- 
didat mit der höchsten Punkt- 
zahl. Die Gewinnsumme er- 
höht sich mit jedem Sieg von 
Herrn Asmus um weitere 250 
DM! Im übrigen - bisher ist 
auch noch keiner der Verlierer 
leer ausgegangen. Die Über- 
raschungstrostpreise waren 
auch nicht ohne... 

Wer mitmachen möchte, be- 
werbe sich bei cinema - Wer 
schlägt Asmus? - Postfach 2560 
2000 Hamburg 13 


DIE GANZE WÜRZE DES SÜDENS.BASTOS MIT UND OHNE FILTER 


NACH ART FRANZOSEN. MIT FILTER 20 STÜCK DM 2,85. 
OHNE FILTER 20 STÜCK DM 2,75. 


Der Bundı indheitsminister: Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Cigarette Bastos mit Filter enthält 0,7 mg Nikotin und 
1 ne Kondensot Teer) Der Rauch emerCigarette Bastosohne Filter enthält 1,lmg Nikotin und 17 mg Kondensat (Teer). (DurchschnittswertenachDIN). 


> Y) 

Robert Redford in 

der Rolle des legendären 
Brubaker. Sein Kampf 
für humanen Strafvollzug 
war vergeblich 


er strömende Regen 

macht die einsame Hügel- 

gegend noch trostloser. 
Ein Bus voller Sträflinge ist un- 
terwegs zur Junction City Pri- 
son Farm, ein Gefängnis mit 
Äckern und Feldern, die von 
den Gefangenen landwirschaft- 
lich genutzt werden. Bevor der 
neue Trupp Sträflinge die Ge- 
fängnistore erreicht, sehen sie 
eine brutale Szene: Ein Flüch- 
tender wird in den Bauch ge- 
schossen, er blutet, er krümmt 
sich, er schreit. Keiner hilft 
ihm. 

Die ersten Tage in der Straf- 
anstalt sind ein Alptraum. Die 
Männer sind zusammenge- 
pfercht in Großräumen, durch 
die Decken tropft der Regen. 
Die Häftlinge leben in ständiger 
Furcht. Vor allem, wenn ein 
Sträfling „zum Telefon” geru- 
fen wird - das bedeutet un- 
menschliche Folter, die oft 
tödlich endet. Manchmal ver- 
schwinden Häftlinge für immer. 
Alte Einsitzende wissen, was 
dann passiert - die Toten wer- 
den irgendwo auf dem Ge- 
fängnisgelände verscharrt. 

Da ist ein Häftling namens 
„Brubaker”. Auch er ist erst 
seit wenigen Tagen hier und 
er sieht mit wachsendem Ent- 
setzen den viehischen Alltag 
der Strafanstalt. Junge Männer 
werden vergewaltigt, manche 
für Wochen in finstere Löcher 
eingekerkert, das Essen ist un- 
erträglich, das Leben hier als 
Häftling hat nicht mehr viel 
Menschliches an sich. 

In einem Strafblock sind 
Männer in Verschläge einge- 
sperrt, die nicht viel größer 


Terror, 
Lynchjustiz und 
Folter: 
Strafvollzug in 
den USA 


als Schränke sind. Als Bru- 
baker die Toiletteneimer aus- 
leeren muß, erlebt er den 
Beginn einer Meuterei: 
Ein Häftling überwältigt einen 
Wärter und verlangt den Direk- 
tor zu sprechen. Da gibt sich 
Brubaker als das zu erkennen, 
was er in Wahrheit ist: Der 
neue Gefängnisdirektor. Er hat- 
te sich als Mithäftling einlie- 
fern lassen, um so unerkannt 
die ungeschminkte Wahrheit 
über die Strafanstalt am eige- 
nen Leibe erleben zu können, 

Die Reformen beginnen. 
Brubaker entdeckt ein Vorrats- 
lager und verteilt das Essen an 
die Gefangenen. Er geht in den 
Speiseraum und ißt mit den 
Häftlingen, schließlich gelingt 
es sogar, das gefährliche Dach 
zu reparieren. Aber der Druck 
von außen nimmt zu: die 
lokale Prominenz arbeitet ge- 
gen den verhaßten Reformer. 
Brubaker spricht darüber mit 
seiner Freundin Lillian (Jane 
Alexander), eine Politikerin, 
die ein gutes Ohr beim Gouver- 
neur hat. Sie versucht ihm zu 
helfen, gleichzeitig warnt sie 
ihn, er möge nicht zu weit ge- 
hen - der Gouverneur steht zur 
Wiederwahl an, er kann es sich 
nicht erlauben, daß die einfluß- 
reichen Geschäftsleute sich ge- 
gen ihn entscheiden. 

Der alles entscheidende Kon- 
flikt bricht an, als Brubaker er- 
fährt, daß in den vergangenen 


Jahrzehnten Ermordete im Ge- 
fängnislager verscharrt wurden. 
Er will die Gräber ausheben las- 
sen, um so einen Beweis für die 
unmenschliche Vergangenheit 
des Straflagers zu liefern. Lilli- 
an warnt ihn eindringli das 
würde schlechte Publizität für 
den Gouverneur bedeuten, Bru- 
baker würde sofort seinen Job 
verlieren. Der aber ist nicht zu 
Kompromissen bereit. Und so 
ordert er die Gefangenen auf 
eine abseits gelegene Wiese und 
sie beginnen zu buddeln. Bald 
darauf werden die ersten Grä- 
ber gefunden. Der Beweis ist 
da. Aber auch der Skandal. 
Und damit die offene Gewalt 
der politischen Kräfte außer- 
halb des Gefängnisses. Zu spät 
erkennt Brubaker, daß das 
wahre Problem nicht die Häft- 
linge sind, sondern die ehren- 
werte Gesellschaft der Politi- 
ker und Geschäftsleute. Ein 
alter Häftling, der Brubaker 
von den Gräbern erzählt hatte, 
wird während der Nacht an der 
Fahnenstange aufgehängt. Und 
der Gouverneur feuert den 
Reform-Direktor Brubaker. Ja, 
man droht ihm sogar eine Kla- 
ge als Grabschänder an. Der 
Mann, der auszog, auch Häft- 
linge wie Menschen zu behan- 
deln, muß gehen. 


Herstellungsland: USA, Regie: Stu- 
art Rosenberg, Buch: W. D, Richter, 
Kamera: Bruno Nuytten, Produk- 
tion: Ron Silvermann, Verleih: 
2oth Century Fox 


... . Robert Redford 
Yaphet Kotto 


“ Murray Hamilton 
‚Joe Spinell 


Im Straflager herrscht die Gewalt. Doch der Gouverneur will von Reformen nichts wissen 
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it „Dynasty” kommtzum 
erstenmal ein ganz neues 

} dreidimensionales Projek- 
tionsverfahren in die deutschen 
Kinos: Das „Super 3-D”. Hier 
sind die beiden für das räum- 
liche Sehen notwendigen Bil- 
der bereits übereinanderkopiert 
und werden durch ein spezi- 
elles Prismensystem zur Deck- 
ung gebracht. Der 1977 gedreh- 
te Film zählt schon jetzt zu den 
„Klassikern” des 3-D-Kinos, von 
denen es noch nicht viele gibt. 
Erzählt wird eine blutrünsti- 

ge Geschichte aus Chinas Mit- 
telalter zur Zeit des Verfalls 
der Ming-Dynastie. In dieser 
Epoche wurde der im kompli- 
zierten chinesischen Machtge- 
füge schon sehr schwache Kai- 
ser von einer mächtigen Mini- 


Ein Kung - Fu - Klassiker 
in3-D 


ster- und Beraterschicht kon- 
trolliert. 

Diese Gruppe regiert das 
Riesenreich mit erbarmungslo- 
ser Gewalt. Nur in Peking 
leistet noch eine kleine Schar 
von Rebellen unter Führung 
des Prinzen Ming, dem jünge- 
ren Bruder des Kaisers, Wi- 
derstand. Im Laufe der Käm- 
pfe gewinnt Ming den Kung- 
Fu-Meister Tan zum Freund. 
Gemeinsam gelingt es ihnen, 
die Macht der Tyrannen zu 
brechen. Die Ming-Dynastie 
übernimmt wieder die Regie- 
rung. 

Herstellungsland: Hongkong, Regie: 
Chang Mei Chun, Produzent: Frank 


Wong, Produktion: Eastern Media, 
Verleih: Vollmann-Film 


START AB: 16.1.81 


> BET. 


Eine der tödlichsten Waffen: Die silberne Tigerkralle 


Die Rebellen bekämpfen die blutrünstigen Kaiser-Gegner 


Bu: 


7 


Professor Munro begibt sich in die Höhle des Löwen 


Die grausame Rache der Kannibalen 


in Fernsehteam ist im 

Urwald verschwunden. 

Der New Yorker Profes- 
sor Munro macht sich unter 
den Eingeborenenstäimmen am 
Amazonas auf die Suche. 

Weil er ihnen gegen die 
Shamatari beisteht, lassen die 
Yamamomos den Professor auf 
ihr Territorium, wo er ihre 
grausamen Rituale miterlebt. 
Und dann macht Munroe eine 
unerwartete Entdeckung: er 
findet die von den Verschwun- 
denen gedrehten Filme, wohl- 
verpackt in ihren Kassetten. Im 
Tausch gegen einen Kassetten- 
recorder erlauben ihm die Wil- 
den sie mitzunehmen. Eine, 
weitere Suche nach dem Kame- 


Ü rateam erübrigt sich. Sie sind 


von den Kannibalen ermordet 
worden. Zurück in New York 
betrachtet Professor Munroe 
im Fernsehstudio die ent- 
wickelten Filme - und erlebt 
einen Horrortrip nicht nur 


durch die Dschungel Ama- 
zoniens, sondern auch durch 
die Abgründe menschlichen Ver- 
haltens. Denn die TV-Reporter, 
abgebrüht durch ihre bisherige 
Tätigkeit an allen Krisenschau- 
plätzen der Welt, verlieren bei 
ihrem grauenvollen Marsch 
durch den Urwald, nachdem 
ihr Führer Felipe an einem Ta- 
rantelbiß gestorben ist, jede 
Zurückhaltung. Sie provozieren 
die Wilden zu Kämpfen unter- 
einander, sie töten und verge- 
waltigen die Eingeborenen, 
stecken ein Dorf in Brand - bis 
die Kannibalen sich grausam 
rächen... 


__STARTAB: 16.1.81 
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ste Regie: Martin Scorse- 
se für „Wie ein wilder Stier” 


über die jungen deutschen 
Filmemacher laufen in allen 


und Robert Redford für „Ganz | Großstädten der USA. Jürgen 
einfache Leute” (vielleicht gibt| Noch immer aber ist der Vordemann, 
es sogar eine Doppelnominie- Zuzug von deutschen Talenten Rom 


rung für seine Rolle in „Bruba- 
ker”). Zwischen diesen beiden 


in die führenden Hollywood- 
Studios minimal. Was für Eng- 


Romyschmollte 


ie Oscar-Verleihung | dürfte mit Sicherheit die Oscar- | länder selbstverständlich, für ln Makaspalo® 
1981 wirft ihre alljähr- | entscheidung fallen. Franzosen oder Italiener nicht an 
lichen Schatten voraus. Das | Die Prognose ist gestellt:klar,| unüblich ist, passiert offenbar DENGenF Ale, renaruenen 
Hauptgesprächsthema im | daß ich jetzt mit weichen Kni- | mit den Deutschen nicht so | cn. hen in derherbst- 
„Russian Tea Room”, dem | en dem 30. März entgegen- | ohne weiteres. Wim Wenders | Chnebligen Lagune von Vene- 
beliebten Nobeltreffpunkt | blicke. ist hier, er ackert sich seit | GiE laufen, hat weiterhin Pro- 


New Yorker Journalisten, ist 


Jahren mit der Coppola-Pro- 


bleme. Der neueste Titelheld 


ist Ken Marshall, 26, geboren 


nicht mehr das Millionende- duktion „Hammett” ab. Uli | , : 
Bere Hesven's [Gala oder Lommel "errang mit seinem | if Cleveland, Ohio. Mandy Pa- 
Woody Allens Liebesgeplän- Horrorfilm „The Bogeyman” tinkin, Amerikaner aus Chika- 


kel mit Mia Farrow, sondern 
die Spekulationen um die dies- 
jährigen Oscarkanditaten. Film- 
journalisten veröffentlichen in 
ihren Kolumnen die, ihrer Mei- 
nung nach, aussichtsreichsten 
Bewerber, die am 30. März in 
Hollywood um die begehrte 
Trophäe bangen werden. Und 
da ich mich nicht von meinen 
New Yorker Kollegen ausschlie- 
Sen möchte, nachfolgend mei- 
ne (noch vor der Nominierung 
der eigentlichen Kandidaten 
niedergeschriebene) Favoriten- 
liste, 

Bester männlicher Haupt- 
darsteller: Robert de Niro als 
der Boxer Jake La Motta in 
„Wie ein wilder Stier” (Raging 
Bull”), Jack Lemmon als abge- 
tingelter Broadway-Presseagent 
in „Iribute”, Donald Suther- 
land als wohlsituierter Mittel- 
standsbürger, dessen Ehe lang- 
sam zerbricht, in „Ganz ein- 
fache Leute” (,‚Ordinary Peop- 
le”), Peter O’Toole als exzen- 
trischer Regisseur in „The 
Stuntman” und John Hurt in 
der Gestalt des tragisch defor- 
mierten, menschlichen Mon- 
sters „Der Elefantenmensch”. 

Beste weibliche Hauptdar- 
stellerin: Ellen Burstyn für 
„Die magische Kraft” („Resur- 
rection”, die Geschichte einer 
Frau, die nach ihrem klinischen 
Tod wieder ins Leben zurück- 
kehrt), Goldie Hawn als weib- 
licher Rekrut in „Privat Ben- 
jamin”, Sissy Spacek als die 
Countrysängerin Loretta Lynn 
in „Coal Miner’s Daughter” 
und Mary Tyler Moore in 
„Ganz einfache Leute”, „The 
Stuntman und dem Film „Mel- 
vin und Howard.” 


7] Elmar Biebl, 
2] Hollywood 


Germany ist in” 


V: Jahren waren die er- 
sten Andeutungen zu hö- 
ren. Dann drang die Kunde an 
die Professionellen und die 
Filmfans. Jetzt scheint es über 
Kult-Zirkel hinaus die Bedeu- 
tung der Bundesrepublik als 
Filmland durchzusetzen. Vor 
zwei Jahren noch wurde in 
Hollywood jemand als spinner- 
ter Cineasten-Freak belächelt, 
wenn er vom westdeutschen 
Film schwärmte. Inzwischen 
wird von den Herren ‚Faess- 
beinder’ (Fassbinder), ‚Schlonn- 
dorff” (Schloendorf) oder ‚Her- 
soug’ (Herzog) so selbstver- 
ständlich geredet wie von Ber- 
tolucei oder Truffaut. 
Hollywoods Film-Fachblät- 
ter, in denen das Wort „‚Germa- 
ny” so gut wie nie vorkam 
bringen mittlerweile in fast je- 
der Ausgabe Meldungen (Ko- 
kain-Skandal in süddeutschen 
Filmkreisen), Reportagen (das 
Bavaria-Studio in München), 
Ankündigungen (Berliner Film- 
fest) und Kritiken: das Nati- 
onal Review Board wählte 
im letzten Jahr unter die 
fünf besten ausländischen Fil- 
me drei deutsche - eine sensa- 
tionelle Anerkennung des deut- 
schen Films. Universitäten im 
Verein mit dem Goethe-Insti- 
tut veranstalten "derzeit vier 
große Retrospektiven des neu- 
en deutschen Films, Wander- 
ausstellungen und Seminare 


einen (finanziellen) Achtungs- 
erfolg, auch wenn viele Kri- 
tiker bös dreinschlugen. Aber 
sonst tut sich nicht viel in den 
Reihen der jungen Filmpromi- 


nenz. 

Seit Hollywoods Produzen- 
ten kapiert haben, daß die Bun- 
desrepublik Amerikas lukrativ- 
ster Film-Auslandsmarkt ist, 
werden immer mehr Produkti- 
onen in deutsche Lande ver- 
legt, etwa „Die Formel” oder 
„Die große Flucht” (über den 
Flug einer DDR-Familie mit 
einem Fesselballon. 

Als der führende deutsche 
Star gilt in Hollywood Hanna 
Schygulla. Von Hollywoods 
Schickeria aufs artigste hofiert, 
verbringt sie auffallend viel 
Zeit in Hollywood, gibt In- 
terviews und läßt sich auf 
Galerie-Vernissagn blicken. 
Sie hat grundsätzliches Interes- 
se an einem Film in Holly- 
wood verlauten lassen. Eines 
der interessantesten Projekte: 
ein biografischer Film über 
Leni Riefenstahl. Vorläufiger 
Titel: „Das Leni Syndrom”. 

Gleich hinter der Schygulla 
liegt Natassja Kinski an der 
Spitze der Popularitätsliste, 
seit im Dezember Polanskis 
„less” hier vorgestellt wurde. 
Die Kritiker bescheinigen der 
„neuen Ingrid Bergman” eine 
große Zukunft. 

Chancen also für den deut- 
schen Film und deutsche Fil- 
memacher auf beiden Seiten 
des Atlantiks. Die Gelegenheit, 
noch stärker in den interna- 
tionalen Filmmarkt einzustei- 
gen, und dem deutschen Film 
Geltung zu verschaffen, war 
noch nie so günstig. 


go, war nach einer Woche ge- 
flohen. 

Sorgen machte sich aller- 
dings Regisseur Giuliano Mon- 
taldo über die Kosten des Ko- 
lossals (und noch mehr die 
Geldgeber). „Wenn wir nicht 
aufpassen, wird die Liste der 
Rechnungen so lang wie die 
chinesische Mauer”, seufzte ei- 
ner. 

Romy Schneider ist im Mo- 
ment RomsunbeachtetsterGast. 
Nicht daß die Römer sonst 
hohen Gästen, sei 
Könige, Pr; 
Schauspieler, viel Achtung zoll- 
ten. Aber Romy verbirgt sich 
im Hotel und auf dem Set. 
In einer gemieteten Villa ent- 
steht unter Ausschluß von Pres- 
se und Fotografen der Film 
„Phantasie d’Amour”, eine 
französisch-deutsche Gemein- 
schaftsproduktion. Partner Ro- 
my Schneiders ist Marcello 
Mastroianni. Besondersschmoll- 
te Romy, als sie das Titelbild 
von Quick sah: da war sie ohne 
Hüllen zu sehen. 

Rom schmunzelt, endlich 
einmal: Der Papst hat verloren. 
Ein Gerichtsurteil gab den vor- 
her wegen „Religionsbeleidi- 
gung” beschlagnahmten Film 
„Papocchio”, eine Satire auf 
Vatikan und Papst, frei, ohne 
Schnitte. Die Begründung: 
„Keinerlei gotteslästerliche 
oder religionsfeindliche Ten- 
denzen.” Enzo Arbore, Produ- 
zent und Regisseur, darf sich 
freuen und - kassieren. Dem 
Hauptdarsteller, dem Österei- 
cher Manfred Freyberger, hilft 
das nicht viel. Er starb wenige 
Tage nach Ende der Drehar- 
beiten zu „Papocchio”. 


Claude Magn 


er Mann aus San Fer- 
nando” war Clint East- 
= woods erfolgreichster 
Kassenschlager. Die Fortset- 
zung dieses Hits ist nach Auf- 
fassung aller Kritiker sogar 
noch besser - mehr Spaß, bes- 
ser gefilmte Kämpfe, noch 
mehr Klamauk von Autojag- 
den, Rockerbanden und Fin- 
sterlingen. Und selbstverständ- 
lich ist „Clyde”, der Orang- 
Utan wieder mit von der Par- 
tie. 

Philo Beddoe (Clint East- 
wood) ist bekanntlich der här- 
teste Faustkämpfer (niemals 
Boxhandschuhe!) in der Ge- 
gend. Wann immer sich ein 
Herausforderer meldet, stellt er 


eine recht eigenwi 
an den Hütern des Ge- 
. Er verrichtet seine 
Dienstwagen 


; 


sich dem Kampf und kassiert 
die Wetteinnahmen. Sein Kum- 
pel Orville Boggs (Geoffrey Le- 
wis) und Clyde, der Affe, hel- 
fen ihm dabei. Wenn er gerade 
nicht irgendein Muskelpaket 
vermöbelt, verdient sich Philo 
sein Geld, indem er Autos ab- 
schleppt, repariert oder auch 
zerlegt (dies macht ganz be- 
sonders meisterlich Clyde, so- 
zusagen in affenartiger Ge- 
schwindigkeit). 

Die Story diesmal: An der 
Ostküste Amerikas Sitzt James 
Beekman (H. Guardino), ein 
halbgarer Spieler, der von dem 
Ruf Philos hört. Er schickt 
einen seiner Leute an die West- 
küste zu Philo, um ihn zum 


Kampf gegen Jack Wilson (Wil- 
liam Smith) zu gewinnen. Wil- 
son ist der härteste Kämpfer 
der Ostküste. Der Plan Beek- 
mans: Niemand kennt Wil- 
sons Stärke an der Westküste, 
jeder wird also auf Philo 
wetten. Da Wilson mit Sicher- 
heit gewinnt, könnte Beekman 
gut und gern einige Hundert- 
tausender einstecken. 

Philo will aber nicht so 
recht. Er riecht, daß an dieser 
Sache etwas faul ist. Aber 
Beekman läßt nicht locker, 
schließlich erpressen sie Philo 
zu dem Kampf: Sie entführen 
Philos Freundin, die Country- 
Sängerin Lynne Halsey-Taylor 
(Sondra Locke). Nun bleibt 


Philo keine Wahl mehr. Und so 
kommt es zum größten Kampf 
des Jahrhunderts, Wilson und 
Philo prügeln sich quer durch 
die Stadt, der wildeste Kampf, 
den .die Jungs im Westen je 
gesehen haben. 

Faustkämpfe bilden ohnehin 
den Filmschwerpunkt. Wann 
immer jemand einen anderen in 
einer Kneipe schief anblickt, 
gibt es MordundTotschlag. Und 
mittendrin steht Philoundhäm- 
mert sich den Weg frei, wäh- 
rend der vernünftige Clyde von 
allen Tischen blitzartig das 
Bier wegsäuft. Überhaupt 
schluckt er recht viel, der Af- 
fe. Philo hat ständig Ärger mit 
der Polizei, mit Großmutter, 


und natürlich mit den Gang- 
stern. Er kann einige von ihnen 
aus dem Gesichtskreis prügeln, 


„Mit Vollgas nach San 
Fernando” ist eine aktionsge- 


Start ab 13.2.1981 


von Philo 
und Clyde. 


SAN N TORNANDO 


Philo prügelt seinen Rivalen quer durch die Stadt 


Ein 
Faust- 
kampf wie 
ihn bisher 
keiner sah 


Affenliebe: Lynne und Clyde 


Ein Unglück 
kommt selten allein 


Ein auseinandergebrochenes U-Boot, ein fast explodierter 
Ballon und ein Rollstuhl auf der Kreuzung: 
Immer wieder passieren Pannen bei Dreharbeiten - meist zum Glück 
nur Fast-Katastrophen 


ür uns ist das eine mitt- 
F lere Katastrophe, Und 

noch ist total ungeklärt, 
wer dafür finanziellaufkommt”, 
sagt Michael Bittins, ausführen- 
der Produzent des 20-Millio 
nen-Projekts „Das Boot”. Die 
Katastrophe ereignete sich in 
La Rochelle. Regisseur Wolf- 
gang Petersen, der Lothar Gün- 
ther Buchheims Bestseller „Das 
Boot” gleichzeitig für Kino und 
Fernsehen in Szene setzt, hatte 
bisher überwiegend in den Mün- 
chner Bavaria-Ateliers Innen- 
Sequenzen und Trick-Aufnah- 


men mit den verschieden gro- 
ßen U-Boot-Modellen gedreht. 
Im Hafen von La Rochelle wa- 
ren Außenaufnahmen geplant. 
Hier sollte erstmals die 70 m 
lange, original große U-Boot- 
Attrappe zum Einsatz kom- 
men, die für 1,8 Millionen nach- 
gebaut worden war. 

Zwei Tage lang ging alles 
gut. Am dritten Drehtag, dem 
22. Oktober 80, als das Boot 
bei „ruhiger”, später „kaum 
bewegter See” ausgelaufen war, 
gab es einen hörbaren Knacks, 
dessen Ursache nicht festzustel- 


len war (Bittins: „Es könn- 
te eine Schraube oder eine 
Schweißnaht gewesen sein”), 
und die hinteren Motorräume 
liefen voll Wasser. Die Dreh- 
arbeiten wurden abgebrochen, 
Schauspieler und Komparsen 
aufs Begleitschiff,die „Ilienne”, 
in Sicherheit gebracht und die 
teure Attrappe an den Anker- 
platz geschleppt. 

Nachts passierte dann das 
Unfaßbare: Das Boot brach 
auseinander, das Vorderteil 
blieb an der Boje hängen, das 
Heck wurde ans Ufer gespült. 

„Deshalb”, erklärt Michael 
Bittins, „ist es kein Totalver- 
lust. Es fehlen zwar Teile - 
ein Vorderseitenteil konnte 
nicht mehr aufgefunden wer- 
den - aber für die Versicherun- 
gen ist das Wrack ‚reparatur- 
würdig’. Jetzt müssen die Ju- 
risten klären, ob noch Ge- 
währleistung besteht, ob die 
Versicherungen eintreten müs- 
sen, wer den Schaden bezahlt. 
Eine Angelegenheit, die be- 
stimmt durch mehrere Instan- 
zen geht, die Monate dauern 
wird, wenn nicht länger.” 

Das bedeutet, vorerst müs- 
sen die Finanziers für den Scha- 
den selber aufkommen. In der 
20 Millionen Produktionssum- 
me, die bisher veranschlagt wa- 
ren, ist keine Überschreitungs- 
reserve vorgesehen. Die Mehr- 
kosten treffen zunächst den 
Hauptproduzenten, die Bavaria. 

Wie ist ein dera:.iges Un- 
‚glück möglich? Michael Bittins: 
„Das fragen wir uns auch. Das 
Boot war schließlich seriös ge- 
plant und gebaut, von echten 
U-Boot-Konstrukteuren aus Lü- 
beck. Wir hatten eine Exper- 
tise des Ingenieurkontors Lü- 
beck, die unsere ‚schwimmfä- 
hige Attrappe’ für ‚unsinkbar” 
erklärte. Natürlich war es ein 
Schönwetterboot, zu schwach 


sie 


N 
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Vorher-fachher: 
Ankunft des U-Bootes in 
x La Rochelle - dann 
die ersten Schweißversuche 

im Trockendock 


motorisıert, nur für ruhige 
Sequenzen bis Windstärke 4 
verwendbar. Am Tag des Un- 
glücks herrschte Windstärke 
2 - 3.” Das Boot war bereits 
vor mehr als zwei Jahren für 
die Abschreibungsfirma Geria, 
die damals den Stoff verfil- 
men wollte, gebaut worden.Seit 
einem Jahr befand es sich in La 
Rochelle -in drei Teile zerlegt, 
wieder zusammengesetzt und 
auf Trockendock gelegt. 

Gedreht wurde bisher lediglich 
die Ausfahrt aus dem U-Boot- 
Bunker. Der Unfall zwang die 
Produktion zu Drehplan- und 
Terminänderungen. Michael 
Bittins: „Wir drehen jetzt bis 
Februar im Studio. Bis dahin 
muß das Boot repariert sein, 
weil wir es für die Schlußse- 


quenz - den Einlauf in den 
Hafen von La Rochelle nach 
Havarie - unbedingt brauchen. 
Insgesamt haben wir einen Ver- 
zug von fünf Wochen - was sich 
natürlich auf die Verträge und 
Gagen auswirkt.” Dennoch, so 
meint der Produzent, der ge- 
meinsam mit Wolfgang Peter- 
sen die Radiant-Film besitzt, 
kann der Premieren-Termin 
am 18. September 1981 gehal- 
ten werden. „Wir müssen es. 
Die Neue Constantin hat den 
Film so sensationell vermietet, 
monatelang - bis dahin müssen 
wir fertig sein.” 

1985 kommt der Stoff als 
Sechs-Stunden-Programm ins 
Fernsehen (wie unterteilt, steht 
noch nicht fest). Auch die An- 
stalten werden Mehrkosten 


übernehmen müssen. Bittins: 
„Das Fernsehen ist gewaltig 
mit in der Finanzierung. Sonst 
wäre das ganze nicht mach- 
bar. Der WDR hält zwei Drit- 
tel, der SDR ein Drittel der Be- 
teiligung.” 

Kaum war der Unglücksfall, 
der „Das Boot” betroffen hat- 
te, aus den Zeitungen ver- 
schwunden, erreichte die Nach- 
richt von einer zweiten Panne 
die Öffentlichkeit. 

Bei „Night Crossing”, der 
Verfilmung der sensationellen 
DDR-Flucht im Ballon, die die 
Disney Production ebenfalls in 
den Bavaria-Ateliers in Szene 
setzt, kam es zu einem Zwi- 
schenfall. Gott sei Dank harm- 
loserer Natur und vor allem we- 
niger kostenintensiv. 


Einer der sechseinhalb Bal- 
lons (der halbe steht für Nah- 
aufnahmen im Studio) stieg 
nachts zu einem Probeflug auf. 
Ein starker Wind trieb ihn in 
die falsche Richtung. Der Bal- 
lonfahrer, Stuntman Gary Cer- 
venay, wollte landen und kam 
zu hart herunter. Er war allein 
auf der Plattform, die durch 
Pfähle an den Ecken und da- 
zwischen gespannte Seile einem 
Boxring gleicht. In der Mitte 
der Plattform waren die Gas- 
flaschen mit dem Brenner an- 
gebracht. Geistesgegenwärtig 
drehte der Stuntman im richti- 
gen Moment den Brenner ab. 
So kam es zu keinem Brand 
oder einer Explosion. Gary 
Cervenay wurde bei der Lan- 
dung nur von den Gasflaschen 


getroffen und leicht verletzt. 
Er konnte noch am gleichen 
Abend aus dem Krankenhaus 
rechts der Isar entlassen wer- 
den. 

Glück hatte auch Dieter Hal- 
lervorden. Bei seinem ersten 
großen Kinofilm „Ach du lie- 
ber Harry”, den die Bavaria für 
den Filmverlag der Autoren 
dreht, kam der beliebte Komi- 
ker in Lebensgefahr. Hallervor- 
den alias Harry App, der glück- 
lose Privatdetektiv, rollt vom 
Kopf bis zu den Füßen einge- 
gipst, im Krankenstuhl auf 
eine belebte Kreuzung zu. Hal- 
lervorden trocken: „Das wär” 
an sich gar nicht gefährlich. 
Dumm nur, wenn die Produk- 
tion vergißt, die Kreuzung ab- 
zusperren...” Gitta Wortmann 
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trieb scheint man sich ei- 

nig zu sein: Die Berlinale 
ist Scheiße. Die Kritiker haben 
es beim letzten Berliner Film- 
festival geschrieben, die Ver- 
leiher und Produzenten, Re- 
gisseure und Politiker äußern 
in Variationen die gleiche An- 
sicht bei jeder Gelegenheit. 

Mit deutscherGründlichkeit, 
Maßlosigkeit und masochist- 
ischer Wut werden so ein Name 
und ein wichtiges Ereignis zer- 
stört: der Name, noch bevor 
er eine faire Chance bekam, 
sich zu bewähren, was ziem- 
lich unmöglich ist im ersten 
Jahr, und das Ereignis, ohne 
sein internationales Image, 
seine Bedeutung für den deut- 
schen Film, seine gute Posi- 
tion im Kontext der übrigen 
großen Filmfestivals zu be- 
denken. 

Hadeln hat Fehler gemacht, 
kein Zweifel. Aber sein Pro- 
gramm war nicht schlechter als 
das der meisten anderen Festi- 
vals im verflixten Kinojahr 
1980, Die osteuropäische Be- 
teiligung (Wadja, Konrad Wolf, 
Szabo), die ausgebaute Film- 
messe, der erste Hinweis auf 
das neue britische Kino in ver- 
schiedenen Programmen, oder 
Namen wie Ferreri, Roeg, Ta- 
vernier, Schroeter, Littin hät- 
ten jedem anderen Festival 
Lob und Ruhm eingetragen. 

Ausrutscher wie „Caligula” 
oder ähnliche Spekulationen 
auf Sensationelles sind überall 
an der Tagesordnung - bei den 
biederen Deutschen wird das 
mit einer Entrüstung aufge- 
nommen, als sei man unter 
preußischen Stiftsdamen, nicht 
unter Filmleuten. 


EB deutschen Filmbe- 


Im Vergleich gar 
nicht so schlecht 


Die Ausländer beurteilen 
das größte deutsche Filmfesti- 
val viel nüchterner und sach- 
licher. Mit Respekt registriert 
man die Ernsthaftigkeit, Viel- 
seitigkeit, Loyalität und Unbe- 
stechlichkeit der Berlinale, lobt 
ihre Organisation, ihr fundier- 
tes Informationsmaterial, ihr 
Engagement für den Ostblock, 
für kleine Filmländer, für die 
Dritte Welt. 

Erst auf anderen Festivals 
und im Gespräch mit Auslän- 
dern werden die Vorzüge und 
Schwerpunkte Berlins jenseits 
der Tagesmoden und oberfläch- 
licher Interessen einiger Kriti- 
ker deutlich. Das internationale 


Forum des jungen Films und 
die Retrospektiven sind das 
beste Alternativ- bzw. histo- 
tische Filmprogramm aller 
Festivals der Welt, sind wie die 
deutsche Reihe oder das all- 
jährliche Spektrum osteuropä- 
ischer Filme im gesamten Festi- 
val attraktive, einzigartige An- 
gebote für Journalisten und 
Fachleute aus der ganzen Welt. 

Noch immer wird über den 
Februar-Termin lamentiert, 
auch das vorzugsweise unter 
den Deutschen und das nicht 
ganz ohne Grund. Zwar hat 
Berlin heute den größten zeit- 
lichen Abstand zu den übri- 
gen A-Festivals (Cannes imMai, 
Moskau bzw. Karlovy Vary im 
Juni/Juli, Montral Ende Au- 
gust) und von den vielen 
Herbstfestivals wie Venedig, 
New York, Mannheim, Hof, 
Wien und der für die Filmin- 
dustrie bedeutsamen Mailänder 
MIFED. 

Außerdem erweitern sich 
durch den neuen Termin mit- 
ten in der Saison die Chancen, 
gute Filme für den Wettbe- 
werb zu bekommen. Rein zeit- 
lich stehen dieses Jahr aus den 
USA z. B. das Super-Remake 
„Flash Gordon” oder Scorsese/ 
de Niros „Raging Bull” zur 
Verfügung, der Brando-Film 


13. bis 24. Februar: 
Wieder FilmFest in Berlin. Sind die Berliner Film- 
festspiele wirklich so schlecht, wie viele - 
vor allem deutsche - Kritiker im Vorjahr meinten? 


Eine Chance 
für die 
Berlinale 


„Formula” oder die Jane-Fon- 
da-Komödie „Nine to Five”, 
„Brubaker” oder „Ordinary 
People” von Robert Red- 
ford. Keine schlechte Palette. 

Aber solche strategischen 
Erwägungen bleiben graue 
Theorie gegenüber dem simplen 
psychologischen Argument, 
daß Sommer und Sonne ange- 
nehmer sind als Wind, Regen 
und Schnee. Selbst die europä- 
ische Festivals-Zukunftsmusik 
(drei Überlebende in vernünf- 
tiger zeitlicher Staffelung, näm- 
lich Berlin im Februar, Cannes 
im Mai und Venedig im Sep- 
tember) ändern nichts am Reiz 
lauer Lüfte und südlicher Ge- 
stade. 

Es sei denn, dort geht es so 
toff, teuer und hysterisch zu 
wie inzwischen in Cannes, wo 
man 1980 auf den Parties mehr 
über Prügeleien, Diebstähle, 
Vergewaltigungen, Überfälle, 
und Betrügereien zu hören be- 
kam als über Filme. Wenn der 
Talmi, die konservativ-ruppige 
Festival-Diplomatie und der 
Preise-Kuhhandel an der Croi- 
sette nicht gebremst werden, 
wandern sicher immer mehr 
Cineasten nach Venedig und 
Berlin ab. 

Schon haben einige Ameri- 
kaner, verärgert über den film- 


feindlichen Zirkus der letzten 
Jahre, den Berlinern ihre Be- 
reitschaft zu neuerCooperation 
signalisiert; das sozialistische 
Lager, andererseits, ist sauer 
über Cannes’ Coup, gegen Mos-) 
kaus Willen Tarkowsüs „Stal- 
ker” zu zeigen, nur um Vene- 
dig, das den Film angekündigt 
hatte, eins auszuwischen. 

Ohne Hähme und ohne den 
rüden Stil der Franzosen zu 
imitieren, könnte Hadeln die 
Nachteile von Cannes zum Vor- 
teil für Berlin machen. Im Ge- 
gensatz zu Cannes etwa relati- 
viert in den Berliner Kinos im- 
mer noch ein zahlreiches „nor- 
males” Publikum die säuerliche 
Gerichtsatmosphäre von Nur- 
Insidern; dem 
gewordenen französi: 
steht die Reputation des neuen 
deutschen Films im Ausland 
gegenüber; die Nebenprogram- 
me in Cannes werden schwäch- 
er, die in Berlin sind immer 
mindestens so anziehend gewe- 
sen wie der Wettbewerb; in 
Cannes, dem Elysium der Spe- 
senritter und Betriebsausflüge, 
geht es den meisten Besuchern 
viel mehr ums Dabeisein als 
um die Filme. 


Aus Nachteilen 
Vorteile machen 


Besser und effektiver funk- 
tioniert dagegen die Filmbörse 
an der Cote d’Azur, der Markt 
der Optionen und Finanzierun- 
gen, der Koproduktions- und 
Verleihabsprachen. Das Chamä- 
leon-Festival von Cannes, ge- 
liebt, gehaßt und unersetzlich, 
wird in seiner Größenordnung 
unerreichbar bleiben für die 
übrigen Festivals der Welt. 

Aber muß man deshalb die 
Berliner Veranstaltung gleich 
suspendieren? „Von Cannes 
erwartet man die ständige Wie- 
derkehr und den Glanz des al- 
ten Hollywood”, sagt Cannes- 
Direktor Gilles Jacob. Von Ber- 
lin erwartet man Initiativen 
und Innovationen, den Spiegel 
neuer und junger Filmbewe- 
gungen, den Einblick ins ge- 
samte aktuelle Filmgeschehen, 
die Begegnung Höllywoods mit 
Europa und der Dritten Welt. 

Wenn jetzt deutsche Film- 
wirtschaftler, genau jene, die 
ausländische Festivalbesucher 
in Berlin treffen wollen, der 
Berlinale den Rücken kehren, 
dann ist das wichtigste Schau- 
fenster des deutschen Film 
wirklich in Gefahr. Sie soll- 


ten ihm eine neue Chance ge- 
ben, immer wieder. Lupus 
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DOPING-SKANDAL - 
DA FLIPPT DIE GANZE 
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Drehbuch: JOSEPH L. McEVEETY und HERMAN GROVES Produzent: BILL ANDERSON Regie: VINCENT McEVEETY a 
TECHNICOLOR 


Burt Reynolds ist „The Bandit” lie schwangere Elefantendame 


Y START AB: 23.1.81 


Dom de 03 begleitet als Doc 


Lastwagen ersetzen heute die Postkutschen der Gründerjahre 


Alles klar? 


a aus m ancih Schlitzohr ist wieder auf Achse 


Herstellungsland: USA. Originaltitel: 
Smokey and the Bandit II, Regie: 
Hal Nedham, Drehbuch: Jerry Bel- 
son und Brook Yates. Kamera: 
Michael Butler. Schnitt: 
Cambern und William 
Produzent: 
leih: CIC. 


Donn 
Gordean. 
Hank Moonlean. Ver- 


Darı 


Bandit ........ . Burt Reynolds 
Buford T. Justice 
eginald Van Justice 

Gaylord Justice . . ‚Jackie Gleason 
Cletus. Jerry Reed 
Doe.......... ‚Dom Deluise 
Carrie. 22: , Sally Field 
Little Eno: jaul Williams 
Big Enos....... . ‚Pat McCormick 
John Conn. . . . David Hudaleston 
Junior .......... ‚Mike Henry 


er 1977 gedrehte Film 
Ein ausgekochtes Schlitz- 
ohr (Originaltitel: Smo- 
key and the Bandit) belegt auf 
der Liste der erfolgreichsten 


Burt Reynolds 
in der Geschichte um eine abenteuer- 
liche Wette 


amerikanischen Filme aller Zei- 
ten Platz Nummer 12. Über 
230 Millionen D-Mark hat der 
Film bisher allein in den USA 
und Kanada eingespielt. 
Hauptdarsteller Burt Rey- 
nolds katapultierte sich mit 
diesem Streifen zum absoluten 
Spitzenverdiener von Holly- 
woods männlichen Superstars 
(gegenwärtiger Gagenwert rund 


Needham inszenierten Streifens 
ist umso verwunderlicher, als er 
kaum mehr als eine einzige Au- 
tojagd quer durch den Süd- 
osten Amerikas zeigte. 

Um eine Wette zu gewinnen, 
sollten Bandit (Reynolds) und 
sein Freund, der Lastwagenfah- 
rer Cledus (Jerry Reed), 400 
Kisten mit Bierdosen der Mar- 
ke Coors von Texas nach Geor- 


neun Millionen D-Mark). Der | gia transportieren. Die Angele- 


sensationelle Erfolg des von 
dem ehemaligen Stuntman Hal 


genheit war ziemlich illegal, 
und so heftete sich ein gewal- 


tig bauchender, texanischer 
Sheriff (Jackie Gleason) an 
die Stoßstangen von Cledus’ 
Laster und Bandits rassigem 
Sportwagen. 

Mit von der Partie war das 
Mädchen Carrie (Sally Field), 
die den Sohn des Sheriffs ge- 
rade unverheiratet vor der 
Kirche hatte stehen lassen. Ge- 
meinsam mit Bandit und Cle- 
dus sorgte das Mädchen für 
eine erfolgreiche bestandene 
Wette. 

Die Autojagd glich einem 
personifizierten Tom-und-Jer- 
ry-Cartoon, bei dem der She- 
riff Buford T. Justice stets der 
Unterlegene blieb. Und Haupt- 
darsteller Burt Reynolds schien 


in diesem Streifen für weniger 
als fünf Filmminuten den Fuß 
vom Gaspedal zu nehmen. 

Der sensationelle Erfolg von 
Ein ausgekochtes Schlitzohr 
unterstrich die Entwicklung, 
daß die im Zeitalter der totalen 
Fernsehberieselung aufgewach- 
sene Generation der heute 12- 
bis 17jährigen Hollywoods 
größte Zielgruppe ist. Filme 
wie Krieg der Sterne (der er- 
folgreichste Film aller Zeiten 
mit rund 400 Millionen D-Mark 
Einspielerergebnissen allein in 
den USA), Grease - Schmiere 
(Platz 4 mit rund 190 Millio- 
nen D-Mark) oder der gerade 
angelaufene Film Die blaue 
Lagune untermauern diesen 


Ein Lastwagen 
voller Bierdosen von Texas nach 
Georgia 


erfolgreichen Trend. 

Es ist darum nicht verwun- 
derlich, daß Hollywood ein er- 
neutes Abenteuer um Bandit 
und Sheriff Buford T. Justice 
nach bewährtem Handlungs- 
schema und mit den gleichen 
Darstellern auf die Leinwand 
bringt. 

Die Ausgangssituation für 
eine erneute Autojagd über die 
Leinwand ist gegeben. Und so 
rasen Bandit und Carrie im 
Sportwagen, Cledus mit der 


Elefanten-Fracht im Laster und 
Sheriff Justice samt dem ein- 
fältigen Junior om Polizeiauto 
erneut 90 Filmminuten lang 
über die Kinoleinwand. 

Dank der gewaltigen Pro- 
duktionskosten brauchte Regis- 
seur Hal Needham dieses Mal 
nicht am Budget zu sparen. So 
stürzt etwa das Gerüst einer 
riesigen Achterbahn wie eine 
Reihe von Dominosteinen zu- 
sammen (nachdem Buford T. 
Justice es mit seinem Auto ge- 


rammt hat) und die Schlußsze- 
ne präsentiert den größten mo- 
torisierten Showdown, der je 
auf der Leinwand zu sehen war. 
Dutzende von Polizeiautos lie- 
fern sich einen wilden Kampf 
mit den Lastwagen von Bandits 
Freunden. Parallelen zum klas- 
sischen Western drängen sich 
bei dieser Szene auf. Wie zum 
Schutze vor den angreifenden 
Indianern bilden die Laster ei- 
nen Kreis, in den die Autoko- 
lonnen des Sheriffs einzubrech- 
en versuchen. Das Ergebnis 
freilich ist der gewaltigste 
Blechberg, den Hollywood bis- 
her für einen Film zu Schrott 
gefahren hat. Das Spektakel 
kostete 30 Millionen Dollar. 


Herstellungsland: USA. Originalti- 
tel: Wholly Moses. Regie: Gary 
Weis, Drehbuch: Guy Thomas. Ka- 
: Frank Stanley. Schnitt: Sid- 
ney Levin. Musik: Patrick Williams. 
Produzent: Freddie Fields. Verleih: 
Warner-Columbia. 


Darsteller: 
. Dudley Moore 


Zoey/Zerelda 


Schneider . . 
Shadrach. . . 


ieses ist die Geschichte 
Dr Herschel, der so ger- 

ne Moses gwesen wäre. 
Aber irgendwiefehltenHerschel 
einfach die richtigen Beziehung- 
en. Die ganze Malaise begann 
schon damit, daß er als Säug- 
ling in einem Strohkorb auf 
dem Nil ausgesetzt wurde, weil 
der Pharao einen babyfeind- 
lichen Erlaß über das Land ver- 
hängt hatte. Während Herschel 
so den Fluß hinunter trieb, ent- 
deckte er die Pharaonentochter 
am Ufer. Aber gerade als er sei- 
nen Strohkorb auf das schöne 
Mädchen zutreiben lassen will, 
kommt ein anderer Korb vor- 
bei und sein Insasse schubst 
Herschel zur Seite. 

Der Kontrahent war Moses. 
Wie’s mit ihm weiterging, ist ja 
bekannt. Was aber passierte mit 
Herschel? 

Nun, der trieb zunächst wei- 
ter den Fluß hinab, bis der 
Sklave Hyssop den Korb findet 
und Klein-Herschel mit zu sich 
nach Hause nimmt, Nicht gera- 
de ein vielversprechender Start 
für jemanden, der so gerne Mo- 
ses gewesen wäre. 

Trotzdem wächst Herschel 
zwar etwas klein geraten, aber 
immerhin zu einer gewissen 
Größe heran. Als Bildhauer zu- 
meist barbusiger Büsten schlägt 


Dudley Moore spielt den glücklosen Herschel 3 


Oh, dloses! 


Traumfrau-Liebhaber 
Dudley Moore zeigt, was die Bibel einfach 
vergessen hat 


sich Herschel mühselig durch 
das Leben. 

Als die schöne Zerelda eines 
Tages die Werkstatt betritt, ist 
es bei Herschel Liebe auf den 
ersten Blick. Kurze Zeit darauf 
heiratet man. Zufällig ist Zerel- 
da die Schwägerin von Moses. 
Das Paar zieht zu den Verwand- 
ten der Braut. 


Als Herschel eines Tages 
beim Schafehüten auf dem 
Berg einen brennenden Busch 
sieht, bleibt er interessiert ste- 
hen. Gott spricht zu ihm. Die 
Botschaft ist unmißverständ- 
lich. Was der Schafhirte leider 
übersehen hat, ist die Tatsache, 
daß Moses hinter einem Fels- 
vorsprung stand. 


Was mit Herschel nun, nach 
seiner Zwiesprache mit dem lie- 
ben Gott, passierte, bildet den 
Hauptteil des komödiantischen 
Regiedebüts von Gary Weis Mit 
Dudley Moore in der Haupt- 
rolle (seit dem Welterfolg von 
„Die Traumfrau”wird Moores 
Gagenwert auf eine runde Mil- 
lion Dollar beziffert) und, in 
Minirollen, mit einer Garde be- 
kannter US-Komödianten wie 
Richard Pryor, Dom DeLuise, 
James Coco, Madeline Kahn 
oder John Ritter präsentiert 
Weis ein altägyptisches Sitten- 
gemälde der heiteren Art. In 
eine Rahmenhandlung verpackt 
(bei einer Bustour zubiblischen 
Stätten finden Dudley Moore 
und Laraine Newman eine Pa- 
pyrusrolle mit der Geschichte 
Herschels) läßt der Regisseur 
die ganz und gar unernste His- 
torie um den Schafhirten Her- 
schel und seinen Gegenspieler 
Moses über die Leinwand flim- 
mern. 


Besonders im Detail ist die 
Fernseherfahrungdes Regisseurs 
zu spüren, der zuvor Kurzbei- 
träge für Amerikas beliebtestes 
Blödel- und Satiren-Fernseh- 
programm „Saturday Night 
Life” drehte. So etwa in einer, 
Szene, in der zwei Männer 
durch die Wüste maschieren 
und sich gegenseitig anrempeln 
und als Entschuldigung eine 
Verabredung zum Mittagessen 
austauschen. Oder Herschels 
zur Salzsäule erstarrte Frau Ze- 
ralda, die sein Vater nach und 
nach zum Anwürzen der Spei- 
sen verkocht. 


„Oh, Moses” ist eine ver- 
rücktwitzige Geschichte um 


einen kleinen Schafhirten, wie 
sie ganz sicher nicht in der 
Bibel steht. Denn dazu fehlten 
Herschel, wie gesagt, die richti- 
gen Beziehungen. 


Wolf Kohl 


Fi 


Herschels liebste 


igkeit: Monumentale Brustbilder 
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Zerelda und Herschel lieben sich, doch die Liebe birgt Gefahren 


Soviel ich weiß, dreht James 
Cagney wieder einen Film. 
Stimmt das? 
Erwin Steinhardt, Rastatt 
Sie sind gut informiert: Regis- 
seur Milos Forman hat tatsäch- 
lich Cagney überredet, eine 
kleine Rolle in seinem neuen 
Film „Ragtime“ zu überneh- 
men. 

o. 
Ich möchte gern von Ihnen 
wissen, in wieviel Filmen War- 
ner Oland als Charlie Chan auf- 
trat. 
Jens Gehrmann, Kerpen 
Von 1931 bis zu seinem Tod 
1938 spielte er den orientali- 
schen Privatdetektiv 16mal. 

® 
Bisher suchte ich vergeblich 
nach der Musik von Brian May 
aus dem Film „Mad Max“. 
Können Sie weiterhelfen? 
Stefan Obalski, Holzminden 
In Amerika ist erst kürzlich 
eine LP herausgekommen 
(Varese SarabandeSTV 81144). 

® 
Ich fand Ali MacGraw in „Get- 
away“ ganz toll. Können Sie 
mir einige Informationen über 
sie geben? 
Antje Reinecke, Detmold 
Ali MacGraw wurde am 1. 
April 1938 in Westchester 
County, New York, geboren. 
Sie studierte am College Kunst- 
geschichte und Dramaturgie 
und begann ihre berufliche 
Karriere als Modell bei dem be- 
kannten Fotografen Melvin 
Sokolsky, mit dem sie in New 
York, Rom und Paris arbeitete. 
Mit der Zeit wurde sie ihrer 
passiven Tätigkeit überdrüssig 
und so suchte sie nach einer 
anderen Beschäftigung. Nach 
Probeaufnahmen wurde sie für 


PN 
cinema-Filmexperte Hans-Werner 
Asmus beantwortet knifflige Film- 
fragen. Rufen Sie ihn Montags 
zwischen 16 und 18 Uhr in der 
cinema-Redaktion an oder schrei- 
ben Sie ihm. Achtung, wir haben 
eine neue Adresse und eine neue 
Telefonnummer: cinema, Hans-Wer- 
ner Asmus, Postfach 2560, 2000 


Hamburg 13. Telefon 040/441705 
nn 


den Film „Zum Teufel mit der 
Unschuld“ verpflichtet. Ihr 
Debüt war so erfolgreich, daß 
sie gleich einen Golden Globe 
als beste Nachwuchsdarstellerin 
gewann, Mit ihrem nächsten 
Film „Love Story‘ machte sie 
Filmgeschichte und bei den 
Dreharbeiten zu „Getaway“ 
lernte sie Steve McQueen ken- 
nen und lieben. Für ihn zog sie 
sich einige Jahre ins Privatleben 
zurück. Nach ihrer Trennung 
von McQueen nahm Ali ihre 
Filmkarriere wieder auf und 
spielte in „Convoy“ und „Spiel 
mit der Liebe“, 

®. 
Welche Filme haben die meisten 
Oscars bekommen? 
Michael Dimmek, Gelsenkir- 
chen 
Das Feld der Spitzenreiter wird 
angeführt von „Ben Hur‘ mit 


11 Auszeichnungen. Auf den 
Plätzen folgen „Vom Winde 
verweht“ und „West Side 
Story‘ mit je 10, „Gigi‘ mit 9 
und „Die besten Jahre unseres 
Lebens“, „Verdammt in alle 
Ewigkeit“, „Die Faust im 
Nacken“ und „Cabaret“ mit je 
8. 


® 
Ich wüßte gern, wie der neue 
Film von Jane Fonda heißt. 
Anja Loeyenich, Aachen 


Jane ist ganz besonders fleißig: 
sie hat die Komödie „Nine to 
Five“ abgedreht und steht nun 
zum ersten Mal mit ihrem 
Vater für „On Golden Pond“ 
vor der Kamera, prominente 
Partnerin der beiden ist Kathe- 
rine Hepburn. 


® 

Erst kürzlich habe ich den Film 
„Leichen pflastern seinen Weg‘ 
‚gesehen. Besonders gut hat mir 
die Musik von Ennio Morricone 
gefallen. Gibt es zu diesem 
Film einen Soundtrack? 

Ralf Gülle, Paderborn 


Vor 2 Jahren ist die Filmmusik 
in Italien neu aufgelegt worden 
(„Il Grande Silenzio“, Beat CR 
1). Bezugsadresse: BONGIO- 
VANNI, Via Rizzoli 28/E, 
40125 Bologna, Italien. 
® 

Können Sie mir alle Filme von 
und mit Curt Goetz nennen? 
Rainer Böhlke, Neustadt 


Curt Goetz hat nur 5 Filme 
realisiert: „Sieben Ohrfeigen“ 
1937, „Napoleon ist an allem 
schuld“ 1938, „Frauenarzt 
Dr. Prätorius“ 1949, „Das 
Haus in Montevideo“ 1951 und 
„Hokuspokus‘ 1953, 

Weitere Filme von und mit 
Curt Goetz gibt es — entgegen 
weitverbreiteter Meinung nicht. 


Star-Adressen 


RITA HAYWORTH, 17.10. 
18, c/o Contemporary Kor- 
man, 132 Lasky Drive, Beverly 
Hills, CA 90212, USA 
KLAUS KINSKI, 18.10.26, 
c/o Management Jovanovic, 
Perfallstraße 6, 8000 Mün- 
chen 80 

CATHERINE DENEUVE, 
22.10.43, 36 avenue Georges- 
Mandel, 75116 Paris, Frank- 
reich 

ANNIE GIRARDOT, 25.10. 
31, 25 place des Vosges, 
75003 Paris, Frankreich 
JEAN-PIERRE CASSEL, 27. 
10.32, c/o 1,C.M.,22 Grafton 
Street, London W1, England 
RICHARD DREYFUSS, 29, 
10.47, P.O. Box 5367, Santa 
Monica, CA 90405, USA 
BUD SPENCER, 31.10.29, 
c/o Avv. Michele Pietraville, 
Viale Bruno Buozzi51,00197 
Rom, Italien 

BURT LANCASTER, 2.11. 
13, c/o Hecht-Hill-Lancaster- 
Productions, 830 Linda 
Flora ‚Beverly Hills, CA 90049 
USA 

CHARLES BRONSON, 3.11. 
c/o Paul Kohner Agency, 
9169 Sunset Boulevard, Los 
Angeles, CA 90069, USA 
ELKE SOMMER, 5.11.40, 
c/o George Durgom Interna- 
tional Famous Agency, 9255 
Sunset Boulevard, Los Ange- 


les, CA 90069, USA 


RICHARD BURTON, 10.11. 
25, c/o Valerie Douglas Suva- 
tie Inc., 9004 Ashcroft Ave- 
‚nue, Los Angeles, CA 90048, 


USA 
BRIAN KEITH, 14.11.21, 
P.O. Box 10025, Honolulu, 


HI 96816, USA 


Neues von Woody 


H 


Seilklettern 
ist ein irres 
Training! 


Und 
funter geht's 
noch schwerer 

als rauf... 


Copyright: Bulls Pressedienst 
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.„.oder sollte 
mein Ansatz 
irgendwie 
falsch sein? 
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desiirieges 


Sie töten für ce D 
doch einer läßt sich nicht für jeden Job 
kaufen - Jamie Shannon 


Herstellungsland: USA, Regie: John 
Irvin, Produzent: Larry De Way, 
Drehbuch: Gary M. Devore, Ver 
leih: United Artists 


Darsteller: 


Jamie Shannon Christopher Walken 


Drew... . Tom Berenger 
Alan North, 


Simon Endean. . . 


. Jean Francois Stevenin 


Bin A 
Mit Gewalt reich werden 


Chris Walken als Shenmon 


Start ab 30.1.1981 


ie Hunde des Krieges sind 
ILegionäre. Professionelle 


Kämpfer, die jedermann 
ihre Dienste anbieten, der nur 
imstande ist, möglichst viel 
Geld dafür zu bezahlen. Es in- 
teressiert sie dabei nicht, in 
welche politischen Intrigen ein 
Land gerade verwickelt ist, 


| sie wollen Geld und sie brau- 


chen die Erregung, die ein 
Mensch spürt, wenn er töten 
darf. 


Doch da gibt es plötzlich | 


einen unter ihnen, Jamie Shan- 
non, der weiter sieht als nur 
bis zu Kimme und Korn sei- 
ner Maschinenpistole. Es ist 
ein Mann, der mit einem Mal 
anfängt, Fragen zu stellen und 
Antworten zu suchen, der nicht 


länger für ein Bündel schmut- 
ziger Banknoten Menschen ab- 
schlachten will. 

In einer Multi-Millionen- 
Dollar-Produktion verfilmte 
John Irvin nun Frederick For- 
syth’s Bestseller „Die Hunde 
des Krieges”. Jamie Shannon, 
ein alter Veteran vieler Kriege 
in aller Welt, wird von einem 
dubiosen Geschäftsmann be- 
auftragt, einen kleinen westafri- 
kanischen Staat zu unterwer- 
fen und ein Marionettenkabi- 
nett zu installieren. Der Grund: 
Die skrupellosen Geschäftema- 
cher fanden riesige Platinvor- 
kommen in dem Land, das sie 
nun privat ausbeuten wollen, 
ohne die hungernden Menschen 
auch nur im geringsten betei- 
ligen zu wollen. Ein 100.000- 
Dollar-Angebot macht Shan- 
non zunächst gefügig. Doch 
bald erkennt er, daß Mensch- 
lichkeit und menschliche Dank- 
barkeit mehr wiegen können 
als ein hoher Scheck - und 
plötzlich ist er es, der sich ge- 
gen seine mörderischen Auf- 
traggeber verteidigen muß ... 


ER 


Freundschaftswerbung für cinema 
Wer einenneuen 


Abonnenten wirbt,erhält einen 
cinema-GutscheinimWerte 


von 20 Mark 


Haben Sie Freunde oder Bekannte, die genauso gerne ins Kino gehen 
wie Sie? Zeigen Sie ihnen doch einmal cinema, Deutschlands größte Filmzeitschrift. 
Vielleicht hat der eine oder andere Interesse, 

cinema zu abonnieren. Wenn’s klappt, bedanken wir uns für Ihre Vermittlung 
mit einem cinema-Gutschein im Werte von 20 Mark. 
Was können Sie nun mit diesem Gutschein machen? 

Sie können ihn bis zum 31.12.81 bei folgenden cinema-Bestellungen verrechnen: 
Mit Büchern der neuen cinema-Reihe, einem Abonnement 
der cinema-Programmhefte, bei Plakat- oder cinema-Oldies-Bestellungen, oder 
bei einem Sammelordner, oder im cinema-Flohmarkt. 
Sie ziehen von Ihrem Rechnungsbetrag einfach 20 Mark ab und schicken uns 
Ihren Gutschein zur Einlösung. 


FREUNDSCHAFTS-ABONNENTEN-WERBUNG 


GUTSCHEIN Ich habe einen neuen Abonnen-. 


ten für cinema geworben. Der Bezieher war in 
den letzten 3 Monaten nicht Abonnent. Bitte 
senden Sie mir meine Prämie - den cinema- 
Gutschein - zu, sobald der von mir geworbene 
Abonnent den Abo-Preis von 36 Mark auf das 
Pschkto. 387 898 -201 Hamburg des Kino Ver- 
lags überwiesen hat. 


AUFTRAG ich abonniere ab sofort cinema für 
1 Jahr. Kündige ich nicht 6 Wochen vor Ablauf des 
Abo, verlängert sich dieses um ein Jahr cinema 
erscheint monatlich. Den Abo-Preis von 36 Mark 
habe ich auf das Pschkt. 387 898 - 201 Hamburg 
des Kino Verlags überwiesen. 


Mein Name 


Mein Name 


Straße/Nr. Straße/Nr, 
PLZ/Ort PLZ/Ort 
Datum Unterschrift Datum Unterschrift 


Vom Bezieher unterschreiben lassen und senden an: cinema Abo-Abteilung, Postfach‘ 


560, 2 Hamburg 20 


Die Lieferung der Prämie erfolgt nach Eingang der Abonnementgebühren. 


Au hl ED 


m 7. Mai 1901 wurde 

Frank James Cooper in 

Helena, Montana, gebo- 
ren. Nach dem Schulabschluß 
arbeitete der Sohn eines Rich- 
ters zunächst als Führer im Yel- 
lowstone Nationalpark, bevor 
er für die Zeitung seiner Hei- 
matstadt politische Karikatu- 
ren zeichnete. 1924 ging Coo- 
per nach Los Angeles, um dort 
eine Anstellung bei einer Zei- 
tung zu finden. Statt dessen 
fand er nur einen Job als her- 
umziehender Vertreter. 1925 
erhielt er durch die Vermitt- 
lung von Freunden in mehreren 
‚Hollywoodfilmen Komparsen- 
rollen als Cowboy. Der große 
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DieUnsterblichen 


Gary Cooper 


Durchbruch kam 1926, als 
Cooper in letzter Minute in 
dem Western „The Winning of 
Barbara Worth” für einen aus- 
geschiedenen Hauptdarsteller 
eingesetzt wurde. Der Film war 
ein Riesenerfolg und bedeutete 
für den großen, gutaussehenden 
und zumeist verlegen lächeln- 
den Cooper den Beginn einer 
Karriere als einer der populär- 
sten männlichen Darsteller 
Amerikas. 


Für die Kinobesucher in al- 
ler Welt galt Cooper als die Per- 
sonifizierung des schweigsamen 
aber starken Amerikaners, ein 
Mann der Tat und weniger 
Worte. Obgleich sich der 
Schauspieler unter der Regie 
von Lubitsch oder Capra als 
Komödiant und romantischer 
Liebhaber profilierte, umgab 
ihn stets das Image desschweig- 
samen Westernhelden. Seine 
Liebeseskapaden fanden in der 


Presse oft weitaus größere Be- 
achtung als seine schauspiele- 
rischen Leistungen. Zweimal 
wurde er mit einem Oscar aus- 
gezeichnet: 1942 für „Sergeant 
York” und 1952 für „12 Uhr 
Mittags” („High ‚Noon). Gary 
Cooper starb am 13. Mai 1961 
an Krebs. Er spielte in mehr als 
80 Filmen mit, von denen eini- 
ge der bekanntesten unter an- 
derem folgende sind: „‚Marok- 
ko”(1930), „Mr. Deeds Goes 
to Town” (1936), „Beau Ges- 
te” (1940), „Wem’ die Stunde 
schlägt” (1943), „12 Uhr Mit- 
tags” (1954), „The Plainsman” 
(1937), „Blue Birds eight Wife” 
(1938). 


cinema und Verleih 9 
Präsentation zum Film DRESSED TO KILL 


Treffen Sie 
Brian De Palma, 
Nancy Allen 
oder 
Angie Dickinson 


SEN 
Brian De Palma 
Regisseur, 39, ist bei uns durch 
„Carrie" und „Teufelskreis Alpha” 
bekannt geworden. DRESSED 
TO KILL ist sein sechster Film. 


Nancy Allen 
stand.in „Carrie" zusammen mit 
einem Filmneuling vor der Ka- 
mera: John Travolta. Nach die- 
sem Film kam sie von „dem Re- 
gisseur nicht mehr los“ und wur- 
de De Palmas Frau. 


Angie Dickinson 
wurde von den amerikanischen 
Kinobesitzern zum populärsten 
weiblichen Kinostar 1980 ge- 
wählt .Sie spielte in „Rio Bravo”. 


KILL ist der neueste 
Thriller von Regisseur 
Brian De Palma. In 
Amerika war dieser 
Film ein Riesenerfolg. 
US-Kritiken sprechen 


von einem der besten 
Thriller der letzten 
Jahre und verglei- 
chen Brian De Palma 
mit Altmeister Alfred 
Hitchcock. 


W... Sie auf- 


klappen, finden Sie 
16 amerikanische Pla- 
katversionen zu die- 
sem Film. Wir möch- 
ten von Ihnen wissen, 
welches Motiv Ihnen 
am besten gefällt. 
Schreiben Sie uns die 
Nummer Ihres Favo- 
riten bis zum 28. Fe- 
bruar auf einer Post- 
karte an: 


cinema — Postfach 2560 — 2000 Hamburg 13 


EVERY NIGHTMARE HAS A BEGINNING. 
THIS ONE NEVER ENDS. 


It 
DR BAND VOR MOB 


0 BWOR € yo. SER AO rg u 
oa RE WE eh RR 


MICHAEL CA] 
"DRESSED TO KILI 


ken ok Ä\ BR 

u» ' DRESSED 

TO 
KILL 


DRESSED Fa 
TO KILL Be 
MICHAEL CAINE « ANGIE DICKINSON 


DRESSED TO KILL 


NANCY ALLEN 


u. 
Brian De Palma, 
the master ofthe 
macabre, invites 
you to see the 
Tatest fashion... 
in murder. 
m 


/ DRESSED 
TOKILL 


MICHAEL CAIS 
w"DRESSED TC 


SOMEONE SAW YOU. h Brian De Palma, 
the master of the macabre, 


SOMEONE KNOWS. 

NOW. IT$ TIME TO COME en 2 

OUT AGAIN. j invites you to see the latest fashion... | 
4 ..in murder. 


SER DRAN DE PALMA 
MICHAEL CAINE + ANGIE DICKINSON 


MICHAEL GAINE - ANGIE DICKINSON 
in iR 
“DRESSED TO KILL” "DRESSED TO KILL? 


CO-STARRING „ n 
MICHAEL CAINE-ANGIE DICKINSON in"DRESSEL 


NANGY ALLEN INS = 


WRITTEN BY BRIAN DE PALMA - PRODUCED RY GEORGE LITTO- DIRECTED BY BRIAN DE PALMA 


NANCY ALLEN 


Je ein 


Je ein deutsches Dialogbuch 
zu DRESSED TO KILL 


11.— 100. Preis: 


deutsches Plakat von 
DRESSED TO KILL 


Und das 


können Sie gewinnen: 


1.— 3. Preis: 


Ein persönliches Treffen mit Brian De Palma, Angie Dickinson 


oder Nancy Allen 
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4.— 10 Preis: 


Einsendeschluß ist der 28. Februar 1981 
(Datum des Poststempels). Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


illiam Clark Gable wur- 
de am 1. Februar 1901 
in Cadiz, Ohio, geboren. 
Nach Jobs in einer Reifenfa- 
brik und auf den Ölfeldern von 
Oklahoma schloß sich Gable 
mit 21 Jahren einer herumrei- 
senden Theatergruppe an, be- 
vor 1924 völlig pleite in Holly- 
wood landete. Aber außer Sta- 
tistenrollen schien eine größere 
Filmkarriere an seinem Äuße- 
ren zu scheitern, über das der 
gewaltige Studioboss Darryl F. 
Zanuck urteilte: „Er hat zu 
große und abstehende Ohren. 
Der Kerl sieht aus wie ein 
Affe.” Der Schauspieler tingel- 
te weiterhin mit einer Theater- 


truppe durch die Lande, bevor 
er 1928 seinBrodwaydebütgab. 
Eine weitere Rolle am New 
Yorker Theater verhalf Gable 
schließlich 1931 zu seiner er- 
sten Filmrolle in dem Western 
„Ihe Painted Dessert”. Der 
Streifen brachte ihm im glei- 
chen Jahr die männliche 
Hauptrolle neben Greta Garbo 
in „Susan Lennox: Her Fall 
and Rise” und Joan Crawford 
in „Possessed” ein. Er wurde 
schnell zum Leinwandidol und 


Clark Gable 


größten Kassenmagneten der 
30er Jahre. Für Millionen weib- 
licher Fans war Gable der In- 
begriff an Männlichkeit und 
Sex-Appeal. Für den 1934 ge- 
drehten Frank-Capra-Film 
„It Happened One Night” er- 
hielt der Schauspieler einen 
Oscar. Die bedeutenste Rolle 
seiner Karriere aber war die 
des Rhett Butler in dem 1939 
gedrehten Film „Vom Winde 
verweht”. Nach dem Kriege 
begann die Popularität zu ver- 


| blassen. Der Schauspieler hatte 
zu trinken begonnen, der ju- 
‚gendliche Charme war verwelkt 
und Gable hatte sichtlich Fett 
angesetzt. Aber sein letzter 
Film „Misfits - Nicht gesell- 
schaftsfähig” sollte zugleich 
sein wohl größter schauspiele- 
zischer Triumph werden. Clark 
Gable starb am 16. November 
1960. Er hatte in knapp 70 
Filmen mitgewirkt, unter an- 


derem in: „Red Dust” und 


„Strange Interlude” (beide 
1932), „Meuterei auf der 
Bounty” (1935), „San Fran- 


eisco” (1936), „Vom Winde 
verweht” (1934), „Misfits” 
(1961), 


Noch nie wurde in 


Filmproduktionen 


so viel gestochen, geschlitzt und gehackt wie zur Zeit. 
cinema berichtet exclusiv, wie es 
angeht, daß die bluttriefenden Opfer in Wirklichkeit 
keine Schramme abkriegen 


Mordwaffen 
mit Innenleben 


uf, auf zum fröhlichen 
A Kehleschlitzen! Dieses 
Motto so vieler derzeit 
laufender Horrorfilme scheint 
bei einem Großteil des Publi- 
kums gutanzukommen.Schlitz- 
Film „Freitag, der 13.” war ei- 
ner der größten Erfolge desletz- 
ten Jahres, ebenso „Dressed 
to Kill”. 
Von all den herkömmlichen 
Waffen ist das Messer das be- 


sonders unter die Haut gehen- 
de Instrument. Ein Messerstich 
setzt die unmittelbareKonfron- 


Messerstecherei in „Freitag, 
der 13.” Die Mordwaffe ist 
hohl und hat an der Spitze 
ein kleines Loch, aus dem 
das Blut ausströmen kann. 


NS 


tation zwischen Aggressor und 
Opfer voraus - es kommt zu 
körpernahem Kontakt, der Akt 
des Tötens oder Verletzens 
wird von eigener Hand ausge- 
führt. Ganz anders als etwa 
beim Schuß aus einer Handfeu- 
erwaffe oder einem Gewehr, 
wo die Entfernung zum Opfer 
groß ist und ein kleines un- 
sichtbares Geschoß das blutige 
Werk verrichtet. 


Psychoanalytiker beschrei- 
ben auch immer wieder Zusam- 
menhänge von Messergebrauch 
und Sex, und damit ist nicht 
nur das Messer als Phallussym- 
bol gemeint. Tatsächlich wer- 
den die Opfer von 54 Prozent 


Der Degen wirdaufHüfthöhe 
eingestochen. Der „Todes- 
kandidat” hat einen Hüftgür- 
tel an, der durch einen wei- 
ten Mantel verdeckt ist. Der 
Mörderstichtgenaudaneben! 


aller in den USA ausgeführ- 
ten Vergewaltigungen mit ei- 
nem Messer bedroht. 


Wie funktioniert aber das 
Brustdurchbohren und Kehle- 
schlitzen im Film? In den soge- 
nannten „Prop”-Departments 
aller großen Studios dieser Welt 
gibt es Arsenale voll Hieb- und 
Stichwaffen und viele davon 
sind in raffiniertester Weise für 
jede Mordabsicht konstruiert. 
Falls einmal eine ganz neue Art 
von Schlitzerei verlangt wird 
(aber was ist schon eine neue 
Schlitzerei?), entwerfen die 
„Prop-Master” halt aus dem 
Handgelenk die gewünschte Va- 
riation. 

Wie immer wollen wir uns 
bei dieser Serie auf einfache 
Beispiele beschränken, die das 
Prinzip erklären sollen. Diesmal 
haben wir es mit vier Grundar- 
ten zu tun: Der Messerstich; 
der Schnitt; das Messer (oder 
Schwert) steckt im Körper; der 
Körper wird durchbohrt. 


Der Messerstich: Wie auf 
Skizze | zu sehen ist, wird hier 
eine uralte Trickkonstruktion 
verwendet. Diese Methode, das 
Eindringen der Klinge in den 
Körper vorzutäuschen, ist ver- 
mutlich so alt wie das Theater. 
Wo immer Schausteller die 
Massen in Staunen versetzen 
wollten, holten sie Tricks dieser 
Art aus ihrer Kiste. Das Prin- 
zip: Der Messergriff ist hohl. 
Darin ist eineStahlfeder. Drückt 
man vorne gegen die Messer- 
spitze, schiebt sich die Klin- 
ge in den Griff, „Zieht” man 
dann das Messer wieder aus 
dem Körper, schiebt die Stahl- 
feder die Klinge wieder nach 
außen. Variationen sind unend- 
lich. Etwa läßt sich bei eini- 
gen Messern die Klinge arre- 
tieren, so daß die Klinge nur 


>: 


dann einschiebbar ist, wenn 
man einen kleinen Sicherungs- 
hebel drückt. Oder: Der Griff 
ist mit „Blut” gefüllt, das beim 
„Zustechen” durch eine haar- 
feine Röhre an der Messerspit- 
ze austritt. Selbstverständlich 
gibt es auch Messer, deren 
Klinge teleskopartig in sich zu- 
sammenschiebbar ist. 


Sowird’s gemacht: 


Der Messerschnitt: Weniger 
bekannt ist die Methode des 
Schnitts. Wie Skizze 2 verdeut- 
licht, schiebt sich bei einem 
Schnitt natürlich nicht dieKlin- 
ge in den Griff, das Messer 


streicht ja nur an der Hautober- 
fläche des Opfers entlang. Ganz 
besonders deutlich sichtbar ist 
dies in „Dressed to Kill”, wo 
das Rasiermesser über Angie 
Dickinsons Hand und über 
Nancy Allens Kehle fährt. Der 
Trick: Der Griff ist wieder hohl 
und mit Blut gefüllt und so 
konstruiert, daß er zusammen- 
preßbar ist (Hartgummigriff). 
Durch die Klinge führt wieder 
ein Röhrchen, das irgendwo an 
der Messerspitze mündet. Das 
ist bei jedem Schnitt unter- 
schiedlich und die Messer wer- 
den genau dem Kamerawinkel 
entsprechend vorbereitet, so 
daß die blutige Spur, die der 
„Schnitt” hinterläßt, am über- 
zeugendsten wirkt. 


Das Messer im Körper: So 
ähnlich wie schon in der Serie 
über Pfeile beschrieben, wird 
hier in den meisten Fällen ein 
Gürtel um den Körper des 
Schauspielers geschnallt mit ei- 
ner Haltevorrichtung an der 
Stelle des Einstichs. Die Halte- 
vorrichtungen sind ganz unter- 
schiedlicher Art, entweder eine 
Art Fassung, in der das Messer 
(das gleiche gilt für Degen oder 
Schwert) stecken bleibt, ist die 
einfachste Form. In der Mehr- 
zahl der Fälle - vor allem in 
alten Filmen - wird hier mit 
dem Schneidemessergearbeitet. 
D. h. die Szenen werden in Se- 
quenzen gedreht (der Mörder 
holt aus und sticht, Schnitt, 


Messer steckt in der Brust). 
Auf diese Weise läßt sich das 
Messer in aller Ruhe an Brust 
oder Rücken montieren. Im 
fertigen Film wirkt der töd- 
liche Stoß wie in einer einzi- 
gen Bewegung ausgeführt. 


Der durchbohrte Körper: Es 
gibt aber noch einen, vor allem 
bei Schwertkämpfen beliebten 
Trick, der besonders verblüf- 
fend ist. Ohne Szenenschnitt 
sieht man Schwert in den 
Körper eindringen und am 
Rücken wieder austreten. Und 
tatsächlich wird der Körper 
durchbohrt. Verborgen unter 
dem Mantel oder dem Ko- 
stüm trägt der Schauspieler 
eine Schaumstoff-Packung 
(s. Skizze 4), die dann anstel- 
le des Körpers durchstochen 


K 


wird. Achten Sie mal drauf: 
In den meisten Szenen dieser 
Art wird der Degen in Hüft- 
höhe eingestochen - einfach 
deshalb, weil da am meisten 
Platz für die Schaumstoff- 
Packung ist. 

Dieser Trick - dies nur als 
Warnung für Nachahmer - setzt 
einige Übung voraus. Zielt man 
nämlich nicht genau, kann man 
versehentlich den Schauspieler 
wirklich durchbohren. Unddas, 
glauben’ Sie’s mir, mögen die 
meisten nicht so gern. 


so 
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Die Echten. Frisch aus Holland. Für ca. 50 Zigaretten. DM 3,-. 


PORTRAIT 


Der harte Held vergangener 
Italo-Western mauserte sich zum Star der 
komischen Action. „Tony Marroni” 
ist der italienische Kassenfüller 
dieser Saison 


„Tomas Milian: 


ls Killer war er immer 
nur die Nummer ? 
‚omiker feiert er in 


> Italien ‚derzeit wahre Triumphe: 

Tomas Milian alias Tony Mar- 
'oni. Von Mailand bis Rom, 
von Neapel bis Palermo kli 

Kinokassen den Stie- 

und runter. Keine 

ewige zweite Mann 

des Italowestern der sechziger 

Jahre hat es geschafft, in seiner 

Heimat ein Star zu werden, 

Nun will er es bald auch in 

Deutschland sein - vorausge- 

setzt, die Erwartungen seines 


deutschen Verleihers erfüllen 


® En altnine x 

‚sem neuen Typ einen Serien 
omber aufzubauen, de 
nit der Super-Faust Bud $; 


cer aufnehmen kann. Jeden- 


kräftige Tony 
reinen Gesicht eine: zehn] 
chen Engels in dem 


Corbucei, dem 
rühmten 
1 


den gefalle: 
„neue Ge: 


else Prägung. 


PORTRAIT 


Kopfgeldjäger und Bandit in 
diversen Italowestern. Milian 
begann 1966 bei Sergio Solli- 
ma, einem der ganz frühen 
Initiatoren der später so erfolg- 
reichen Spaghettiwelle. Dererste 
Sollima-Film hieß „Der Gehetz- 
te der Sierra Madre” und war 
der Beginn einer Trilogie, die 
sich mit der Lebensgeschichte 
eines Outlaws beschäftigte 
Fortan war der Brutalo-Typ 


der ausgekorene Lieblingsstar 
von Sollima. Es folgten die 
beiden anderen Teile der soge- 


Der Superbulle ist enttäuscht: Nur 28 Dollar, nicht 100 Mio. nannten Cuchillo-Trilogie 


vr - 
w— 


Tony mag’s gern saftig: Im Film „Mord am Tiber“ 


= 


mit der weichen Lockenpracht | 


Se nn 


„Von Angesicht zu Angesicht” 
und „Lauf um dein Leben”. 

Aber zwischendurch war der 
fleißige Tomas nicht faul: 
Er spielte in Sergio Leones 
„Dollar-Serie”. Die fetten Jah- 
re der Italo-Welle verbrachte er 
in vielerlei Gesellschaft. 1966: 
„Ohne Dollar keinen Sarg”, 
1967: „Django - Unbarmherzig 


wie die Sonne”, „Töte, Djan- 
go”, 1968: „Tepepa”, 1971: 
„Providenza! Mausefalle für 
zwei schräge Vögel”, 1972: 
„Die rote Sonne der Rache” 
und viele andere. Doch nach 
dem Boom kam die Dürre. 


Die Italowesternwelle ebbte ab 
und der Killer wandelte sich 
langsam aber sicher zum 


Ein Held 
mit Witz und Charme 


Schlitzohr. Zielstrebig begann 
Milian, sein Image des eiskalten 
Vollstreckers abzustreifen und 
ein standhafter Komiker a la 
Terence Hill zu werden. Ein 
witziger Held mit großer Klap- 
pe und unverschämt viel Glück, 
Was Terence Hills blaue Au- 
gen abstrahlen, blitzt bei Milian 
mandelförmig aus dem Barock- 
engel-Gesicht. Ein Django-Typ 
mit Dauerwelle. 

Erste Stufe der Erfolgslei- 
ter im neuen Metier war der 
1977 gedrehte Action-Jux „Die 
Strickmütze”, in der Milian 
zwar schon eine richtige Haupt- 
rolle spielte, leider aber inter- 
national noch nicht den ganz 
großen Erfolg landen konnte. 
Doch immerhin: Das „neue‘“ 
Gesicht setzte sich langsam 
durch. Zumindest in Italien. 
Als Tony Marroni scheint er 
jetzt wirklich den Durchbruch 
geschafft zu haben. 
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Nein, es ist nicht schön, daß die Mafia den Pizzabäckern Schutzgelder abfordert und die dann mit allen Mitteln eintreibt... 


Es gibt mehr cinema-Leser 
als Sie denken 


Dieser Schnappschuß entstand an der 
deutsch-deutschen Grenze. Wie man sieht, 


leistet cinema seinen Beitrag 
. zur Entspannung 
in Europa 


An die 
15.000 Leser 
haben 
cinema bis 
heute 
abonniert. 
Täglich 

werden es mehr. 
Die Vorteile 
liegen auf 

der Hand: Sie 
zahlen pro 
Heft nur 3 Mark 
und bekommen 
jede Ausgabe bequem 
ins Haus geliefert. 


Aho-Bestellcoupon 


Ich abonniere ab sofort cinema für 1 Jahr. Kündige ich nicht 
6 Wochen vor Ablauf des Abo, verlängert sich dieses um ein 
Jahr. cinema erscheint monatlich. Den Abo-Preisvon36Mark 
habe ich auf das Pschkt. 35081-201 Hamburg der Kino Ver- 
lags GmbH überwiesen. 


Mein Name 


Straße/Nr. 


PLZ/Ort 


Datum Unterschrift 


Bitte ausfüllen und senden an: cinema, Aboabteilung, Post- 
fach 103860, 2000 Hamburg 1 


Rose Ross spielt 
die unmenschliche 
Mutter 


ie besten Horrorgeschich- 
De entspringen der Rea- 
lität, nicht der Phanta- 
sie. Das mußte Charles Kauf- 
mann feststellen, als er sich 
mit einigen Freunden auf 
einem Campingtrip befand 
Kaufman,Nachrichtenredak- 
teur einer New Yorker Rund- 
funkstation und gelegentlicher 
Drehbuchautor billiger Film- 
produktionen, hatte bei seinem 
Schulabschluß ein alljährliches 
Treffen mit den ehemaligen 
Kameraden vereinbart. Reihum 
sollte jeweils einer den Ort be- 


stimmen, zu dem dann die 
Freunde anreisten. 


Bei einem dieser Treffen 
campierten Kaufman und seine 
alten Schulfreunde im Freien 
an einem Fluß. Die Runde 
schwelgte feucht-fröhlich in Er- 
innerungen alter Streiche, als 
man plötzlich das Gefühl hatte, 
beobachtet zu werden. Irgend- 
wo in der Dunkelheit um sie 
herum waren Lebewesen, die 
die Männer beobachteten. Sie 
saßen ängstlich um das Lager- 
feuer gedrängt und warteten 
auf die Morgendämmerung. 
Aber nichts geschah. „Das war 
die schrecklichste Nacht mei- 
nes Lebens”, erinnert sich 
Charles Kaufman, „einfach 


Der Peiniger (links) 
und eines seiner 
Opfer (oben) 


weil man diesem zum Greifen 
nahen Horror, der einenumgab, 
so tatenlos ausgesetzt war.” 


Die Ereignisse jener Nacht 
ließen den gelegentlichen Dreh- 
buchautor nicht mehr los. 
Schließlich sezte er sich hin 
und schrieb die Geschichte nie- 
der, was in jener Nacht hätte 
passieren können. „Vielleicht 
waren es nur herumstreifende 
Bären oder Witzbolde aus der 
Umgebung, die uns einen 
Schrecken einjagen wollten”, 
sagt Kaufman, „aber ich dachte 
die ganze Zeit über, während 
wir dort ängstlich in der Wild- 


Ein Campingausflug 

wird für drei junge Frauen 
zur Fahrt in ein 

Inferno des Grauens 


nis saßen, wenn es mir gelingt, 
diese Stimmung auf die Kino- 
leinwand zu transportieren, 
dann müßte das einen nerven- 
aufreibenden Horrorstreifen 
abgeben.” 

Der Versuch ist zweifellos 
gelungen. Mit seinem ersten 
Spielfilm hat Kaufman (der sei- 
ne Karriere als Gagschreiber für 
den US-Komiker Bob Hope be- 
gann) die eigenen Erlebnisse 
auf die Figuren dreier Freun- 
dinnen übertragen. 


Abbey, Jackie und Trina, 
die sich früher eine gemein- 
same Wohnung teilten, unter- 
nehmen einen Campingausflug. 
Während sie im Freien an 
einem Lagerfeuer sitzen und 
von alten Zeiten sprechen, 
überkommt sie die Müdigkeit. 
Unvermittelt springen zwei un- 
heimliche Gestalten aus dem 
Wald. Sie fesseln die Mädchen 
in ihren Schlafsäcken und zer- 
ren sie zu einer verfallenen 
Holzhütte. Dort werden die 
beiden Männer bereits vonihrer 
Mutter erwartet. 

Unter der Anleitung der 
alten Frau beginnen ihre Söhne 
Jackie bestialisch zu quälen, 
während ihre Freundinnen hilf- 
los zusehen müssen. Am folgen- 
den Morgen gelingt den Mäd- 
chen die Flucht. Während sich 
Abbey um die verwundete 
Jackie kümmert, sucht Trina 
nach Hilfe. Es wird schon dun- 
kel, als das Mädchen die Lich- 
ter eines Polizeiwagens auf sich 
zukommen sieht. Erleichtert 
läuft sie auf das Auto zu und 
sinkt dem Polizisten erschöpft 
in die Arme. Aber der beginnt 
sie plötzlich zu würgen.Entsetzt 
flüchtet das Mädchen zurück in 
den finsteren Wald, wo ihre 
beiden Freundinnen auf sie 
warten. 

Eine Nacht des wahren Hor- 
rors soll für die drei Mädchen 
erst noch beginnen. 


Herstellungsland: USA. Originalti- 
. Regie: 


und Warren D. Leight. Kamera: 
Joe Mangine. Musik: Phil Gallo und 
Clem Vicari. Produzent: Michael 
Kravitz und Charles Kaufman. Ver- 


leih: Neue Constantin-Film. 
Darsteller: 

Abbey Nancy Hendrickson 
Jackie, Deborah Luce 
Trina . Tiana Pierce 
Ike . „ Holden MeGuire 
Addley . . Billy Ray MeQuade 
Mutter „Rose Ross 


Start ab 16.1.1981 


sfr. 6,50 


UND SO KÖNNEN SIE BESTELLEN: 
Überweisen Sie 6 Mark auf das Postscheckkonto 35 081-201 Hbg des Kino Verlags. 
Bitte vermerken Sie auf dem Zahlkartenabschnitt 
deutlich das Kennwort „Sonderband Nr.4” und Ihren Namen und Ihre Adresse. 


FILM-QUIZ 
Regisseure als Schauspieler 


Für alle, die’s wissen und für alle, die’s besser wissen: wieder Trimm-dich für die grauen Zellen. 
Sie müssen uns lediglich mitteilen, wie der jeweilige Regisseur heißt und der Film, in dem er spielt. 
Es gibt eine ganze Menge Preise zu gewinnen. 


Der breitkrempige 


Jack Nicholson 
Hut gehört .... 
ine 


Wird von ..., 
bedroht in." 


Hier spricht 
in ce 
Hier wirbt für 
a sich ...- 
Der Einäugige in... 
ist... 
Inge 


Senden Sie Ihre Antworten bis 28. Februar 1981 an cinema, Kennwort „Filmquiz”, Postfach 2560, 2000 Ham- 
burg 1. Unter den richtigen Einsendungen wird der Gewinner ausgelost. (Der Rechtsweg ist ausgeschlossen) 


Neues von Woody 


Manchmal fühle ich wie du, Fisch — 
allein in einer fremden Umwelt, und 
nur noch mehr Einsamkeit 


liegt vor mir. 
NS 


Copyright: Bulls Pressedienst 


Schon, aber ich bin 
wenigstens ein sehr 
gutaussehender Fisch! 
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kommt nicht alle Jahre! 


Weltstar CHARLTON HESTON 
{Ben Hur, Die zehn Gebote, König der 
Freibeuter, Sierra Cariba, Khartoum, 
Erdbeben usw.) als Bill Tyler 


DUELL AM WIND RIVE 


Ab 23. Januar im Kino. 


Weltstar BRIAN KEITH 
(Meteor, Der Wind und der Löwe, Die 
Bestie der Wildnis, Um Kopf und Kragen 
usw.) als Henry Frapp 


© 1980 Coumba Pictures Industnes. 


unheilbare Krankheit des Ele- 
fantenmenschen. 

Entgegen Bytes Willen be- 
hält Treves das armselige Ge- 
schöpf bei sich. Ihn interes- 
siert seine geistige Aufnahme- 
fähigkeit. 

Der Elefantenmensch, diese 
verachtete Kreatur, entpuppt 
sich als John Merrik, ein 
menschliches Wesen, mit einem 
natürlichen Inteljekt, mit der 
Fähigkeit zu lieben und geliebt 
werden zu wollen. Zwischen 
John Merrick und Fredrick 
Treyes entwickelt sich eine tie- 
fe Freundschaft und gegensei- 
tige Hochachtung. 

. Doch eines Morgens ist er 

verschwunden. Bytes hat ihn 
zurückgeholt, für den Schau- 
steller ist der Elefantenmensch 
der einzige Lebensunterhalt. 
Mit einer Schaustellertruppe 
setzt er sich nach Frankreich 
ab. John Merrick verfällt in die 
gleiche Apathie wie früher, als 
er nur das demütigende Dasein 
des Elefantenmenschen kannte. 
Noch weiß er nicht, daß es für 
Ü ihn wieder ein Zurück gibt in 
die normale Welt eines norma- 


Marktschreier preisen ih- 
re Sehenswürdigkeiten an: Sia- 


mesische Zwillinge, die Dame 

mit Bart, den kleinsten Mann r\ 
der Welt, die Schlangenfrau. 

Für zwei Pence sind Sie dabei! 

Die größte Attraktion der J 
Freak-Show ist jedoch der 


Elefantenmensch. Doch kaum 
öffnet sich der Vorhang vor der 
erwartungsvollen Menschen- 
menge, ist die Polizei zurStelle. 
Der Elefantenmensch wird ver- 
boten. 

Wer von den Schaulustigen 
trotzdem einen kurzen Blick 
auf ihn werfen konnte, ist ent- 
setzt. Frauen brechen in hyste- 
risches Weinen aus. Der Elefan- 
tenmensch ist ein wirkliches 
Monster: Sein riesiger Kopf ist 
bedeckt von blumenkohlarti- 
gen Geschwüren. Sein Gesicht 
hat kaum menschliche Züge. 
Sein Oberkörper und ein Arm 
sind völlig deformiert. 

Durch die Menschenmenge 
drängt sich Frederick Treves. 
Er will unbedingt den Elefan- 
tenmensch sehen, aus rein 


len Menschen. 
wissenschaftlichen Gründen, „Der Elefantenmensch” be- 
denn er ist Arzt an einem Lon- 


® . x i ; : ruht auf dem tatsächlichen Le- 
doner Krankenhaus. Doch Tre- John Merrick ben des John Mertick, der von 


in Jahrmarkt im London 
des 19. Jahrhunderts, 


ves kommt zu S} Die Polizei “ FA r ? Ei Fr ei ? S; 1862 bis 1890 in England ge- 
hat die Schaubude versiegelt » $ verbirgt sein mißsgestaltetes ä lebt hatte. Bewußt hat der Re- 
und drängt die Neugierigen zu- Gesicht hinter einer Maske. Ara gisseur John Flynch diesen 
rück. Aber Treves läßt nicht Fürd: 2a: R Ä Film nicht in Farbe gedreht. 
locker. Schließlich gelingt es . BE ur dıe meisten ist er ein Das hätte vieles zerstört, zu 
ihm Bytes, den Schausteller j SE RE : tell, zu bunt erscheinen las- 
in einem miesen Viertel aufzu- ; k Er ; ® bemitleidenswertes 3 En NLA eEereinenglEn 
treiben. Nur gegen eine größe- E 2 j wo onster — fü ; f } = ae 

re Summe verkauft dieser ihm |? eh ter — für wenige nur ein schwarzweißen Bildern konnte 


das Viktorianische Zeitalter 
im London des 19. Jahrhun- 
derts wieder aufleben. 
Faszinierend ist auch John 
1 Hurt in der Rolle des Elefan- 
4 tenmenschen. Er ist so über- 
zeugend in seiner Ausdrucks- 
weise, seiner Gestik, daß man 
nie auf den Gedanken kommt, 
seine Deformationen sind nicht 
gestülpt. Vor einem echt, sind nur Maske. Beim 
interessierten Auditori- . Zuschauer schlägt der anfäng- 
um Halt Treyesarı y z ki liche Ekel beim Anblick dieses 
Hand desleben- / E 5 ERERE mißgestalteten Menschen erst 
des Beispiels ei- q T : k ; 2 7 in Mitleid und schließlich in 
NEN über f & > - m „| liebevolle Zuneigung um. Nicht 
die John Merrick ist das Monster, 
sondern die Menschen, die ihn 
dazu mache: 


das Monstrum auf Zeit. ü £ x x 134 Mensch 
Am nächsten Tag erscheint RL j 

der Elefantenmensch wie ver- 
abredet im Krankenhaus. Ein 
bodenlanger Mantel 

verbirgt seinen Kör- 

per. Über sein Ge- 
sicht ist ein Sack 
Sehschlitz 


Großbritannien, 
The Elephant Man, 
gie: David Lynch, Drehbuch: 
Christopher de Vore, Eric Bergren, 
David Lynch, Musik: John Morris, 
Produzent: Jonathan Sanger 
Darsteller: 

Der Elefantenmensch. . John Hurt 
Frederick Tri Anthony Hopkins 
Anne Bancxoft 
‚John Gielgud 


aft entgegf einer Nacht- und Nebelaktion holt Bytes Merrick wieder zurück. Nur Mrs. Kendal tritt noch für ihn ein Start ab 13.2.1981 
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2.Folge 


soll noch mal’n bißchen 
Scheiße anrühren! Und dann 
muß das Licht mehr von oben 
kommen, aber nicht so hart!” 
Kameramann Justus Pankau 
hat die fünfte Einstellung der 
dreiundsiebzigsten Szene auf 
einer öffentlichen Toilette am 
Kudamm unterbrochen. Er be- 
rät sich kurz mit seinem Assis- 
tenten Gerd Stallmann und der 
rückt die ‚Spinne’ mit Stativ 
und Kamera 15 Zentimeter 
weiter. 

Für die anderen ist das eine 
willkommene Pause. Colin 
Arthur, der Maskenbildner aus 
London, kommt mit einer Kan- 


alt, so geht das nicht! 
Sag der Requisite, sie 


ne heißen Kaffee. Man vertritt | stöhnt: „22 Jahre Kintopp,aber | stunden geschoben. Da muß | Grad draußen, auf dem Klo JAMES DEAN (Original-Dialoge) 60628 16,90 Banes 01144 16,90 
sich die Beine, soweit diesüber- | sowas habe ich noch nicht er- | man selbst schon ein bißchen | kommt man unter den Lam- EASY RIDER (Hendrix, Byrds, h YELLOW SUBMARINE Beatles 01120 16,90 
haupt möglich ist in dem Ge- | lebt. Seit drei Wochen drehen | besessen sein. Und Ronny er- | pen und zwischen 29 Personen Steppenwolf uva.) 16263 16,90 Zn 68597 16,90 
dränge: ein Standfotograf, drei | wir nur noch auf Scheißhäu- | zählt von damals, als bei so | yor Hitze fast um. Dann die ERINNERUNGEN AN JOHN WAYNE 21880 8,90 NEU; 

Komparsen, vier Laiendarstel- | sern!” Als die Scheiße im Klo- | einer Szene noch vier bis sechs | Enge, allgemeine Überarbeit- DAS IMPE ä 60169 16,90 er 

5 z » RI 

ler und 21 Personen, die zum | becken neu angerührt wird, | Beleuchter gefragt waren. | ung und ein kleiner unbedach- DAS KRORODEL. & Er NIE 23508 ee FLASH GORDON Q ea 
Filmteam gehören. Fünf von | meint Ton-Assistent Ronny | „Heute wollen die Regisseure | ter Anranzer von der Regie. HI-HI-HILFE (HELP!) Beatles 01028 16,90 THE JAZZ SINGER Neil Di d Vase 180 
ihnen hängen oben auf den | Würden ironisch: „Besessene | und Kameramänner det alles | Die Assistentin schluckt: LAUTLOS IM WELTALL (Silent Running — n POPEYE Harry Nilsson wo 0s817 1e'00 
Klowänden und Türrahmen. | machen eben alles.” Ronny | janz realistisch. Kene jroße Be- | „Scheiß Job! Scheiß Job zwi- mit Joan Baez) 07900 18,90 DIE UNGLAUBLICHE REISE IN EINEM IR 


Sie halten Lichter, Kabel, Mi- 


DREHREPORT 


„Wir Kinder vom Bahnhof Zoo” 
Wie wird 
dasDinggedreht? 


Sie werden vermittelt und „gemietet”, genau wie die 
Ausrüstung, mit der sie arbeiten: Die Frauen und Män- 
ner, die hinter der Kamera stehen und ein Produktions- 
team bilden. Viele von ihnen kommen aus anderen Be- 
rufen. Aber weil das Filmemachen sie fasziniert, arbei- 
ten sie wie die Besessenen, im Durchschnitt täglich 
zwölf Stunden. Diese Macher und Mitmacher sind die 
wahren Insider der Filmbranche. Ihre Namen erscheinen 
oft nicht einmal im Vor- oder Nachspann. Aber sie alle 
warten auf ihre große Chance, denn beim Film ist noch 
alles möglich. cinema beobachtete das Filmteam bei den 
Dreharbeiten zu „Wir Kinder vom Bahnhof Zoo” - ein 
ganz gewöhnlicher Drehtag. 


krophon oder den Skriptblock. 
‚Puppe’ Günter Kraft macht 
die Oberbeleuchtung und 


weiß, wovon er spricht. Er ist 


seit 25 Jahren in Berlin dabei 
und hat bei Atze Brauner 
manchmal pro Monat 150 Über- 


leuchtung und so.” 


Realistisch ist auch alles, 
was sich hinter der Kamera auf 
dem städtischen Damenklo Nr. 
202 unter dem Bürgersteig an 
der Ecke Joachimstalerstraße 
und Kudamm abspielt. Aber 
‚hinter der Kamera’ sieht man 
nicht im Kintop. Da flimmern 
dann nämlich 30 Sekunden 
Film vorbei, an der laut Stab- 
liste 33 Personen einen Tag 
lang mitgearbeitet haben. 

Tonmeister Lothar Manke- 
witz köpft eine Flasche Sekt 
und sagt mit einem Blick auf 
die Regie-Assistentin Petra so 
nebenbei: „Beim Film fließen 
Sekt und Tränen am häufig- 
sten.” Denn Petra hat es heu- 
te erwischt. Es ist unter Null 


schen Scheiße und Scheiß- 
Fixern.” Und Petra möchte in 


i 5 u LISZTOMANIA FILM R 

diesem Moment lieber wieder EINE HANDVOLL DOLLARS - FÜR EIN a 12,90 LITERATUR: 

n der er sein, wo sie nur DO MEHR 21260 6,90 oe PHANTASTISCHEN 

„Ton” lernte. " ‚ACEIRO Original Soundtracks: S & 50805 7, 
An Myrella geht das Gener- Vanzetti (Joan Baez), Rosemary's Baby, Inte hi KINO DES UTOPISCHEN 316 Seiten 50817 880 


ve irgendwie vorbei. Ihr Ver- 
trag mit der Produktionsgesell- 
schaft SOLARIS FILM läuft 


GOVI — 
einfach traumhaft! 


SOUNDTRACKS: 


APOCALYPSE NOW 2 LP's 42687 21,91 
Anu BLUES BROTHERS-Soundtrack 45184 16:00 
'ABARET 25409 16,90 


LIEBEN SIE KINO (2001 - Odysee im Weltraum, 
Uhrwerk Orange, Rosemaries Baby) 10819 9,90 


Hitze der Nacht (Ray Charles) uva. 
ROCKY HORROR PICTURE SHOW 
mit Tim Curry und Meatloaf 
SHINING 


30533 11,90 
32281 16,90 


WOODSTOCK (Jimi Hendrix, OSN & Y, 

efferson Airplane uva.) 3 LP's 21726 24,90 
XANADU (Elo und Olivia Newton-John) 42730 15.90 
YEAH, YEAH, YEAH (A Hard Days's Night) 


VERRÜCKTEN FLUGZEUG (Airplane) 05680 16,90 


RORORO-FILM-LEXIKON Komplett 


Band 1-6 

507: - 
DER ASPHALT DSCHUNGEL Geschichte Er ne 
Gangster-Films 286 Seiten 


ächste Woche ab. Sie hat nur 38336 16,90 50799 8,80 
EOcH Meiner Sorge ZWieNwerde SGT. PEPPER SOUNDTRACK (m. Boe Gees, as En) FILME 292 Seiten 
S 5 ram] je 4 af 
Un liniee hundert Kleidunes Be nn Fe 2 LP's Er ar WESTERN-KINO 254 Seiten Soa20 17 
stücke, Schuhe, Halstücher, DER SUPERCOP 58014 16,90 DAS IMPERIUM SCHLÄGT ZURÜCK : 
Hendschne er ea los. = 192 Seiten 50581 5,80 
ie will sich nach Californien v ‚derfol, rn ———— En 
ehesten, mad ihren Findus A| are en ee ee I BESTELL-COUPON 1] 
verscherbeln. Ihr Kapital be- wehas: Wir sind kein Schallplatten-Club (also kein Kaufzwang!), |Ü Aus hneidl N 
stand aus der Idee, Kleidungs- hlteßlten Her ae ren a een SE ee an: GOVI-Tonträgervertriebs GmbH 
5 In ui uckstr. 67 — 
stücke der Siebziger Jahre zu 5 zu Abweichungen kommen. eren Fillalen kann oe |uma N TSEITnterpretiPiier euere Zr 
vermieten. „Da habe ich in 1 ” = = DM | 
Berlin echt eine Marktlücke GOVPS Läden: H i alt SR 
entdeckt, denn historische Kla- I i | 
motten verleiht ja jedes The- BERLIN, Joachimstalerstr. 19e BRAUNSCHWEIG, Damm 34° | 
ater.” Sie und ihr Fundus wa- en an been Chase 56 „_Wandsbeker Markt- - LEER | 
H H 7 ck) - Heußwe; - E di est 

zen bis dato für 900 Mark pro Baum 11 e HANNOVER, Kurt-Schumaoher-Str. iS NURN. | sr - 2 
Woche zu haben. Die Konkur- BERG, Breite Gasse 18, Ladenpassage « OLDENBURG, || a | 
renz kostet bis zu 1.200 Mark (Oldb), Lange ‚Ser. ae PASSAU, Rindermarkt 16 « r Dans __\Stm/Nr. ERNEST] 
Wochenpauschale. n , Maximilianstr. 6 e STUTTGART, Kron- PLZ On 

Maskenbildner C.ArthurverwandeltdiehübscheNatjaineinevom HeroingezeichneteDrogenabhängige In einer Ecke kauert Natja.® Pprinzenstr. 6 (Brücke zur LaSpa) « Keinen ECO 

& IL Schickt mir bitte den GOVI-LP-Express zu. DO 2C 


Anzeige 


Das ist wirklich “mal ein Service!! 


TAUSCHBORSE 


Wollen Sie Filme, VIDEO-Cassetten 
und -geräte verkaufen oder tauschen, 
suchen Sie Filmplakate oder SUPER 
8-Filme, sammeln Sie Filmfotos und 
Filmbücher oder möchten Sie etwas 
kaufen? 


Dann schalten Sie eine Anzeige in der 
VIDEO + SUPER 8 TAUSCHBÖRSE. Pro 
Zeile mit 30 Anschlägen (Buchstaben und 
Zwischenräume) zahlen Sie DM 2,50. Ihre 


Anzeige muß mindestens 8 Zeilen haben. 


bzw. der Mindestpreis beträgt DM 20,-. Sie 
erhalten dafür kostenlos den Informations- 
dienst die VIDEO + SUPER 8 TAUSCH- 
BÖRSE zugeschickt mit Ihrer Anzeige und 
ca. weiteren 


1000 Klein-Anzeigen 


und aktuellen VIDEO + SUPER 8 News. Bitte 
haben Sie Verständnis dafür, wenn wir Ihre 
Anzeige nur bei Vorauskasse veröffentlichen 
können. Zahlen Sie daher zunächst den 
entsprechenden Betrag auf das Postscheck- 
konto 31175-203 Hamburg, für Video Film 
Versand oder schicken Sie Ihre Anzeige mit 
einem V-Scheck an: Video Film Versand, 
Postfach 106427, 2000 Hamburg 1, Tausch- 
börse. 


Anzeigenschluß für die im Februar 1981 
erscheinende Ausgabe ist der 
24. Januar 1981. 
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Die Technik 
hinter 
derKamera 


Wenn die Kamera auf dem 
„Dolly” fährt, wird der 
Filmschnitt dynamischer 
(o. 1.) Mobile Perfektion: 
Lothar Mankewitz’ 
Tonwagen ist einzigartig in 
Europa. (o. r.) Der Be- 
leuchtungswagen mit Aus- 
rüstung kostet 800 Mark 
Miete pro Tag (r.) 


Wenn sie mit ihren vier- 
zehn Jahren nicht diszipliniert 
vor der Kamera arbeitet, ulkt 
sie meistens rum. Colin hält 
ihr dabei oft die Stange. Aber 
heute hat sie keinen Bock auf 
Spaß und Wolfgang kümmert 
sich um sie. Wolfgang ist So- 
zialpädagoge und verdankt dem 
Gesetz seinen Job als Betreu- 
er der „Kinder vom Bahnhof 
Zoo”. Denn das ‚Landesamt 
für Arbeitsschutz und tech- 
nische Sicherheit” wacht über 
Kinderarbeit. Für ihn zählt 
dies als Praktikum, für die 
Produktionsgesellschaft ist sei- 
ne Anwesenheit Pflicht 
Irgendwie ist Filmemachen 
eine Art „Je-ka-mi”. Jeder 
kann mitmachen, wenn er es 
kann. Und ein Assistent bleibt 
immer ein „‚Assi”, wenn für ihn 
nicht eines Tages die große Ge- 
legenheit kommt. Nur wenige 


Crew haben das, was sie hier 
tun, auch wirklich als Lehrbe- 
ruf gelernt. Beim Film kann 
man noch irgendwann irgend- 
wo einsteigen. 

So war der Aufnahmeleiter 
Peter Rothkopf 1967 Landes- 
meister der Berliner Kondito- 
ren, Ton-Assistent Ronny frü- 


Mitglieder der angemieteten | 


her mal Feinmechaniker und 
Maskenbildner Colin eigentlich 
Bildhauer. Zum Filmemachen 
werden Menschen und Aus- 
rüstung gemietet. Man muß 
sich so teuer wie möglich ver- 
kaufen und zusehen, daß man 
anschließend eine neue Produk- 
tion erwischt. Vielleicht sieht 
man dann den einen oder an- 
deren Kollegen mal wieder 

Heute, am 67. Drehtag, 
sind rund 50 Kilometer Film- 
material vor Justus Pankau’s 
Linse durchgelaufen. Lothar 
Mankewitz hat 112 Rollen 
Tonband a 250 Meter bespielt. 
Das sind insgesamt rund vier 
Stunden Film im Rohschnitt 
Was heute in 13 Stunden ab- 
gedreht wurde, waren ganze 12 
Einstellungen, die vielleicht 
30 bis 40 Sekunden in der End- 
fassung bringen 

Wenn irgendwann die letz- 
ten Zwischenschnitte und To- 
talen ohne Darsteller abgedreht 
sind, wandert anschließend 
mehr als die Hälfte aller Arbeit 


in die „Reste-Dosen”. V. Radke 


Was der Zuschauer dann zu 
sehen bekommt, bestimmt nur 
eine Handvoll Leute, die cine- 
ma seinen Lesern in der näch- 
sten Folge vorstellt. 


© 1980 COLUMBIA PICTURES INDUSTRIES, INC. 


Die Geschichte von Herschel. 
Er wollte Moses sein... 
. „aber ihm fehlten 
die richtigen Verbindungen. 


Ab16.1.81 


Ja, damals war in Sodom noch 
was los. Da tanzten die Puppen, 
daß es Herschel die Augen verdrehte. 


Lustig, sündig, total verrückt. 
Biblische Geschichten, wie sie 
wirklich nicht waren. 


IMBIA FILM zeigt 
AL Re »OH, MOSESI. 
DUDLEY MOORE - LARAINE NEWMAN "JAMES COCO » PAUL SAND - JACK GILFORD 


DOM DeLüISE » JOHN HOUSEMAN - MADELINE KAHN + DAVID L. LANDER 
Mus PATRICK ULLA. DO EN DOM 
Produktion: FREDDIE FIELDS Reg ART WER DD GEHAN 


PANANSION RR 


Wettkampf 


on all den Träumen Her- 

anwachsender - einen 

Goldschatz zu finden, be- 
rühmt, wunderschön oder geni- 
al zu werden - ist einer für jun- 
ge Männer ganz besonders vi 
rulent: Die Wunschvorstellung, 
plötzlich kolossal stark zu wer- 
den. 

Walt Disney, seit vielen Ge- 
nerationen Weltmeister im Ver- 
deutlichen kindlicher Träume, 
hat auch in diesem speziellen 
Fall ein Rezept gefunden: „Re- 
tortengoliath”, im Originaltitel 
„Ihe Strongest Man in the 


Die Geschichte handelt von 
zwei Freunden, Dexter Riley 
(Kurt Russell) und Richard 
Schuyler (Michael Greevey). 
Unter der Leitung von Profes- 
sor Quigley (William Schallert) 
versuchen die Studenten, neue 
chemische Formeln für Vitami- 
ne zu finden. Plötzlich passiert 
ein kleiner Vorfall: Aus einer 
Retorte tropft eine chemische 
Lösung von Dexters Versuch in 
die Lösung von Richard. Kei- 
ner hat etwas bemerkt. Richard 
nimmt seine Vitamin-Lösung 
mit nach Hause. Ausgerechnet 


World”. 


Dexter sitzt am nächsten 
Morgen gemütlich beim Früh- 
stück und mampft seine Korn- 
flakes, als schlagartig Verän- 
derungen in ihm vorgehen - 
zum Beispiel schnaubt er Wol- 
ken blauen Rauchs aus seinen 
Nasenlöchern. Und dann geht 
es Dexter wie Obelix: Er lehnt 
sich an Laternenpfähle und 
knickt sie sofort. Er will die 
Tür öffnen und reißt den Tür- 
knopf aus der Fassung. Und 
auch er selbst gerät aus der Fas- 
sung - er kann nicht verstehen, 
was mit ihm plötzlich los ist. 

In einer Reihe von chemi- 
schen Analysen finden sie dann 
das Geheimnis der Superstär- 
ke. Sie erstatten dem College- 
Leiter Higgins ( Joe Flynn) 
Bescheid, der erkennt sofort 
die Möglichkeiten, die in der 
Erfindung stecken und infor- 
miert Tante Harriet Crumply 
(Eva Arden), denn Tante Har- 
riet ist die Chefin der Crumpy 
Crunch Cornflakes Companie. 

Harriet will das Mittel so- 
fort kaufen, um ihren Haupt- 
konkurrenten Krinkle (Phil Sil- 
vers), dem Chef der Krinkle 
Krunch Kornflake Kompanie, 
ein für alle mal den Schneid 
und das Geschäft abzukaufen. 
Krinkle, der glaubt, in allen 
Lagen der Überlegenere zu 
sein, nimmt die Herausforde- 
rung an: Ein Wettkampf im 
Gewichtheben. 

Der harte Kampf der beiden 
Kornflakes-Mannschaften be- 
ginnt. Und plötzlich stellt Dex- 
ter zu seinem Erstaunen fest, 
daß das Zaubermittel nicht 
mehr wirkt. Was war gesche- 
hen? Er rennt zurück zum La- 
bor. Jede Sekunde ist kost- 
bar, denn die Krinkle-Mann- 
schaft führt schon gewaltig im 
Gewichtheben. Fieberhaft ar- 
beitet er an den Retorten und 
Reagenzgläsern. Wird er recht- 
zeitig die Lösung des Problems 
finden? Und falls ja, kann er 
noch rechtzeitig zurückkom- 
men zum Austragungsort des 
Wettkampfs? 

Natürlich kann er. Aber wie, 
das ist schon recht ulkig. 

Alexander Julka 
Herstellungsland: USA, Regie: Vin- 
cent MeEyeety, Buch: Joseph Mc 
Eveety, Herman Groves, Produk- 


tion: Walt Disney Productions, Ver- 
leih: 20th Century Fox 


Darsteller: 

Dexter . Kurt Russell 

Dean Higgins... . Joe Fiynn 
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in einer Schachtel Kornflakes. 


mit.J. Coburn, 
M. Sch 


einem Film über 
den Krieg, wie er 


wirklich war 
Vigeo 120 Min. 
DM 198, 
Best.Nr.’ 7202 e 
FEIN eilt 


Lavinia 
‚Kean bewahrt 
is Super-Agen. 
tin die weıt 
vor einer O1 
Katasır. 8. 8 
(Cor. 3 Fil.je 
110 m, DM 
189, h 
Bosteil-Nr 
513.4, 5 
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die Lie 
Besgöttin der 
'nnibalen Sex 
Eing Erotik auf 
Biner geneim- 
hisv. insei mit 


Melissa, S. Lane 
Regie 300 4’ 
RmatoS. 8 coı 
B Ei, jeilom, 
PM i49,—/ 
Fiim, Best. Nr. 
684,5. 6 
$iceo 91 Min. 
PM 199, 


die völ- 
fig neue Enterprise als 
intergalaktisches Wun- 
der, 5.8 Col. 11om 
DM 149, 


ein Mädchen mit 
übernatürlichen Kräf- 
ten löst vernichtende 
Katastrophen aus. s 
8 Coı. 2 Fil.a 110m 
/ Film 


In ssrupslioser wissen- 

haftler unter Halb- 

fPenschen und spreeh- 
den Ungeneuern. 3 8 
01.3 Eile 110 m’ DM 
5,-/Film 


Bestellt, ge. 
dies klaut, geliet 
ist die letz- ist die Ge. 
te, noch schichte des 
nicht er- tolisten und 
zählte wah- | | elegant. Au: 
re Aben- toknackers 
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A. Hoven, E. 
Constantin 
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ol. 3 Filme 
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149,—/Film | | DOM 149,—/ 
Bes: Film, Bestell 

Nr. 507.8,9, 
Video 91 Min 
DM 199, 


Brynner,, 
|Nero.Der siegreiche 
Kampf jugos. Partisa 
Inen gegen deut. u. ital 
Truppen. Video 145 
Min. DM 159, in 
VERLP DM 189, 


spann. Abenteuerge 
schi. aus dem unrühigen 
Afrika, mit R. Moore, 
R. Harris, R. 

8 Col, 4 Fil. 


Chinatown, mit Jack 

Nicholson, Faye Duna- 
way, Regie: R. Polans- 
ki, 3 Fil.a 110 m, 
DM 149,— 


Plattfuß in Afrika. Mit Bud Spencer, 3 Fil. 

DM 149, im. rg 
Ein Mann sieht rot, mit Charles Bronson, William 
Reafield, Rı ‚chael Winner, 3 F 

DM 149,— pro Film. 

Grease, John Travolta, Olivia Newton-John, 3 Fil. 
a 110 m, DM 149,— pro Film. 

Saturday Night Fever, John Travolta, Karen Gor- 
ney, Musik The Bee Gees, 3 Fil.a 110 m, 

DM 149,— pro Film, 

Louis’ unheimliche Begegnung mit dı 

irdischen, Louis de Funes, Regie: J. Girault, 

3 Fil.a 110 m, DM 149,— pro Film. 

Barbarella, mit Jane Fonda, David Hemminger, 
Regie: Roger Vadim, 3 Fil. a 110 m, DM 149, 

pro Film, 

Krieg der Sterne, Teil I, mit Peter Cushing, Alec 
Guiness, Regie: George Lucas, 2 Fil.a 120 m, 

DM 149,— pro Film. 


ein dramat, Krieg 


William Holden, Lee Grant, 2 Fil.a 12 
DM 149,— pro Film. N 


90 Min. DM 159, 
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Das Omen — Teil I + II, mit Gregory Peck, | ein Klassik. Video 


das eror. Filmwun. 
der Sylvia Kristel in 
erregenden Aben: 
teuern. Bilder von 
Wunderschöner Ero- 
ik, Taumeinde 
Sinne, Video 80 Min. 
DM 159,— VERLP 
DM 180. 


Stunden wilder Lust 
mit Laura Gemser, 
die Abgründe der 
Oberen 10.000 sind 
hr Jagdrevi 

Video 96 Min. DM 
198. Best.Nr. 6102 


mit 
M. Schell 
ein Feuer- 


im All 
ein riesiges 
schwarzes 
Loch, von 
dem das | 
Raumschiff 
CYGNUS 
magnetisch 
angezogen 
wird. 5. 8 
Color 110 

m DM 149, 
Best.Nr, 


mit 


Sylvia Kristel, eine erot. 

Komödie, Video 90 Min. | | die Dschun- 

DM 159,-- VCRLP DM | Tiere wol- 

189,— Best.Nr. 26113 len sportlich 
werden und 


nicht mehr 
kämpfen, 
Reg. St Lis- 
berger Video 
89 Min. DM 
159. VCR- 
LPDM 189,- 
Bast. Nr. 
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Teil | und 2, Jesse 
Katzur, Zak Noy, Yvonne Michaels, 
Regie: Boaz Davidson mit Top 

Hits von: Little Richard, Chubby 
Checker, Ray Charles, in SUPER 8 
beide Teile je 3 Fil.a 110 m, 

DM 149,— pro Film, in Video 

je Teil ca. 90 Min., DM 198,— je Teil. 
Die Schulmädchen vom Treffpunkt 
200, Marco Kröger, Katja Caroli, 
Regie: Walter Boos, 3 Fil.a 110. m, 
DM 149,— pro Film, in Video 

ca. 90 Minuten, DM 198,—. 

Und so wird bestel 
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line rung nur gegen Vorauskasse auf 
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jollywood viel Action x 
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110 m DM 148 


Best.Nr. 148,56 


Kinderstar Shirley Temple überreicht Walt Disney den Oscar 


J7. Solge:J939 


. ‚Oscar 
für Walt Disney 


26. Mai 1939, Hollywood. 
Der erste abendfüllende Spiel- 
film des Trickfilmmachers Walt 
Disney wurde mit dem Oscar 
ausgezeichnet. Auf die Idee, 
das Märchen „Schneewitchen 
und die sieben Zwerge” im 
Zeichentrick zu verfilmen, war 
Walt Disney gekommen, als er 
selbst im Alter von 12 Jahren 
Freikarten für einen Schneewitt- 
chen-Film gewonnen hatte. 
Nun bekam er von dem neun- 
jährigen Kinderstar Shirley 
Temple nicht nur einen, son- 
dern gleich acht der begehrten 
Trophäen überreicht. Einen 
„großen”, richtigen Oscar für 
das Schneewittchen und sieben 
kleine für die Zwerge. Walt Dis- 
ney war überglücklich, steckten 
schließlich drei ganze Jahre sei- 
nes Lebens in diesem Film, an 
dem über 750 Zeichner gear- 
beitet hatten. 
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Es scheint, als sei Disney ge- 
lungen, was andere vor ihm ver- 
geblich versuchten: .Das Medi- 
um Zeichentrickfilm gesell- 
schaftsfähig zu machen. 


FilmimKrieg 

19. Dezember 1939, Los 
Angeles. In der Welt herrscht 
Krieg. Adolf Hitler ist dabei, 
seine Heilslehre mit Waffenge- 
walt unter die Völker Europas 
zu bringen und propagiert be- 
reits ein tausendjähriges Reich. 

Der Filmkunst indes scheint 
die veränderte Situation nur 
bedingt zu schaden: Während 
in Deutschland weiterhin re- 
präsentative Spielfilme gedreht 
werden, die die gleiche nationa- 
listische Autorität ausstrahlen 
wie die deutschen Produktio- 
nen der letzten Jahre, dreht das 
Ausland den Spieß um: Der 
Geist des Widerstands gegen 
den Hitler-Faschismus inspirier- 
te die Filmer vor allem in 
Frankreich und den Vereinigten 
Staaten. Interessant auch: Aus 
einer großen Anzahl erster 
Kriegsdokumentationen tun 
sich einige besonders hervor. 
Sie vermitteln nicht nur Wider- 
standsdenken, sondern fördern 
auch jenes neue Bewußtsein, 
daß Einsicht über den Zusam- 
menhang zwischem individuel- 
lem und allgemeinem mensch- 
lichen Schicksal bringt. 

Fast dem Grad ihrer eigenen 
Betroffenheit am Weltgescheh- 
en entsprechend, reagieren die 
Filmschaffenden der Länder 
auf den Krieg. 


DieKlarheit 
steht im Vordergrund 


14.9.1939, Los Angeles, 
William Wyler, gebürtiger Elsä 
ser und amerikanischer Filmre- 
gisseur, bringt neuen Wind in 
die von analytischem Denken 
geprägte Regieszene Amerikas. 
Anders als zum Beispiel John 
Ford oder die russischen Magier 
der Montage unterwirft er 
seine Bilder nicht einer vorge- 
faßten Regiekonzeption. Er 
möchte Beziehungen zwischen 
Menschen nicht durchausgeklü- 
gelte Beleuchtung und Bildwin- 


kel verdeutlichen, sondern aus- 
schließlich durch deren Verhal- 
ten selbst. 

Die Filme, in denen er die- 
ses programmatisch verwirkli- 
chen konnte, waren die Strei- 
fen, die er in Kooperation mit 
dem Produzenten Samuel Gold- 
wyn drehte: Herausragend da- 
von waren „Dead End”, „Dods- 
worth” und „Jezebel”. Auch 
sein jüngstes Werk, „Wuthering 
Heights” ist wieder eine Li- 
teraturverfilmung. 


VGESCHICHTE 


23. November, 1939, Mos- 
kau. Der sowjetische Filmregis- 
seur Wsewolod Pudowkin stell- 
te sein neuestes Werk „Minin 
und Posharski” vor. Gemäß der 
neuen Tendenz, in der Sowjet- 
union wieder traditionalistische 
Stoffe zu verfilmen, verherr- 
licht Pudowkin zwei Führerge- 
stalten aus dem russischen 
Krieg gegen Schweden und Po- 
len im Jahre 1612. 


Wsewolod Pudowkin 


Auf die Bedrohung, die von 
einem Deutschland ausgeht, 
daß ein neues Weltreichausruft, 
reagieren viele Künstler und In- 
tellektuelle damit, daß sie 
auf die Geschichte ihres eige- 
nen Landes besinnen und Pa- 
trioten werden. 

So arbeitet Pudowkin er- 
neut an einem Historienspek- 
takel, daß einen russischen 
Feldherrn in hohen Tönen be- 
singt. Wsewolod Pudowkin ist 
nicht nur ein Meister der fil- 
mischen Montage, er ist auch, 
wie sein berühmter Kollege 
Eisenstein, ein begabter Theo- 
retiker des Films. Für ihn ist 
jeder Film ein Konstrukt aus 
einer Serie von einzelnen Bil- 
dern, deren jedes einzelne eine 
genaue Berechnung von Blick- 
winkel und Licht- und Schat- 


tenverteilung erfordert. Fast 
fertiggestellt hat Pudowkin 
einen Film mit dem Titel 


„Zwanzig Jahre Kino” - eine 
verfilmte Filmgeschichte bis 
zum Jahre 1940. 


- Dasestee 
cinema -Buch schlägt 
ekorde... 


Erst seit wenigen 
Tagen ist es auf dem 
Markt,und schon 

an die 10.000 
Exemplare sind ver- 
kauft. Das Film- 
Jahrbuch 81 bringt 
eine komplette 
Vorschau auf das 
kommende 
Kinojahr. Mit 
Roger Moore im 
zwölften 

James Bond 
„For Your 
Eyes Only”, ... 
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Bestellschein 


Hiermit bestelle ich Exemplar(e) des „Film-Jahr- 
buch '81” zum Stückpreis von DM 24,80 (inkl. Porto 
und Verpackung). Das Geld habe ich auf das Postscheck- 
konto 22437-202 Hamburg des Kino-Verlages eingezahlt. 
Ausschneiden und abschicken an: Kino - Verlag, Milch- 
straße 1, 2000 Hamburg 13 ; 


(Name, Vorname) 


(Straße, Nummer) 


(Postleitzahl, Ort) 


Achtung: Die Lieferung erfolgt erst nach Geldeingang! 
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Das Thema ist politisch 
brisant: Ein Atom- 
konzern terrorisiert die 
Öffentlichkeit mit 
radioaktivem Nuklearmüll. 
Was heute filmische 
Fiktion ist, kann schon 
morgen zur grausamen 
Realität werden. 


ies ist einer der spannend- 
D:: Filme seit langer 

Zeit. Er hat alle Bestand- 
teile, die einen guten Thriller 
ausmachen: NormaleMenschen, 
in deren Alltag plötzlich eine 
tödliche Bedrohung einbricht. 

Und der Hintergrund ist be- 
drohlich genug: WALDO (Wes- 
tern Australia Longterm Dispo- 
sal Organisation) ist ein Kon- 
zern, darauf spezialisiert, ge- 
fährlichen Atommüll, den „Ab- 
fall” von Atomkraftwerken,um- 
weltsicher zu lagern. Angeblich, 
so die ständigen Beruhigungs- 
floskeln für die Öffentlichkeit, 
sind Atommüll-Lager strahlen- 
sicher. Dann aber passiert es 
doch. Heinrich, ein deutscher 
Wissenschaftler, der in dem 
Müll-Deposit arbeitet, wird ei- 
nes Tages tödlichen Strahlen 
ausgesetzt. Er hat noch drei Ta- 
ge zu leben. Sein Glaube an 
die Sicherheit des Müllagers ist 
zerstört - er will die Menschen 
mit seinem Beispiel warnen, 
ihm gelingt die Flucht nach 
draußen. Die Jagd beginnt. 

Dies ist eine Aufgabe wie ge- 
schaffen für Gray (Ralph Cot- 
terill), ein messerscharf denken- 
der Exekutor, der zusammen 
"mit dem BerufskillerOates(Pat- 
rick Ward) den Entflohenen 
„sicherstellen” soll. Ebenso alle 
Menschen, mit denen er in Be- 
rührung gekommen ist und die 
vielleicht von dem Unfall erfah- 
ren haben. 

Heinrich steht nach einem 
Autounfall unter Schockwir- 
kung und weiß nichts mehr von 
dem Strahlenunfall. Erirrtdurch 
die einsame Landschaft und 
nähert sich einem Landhaus. 
Darin sind Larry Stilson (Steve 
Bisley) und seine Frau Carmel 
(Arna-Maria Winchester) in lie- 
bevoller Umarmung auf dem 
Wohnzimmer-Fußboden. Car- 
mel schreit erschreckt auf, als 
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sie plötzlich das Gesicht des 
Mannes am Fenster sieht. Lar- 
ry, ein Typ, der sich nicht so 
leicht einschüchtern läßt, 
stürmt hinaus, um den ver- 
meintlichen Voyeur oder Ein- 
brecher zu überwältigen. Da 
aber sieht er, daß dieser Mann 
Verletzungen hat, seltsame Ver- 
letzungen. Er ist offensichtlich 
krank. Carmel drängt darauf, 
den Fremden aufzunehmen 
und zu helfen. 

In einem zur Kommando- 
zentrale umgebauten Lastwa- 
‚gen sitzt Gray und streckt seine 
Fühler aus, Selbstverständlich 
hat er die Polizei dieser Klein- 
stadt gekauft. Als der Wagen 
des Entflohenen gefunden wird, 
zieht sich das Netz enger. Lar- 
ry, von Heinrich beauftragt, ei- 
nen Vertrauensmann der Anti- 
Atombewegung von dem Vor- 
fall zu verständigen, macht sich 
verdächtig und wird insGefäng- 
nis geworfen. Ein fremderMann 
(ein Spitzel von WALDO?) läßt 
sich unter einem Vorwand 
ebenfalls einliefern. Er verrät 
Larry, daß er der Vertrauens- 
mann der Atomgegner sei. 
Larry erzählt ihm alles. 

Aber Gray ist ein Profi. Er 
arbeitet schnell und präzise. 
Er findet heraus, daß Heinrich 
bei Larry und Carmel Stil- 
son ist.Während er mit einem 
Trupp von Männern, die in 
ihren Strahlenschutzanzügenwie 
Roboter aussehen, näherrückt, 
verschlechtert sich der Zu- 
stand von @Heinrich. Larry 
kämpft verzweifelt, er vertei- 
digt sich und seine Frau gegen 
das heranrücke: Mordkom- 
mando und die ihr verbün- 
dete Polizei. 

Während die Zeit tickt und 
die Aktion immer turbulenter, 
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Start ab 6 2.1981 
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skrupellosen Manager des Nukle 
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Larry durchbricht die Straßensperre mit Gewalt 
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Atomforscher Heinrich ist radioaktiv verseucht 
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| KINOINTERN Für alle Freunde des großen Abenteuers: 


Nachrichten aus der Filmbranche 


FILMLEXIKON 


Exclusiv in cinema - 18 . Folge 


Edipo Re 


Edipo Re (Bett der Gewalt). Itali- 
en 1967. 110/101 Min. Technico- 
lor; R und B: Pier Paolo Pasolini; 
P: Alfredo Bini; K: Giuseppe Ruz- 
zolini; mit Franco Citti (Oedipus), 
Silyana Mangano (Jocasta), Car- 
melo Bene (Creon), Julian Beck 
(Tiresias), Pasolini (Hohepriester). 
Obwohl der von Pasolini selbst 
übersetzte Text von „König Oedi- 
pus” such getreu an die Vorlage 
von Sophokles hält, gilt dies we- 
der für die Struktur noch für die 
Gewichtung der Einzelteile. Die 
offensichtlichste Veränderung ist 
die Hereinnahme eines Prologs 
und eines Epilogs, die in der Ge- 
‚genwart angesiedelt sind und den 
Mythos zu unserer Zeit in Bezie- 
hung setzen. Während er so darle- 
‚gen kann, daß die Motive antiker 
Tragödien noch heute anzutreffen 
sind, versetzt diese Hinzufügung 
Pasolini zudem in die Lage, das 
autobiographische Element des 
Films hervorzukehren, was auch 
in seinem Entschluß deutlich wird, 
selbst den Hohepriester zuspielen. 
Pasolini drehte den Film in Marok- 
ko und machte dabei vollen Ge- 
brauch von den weiten, kahlen 
Wüstenlandschaften. Der Einsatz 
primitiver Musik verstärkt noch 
zusätzlich die archaische Veran- 
kerung seines Themas. 


Expressionismus 
Expressionismus, Künstlerische 
Bewegung in Deutschland zwi- 
schen 1903 und 1933, die die bil- 
denden Künste, Literatur, Theater 
und Film erfaßte. Zentrales Anlie- 
gen des Expressionismus war es, 
die innere Welt der Empfindungen 
und Gedanken durch aüßere Ent- 
sprechungen sichtbar zu machen, 
vor allem elementare Gefühle wie 
Angst, Haß, Liebe. 

Erster anerkannt expressionisti- 
scher Film ist Wienes „Das Kabi- 
nett des Dr. Caligari” (1919), 
expressionistische Ansätze finden 
sich aber bereits in früheren Fil- 
men, so zum Beispiel in „Ho- 
munculus” (1916). Einige Moti- 
ve des Expressionismus - das der 
’Zwiespältigkeit der menschlichen 
Natur, der Gewalt des Schicksals, 
der Anziehungskraft monströser 
oder dämonischer Wesen - ent- 
stammen unmittelbar der pessi- 
mistischen, morbiden Tradition 
der deutschen Romantik. Die 
Künstlichkeit der gemalten Kulis- 
sen und die Undeutlichkeit, die 
sich aus mangelnder Beleuchtung 
ergab, wurden von „Caligari” und 
anderen frühen Filmen ähnlicher 
Art inhaltlich gerechtfertigt als 
Verzerrungen der äußeren Welt, 
die dem psychischen Zustand der 
Menschen entsprachen. 


Farrow, Mia 

Farrow, Mia (*1945). Amerika- 
nische Schauspielerin, Tochter des 
Regisseurs John Farrow und der 
Schauspielerin Maureen O'Sulli- 
van. Bekannt wurde sie durch 
ihre Auftritte in der amerikani- 
schen Fernsehserie „Peyton Place” 
und durch ihre Romanze und Hei- 
rat mit Frank Sinatra, an der die 
Presse regen Anteil nahm. Über- 
zart in der Erscheinung, überzeug- 
te sie als verängstigte Frau in „Ro- 
semary’s Baby” (1968) und als 
trügerische, nicht faßbare Cenci in 
„Secret Ceremony”(Losey,1968), 
weniger erfolgreich war sie dage- 
gen als unschuldige, verwöhnte 
Daisy in „The Great Gatsby” 
(Jack Clayton, 1974). Sie ist mit 
Andre Preyin verheiratet. 


Faulkner, William 


Faulkner, William (1897-1962). 
Amerikanischer Romanschrift- 
steller und Drehbuchautor. Sein 
vorsätzlich aufsehenerregender 
Roman ‚Sanctuary’ (1931 veröf- 
fentlicht) machte Hollywood auf 
sein Werk aufmerksam. Zwanzig 
Jahre lang schrieb er regelmäßig 
für den Film und wandte sich 
später dem Fernsehen zu. ‚Sanc- 
tuary’ wurde unter dem Titel 
‚The Story of Temple Drake’ 
(1933) verfilmt. Die erste Auf- 
tragsarbeit Faulkners waren die 
Dialoge für Howard Hawks’ ‚To- 
day We Live’ (1933) nach seiner 
Erzählung ‚Turnabout’ (1950 ver- 
öffentlicht). Es folgten die Dreh- 
bücher zu den Hawks-Filmen 
‚To Have and Have not’ (1944), 
‚The Big Sleep’ (1946) und ‚Land 
of the Pharaohs’ (1955), die alle 
die Leichtigkeit haben, die Faulk- 
ner zu Gebote stand, wenn er für 
den Film schrieb. Wie andere Hol- 
lywood-Autoren war er auch an 
zahlreichen Drehbüchern beteiligt, 
für die er nie im Vorspann er- 
wähnt wurde. Seine Bearbeitung- 
en eigener Hauptwerke wurden 
niemals verwendet. Die Schatten- 
seiten Hollywoods hielt er in sei- 
ner Erzählung ‚Golden Land’ fest. 
Die Filme, die nach seinen lite- 
rarischen Vorlagen entstanden, 
sind von unterschiedlicher Quali- 
tät. Zu den besseren gehören 
‚Intruder in the Dust’, der 1949 
von Clarence Brown in Oxford, 
Mississippi, derHeimatstadt Faulk- 
ners, die den Hintergrund seiner 
meisten Romane abgibt, gedreht 
wurde, sowie ‚The long hot Sum- 
mer’ (1958), nach ‚The Hamlet’ 
und ‚The Sound and the Fury” 
(1959) von Martin Ritt, Tony 
Richardsons Neufassung von 
‚Sanctuary’ (1960) und Mark 
Rydells ‚The Reivers’ (1969). 


R Ann 
3-D-Filmpublikum 1955 


BoommitBrille 


Das Filmesehen mit der 
Brille kommt wieder. Nach- 
dem in den fünfziger und 
sechziger Jahren 3-D-Filme 
aufgrund diverser technischer 
Schwächen und Probleme 
rasch wieder vom Markt ver- 
schwanden, bahnt sich jetzt 
ein gigantisches Comeback 
des „plastischen Kinos” an. 
Immer mehr Filmtheater set- 
zen auf den neuen Trend 
und bauen - die einzige Vor- 
raussetzung für die neuen 
3-D-Filme - eine metallisierte 
Leinwand in ihre Kinos ein. 
3-D-Pioniere in der Bundes- 
republik sind zum Beispiel 
Franz Stadler vom Berliner 
Filmkunst 66, Dieter Buch- 
wald (Cinema, München) oder 
H.-J. Stübs, der soeben seine 
Brodway-Kinos „Berolina” 
und „Vienna” mit Silberlein- 
wänden ausstattete. Auch 
Stübs setzt auf das neue Op- 
trix-Verfahren und die Mag- 
netwirkung der 3-D-Filme. 


Kinostreik 

„Dieses Kino bleibt ge- 
schlossen!” So prangte es 
zum Jahresende an vielen 
Theatereingängen in Berlin. 
Der erste Kinostreik in der 
Geschichte des Zelluloids war 
ausgebrochen. Worum ging 
es? Kurz vor Beginn der in- 
ternationalen Filmfestspiele 
(13. bis 24. Februar) war 
nicht ganz klar, ob der Zoo- 
Palast als Festspielhaus zur 
Verfügung stehen würde. 
Kino-König Max Knapp hatte 
wieder einmal darauf hinge- 
wiesen, wie schwierig und 
kostspielig es für ihn sei, 
immer mitten zur besten Ki- 
nosaison den Verleihern sagen 
zu müssen, daß sein Flagg- 
schiff leider vom Festival be- 


legt und also nicht für die 
schönen großen Filme zur 
Verfügung stehen könnte. Als 
nun der Berliner Senat das 
Angebot machte, ihm dafür 
mit einem renovierten (und 
anschließend auch umgebau- 
ten) Delphi-Palast Ausweich- 
spielstätten zu schaffen, gin- 
gen die kleineren Kinomacher 
Berlins auf die Barrikaden. 
Nicht ganz zu recht! Denn so 
wie sie sich einer (vermeint- 
lichen) Konkurrenz erwehren 
wollen, hat auch Max Knapp 
seine Konkurrenzprobleme. 
Da Berlin sich offenbar vor- 
erst kein eigenes Festivalhaus 
leisten kann, braucht es eben 
den Zoo-Palast und muß - 
wohl oder übel - die Interes- 
sen des Inhabers berücksich- 
tigen. 


Besuchermeldung der Autokinos 


Größen-Vergleich 
Alljährlich findet es statt: 
Das große Messen der Größe. 
Bei den Kinos heißt das: Wer 
hat die meisten Besucher ge- 
habt? Die Statistik wird na- 
türlich zu Rate gezogen und 
sie gibt - was sollte sie sonst 
auch tun - immer viele Ant- 
worten. So sind schon seit 
Jahren der Zoo-Palast in Ber- 
lin, der Münchner Mathäser- 
Palast und der Gloria-Palast 
(Berlin) die besucherstärksten 
Kinos in der Bundesrepublik. 
Doch das ist nur die halbe 
Wahrheit. Wir gestehen es! 
Denn: „Dies ist eine abso- 
lute Falschmeldung”, monier- 
te zürnend Manfred Dommel 
vom Autokino Minidomm in 
Ratingen bei Düsseldorf, Be- 
weis: Sein Kino für Auto- 
mobilisten rangiert gemein- 
sam mit dem Zoo-Palast auf 
Platz eins, ja es hatte im 2. 
Halbjahr 1979 sogar einige 
Besucher mehr. Zu unserer 
Entschuldigung sei gesagt: 
Wir hatten damals einfach 
normale Kinos gemeint und 


keine Autokinos. 
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DerneueRoger Moore Agententhriller 
startet am6.März ınDeutschland 


" Und Cäsars Geist befiehlt Verwüstung ‚Mord; 
lasst los die Hundedes Krieges” 


William Shakespeare 


Boot über die Mauer... 
ist der Höhepunkt eines 
ausgeflippten Traums 
‚vom eigenen.Kaffeehaus _ 


SGaaH WR 


Rrttmi.e 


Ab Januar im Kino 


DIE HUNDE DES KRIEGES (The Dogs of War) 


Ein NORMAN JEWISON-PATRICK PALMER Produktion 


N -TOM BERENGER: COLIN BLAKEIY 


man von FREDERICK FORSYTH. Produktionsleitung MAN JEWISON und PATR] ALMER 


* DO] [BoLev stereo] in wsgenähltenTh 


Heft 29: Der Supercop, Das 

schwarze Loch, Urban 

Cowboy, Willkommen Mr, 
bsch. 


Heft 8: Inspektor Clouseau, 
Wehe wenn Schwarzenbek 

kommt, Speed Fever, Driver, 
Elliot, d. Schmunzelmonster 


Heft 14: Hair, Der Wind- 
hund, Halloween, Papaya, 
Buck Rogers, Peter Pan, Die 
Warriors, Louis de Funes 


Heft 20: Krokodil u. sein 
Nilpferd, Zwei in Teufels 
Küche, Der Gefangene v. 
Zenda, Movie Movie 


Heft 15: Elvis - The King, 
Herr der Ringe, 6 Männer 
aus Stahl, Austern m. Senf, 
Zombie, Norma Rac 


Heft 21: Amityville Horror, 
Ein perfektes Paar, Bullen v. 
Dallas, Kaktus Jack, Alles i 
Handarbeit, Die Schlafmütze 


Heft 10: Nosferatu, Steiner 
II, Ashanti, Bleib wie du 
bist, Affentraum, Die durch 
.d. Hölle gehen. 


ver 


Heft 16: Moonraker, Die Lie- 
be einer Frau, Jagd auf d. Po- 


Afrikastaffel, Manhattan 


{ Fuel 


: China Syndrom, 
Kramer gegen Kramer, The 
Rose, Hurrican Rosy, Vier 

‚en, Mad Max, Rocky 


Heft 26: Muppet Movie, 
‚Sport Goofy, Bugs Bunny, 
Girls, The Dog, Plattfuß am 
Nil, 1.d. Krallen des 


Heft 27: Der Puppenspieler, 


Leben des Brian, Louis i. ge- 


heimer Mission, Abstauber, 


Can't stop the Music 


men, Der Stau, Hinter dem 
Rampenlicht, Nebel des 
Grauens, Feuertanz, Nijinsky 


Heft 28: Die Seewölfe kom- 


nl. Begegnung, Ehe 
der Maria Braun, Olivers 
Story, Insel d. Monster 


Lawinen-Express, Was, du 
willst nicht?, Dracula, 


Heft 23: Star Trek, Car Nap- 


ping, Elektrische Reiter, 
Gibbi Westgermany, 1941, 
Louis d. Geizkragen 


tis, Schwarzer Sonntag 


Und nicht zu vergessen: Den großen cinema- 
Sammelordner für 12 Ausgaben. So können Sie bestellen: 
Überweisen Sie 4 Mark pro altem Heft, 6 Mark pro 
Sonderband, und 11 Mark für den Sammelordner auf das 
Postscheckkonto 35 081-201 Hbg. des Kino-Verlages. 
Bitte vermerken Sie auf dem Zahlkartenabschnitt deut- 
lich Ihre Bestellung und Ihren Absender. 


Heft 13: Galgenstrick, Woy- 
zeck, Stadt in Flami 

Rocky Horror Picture Show, 
Hurricane, Viva Italia 


Inferno, Eis am Stiel 
II, Viel Rauch..., Die Blech- 
trommel, Lautlose Angst 


Woodoo, Crazies, 
iungelbuch, Arabische 
te, Brot u. Schokolade, 

reninsel, Milo Milo 


ss, Kiss, Quadro- 
ia, Alien, Butch + Sun- 
‚dance, Airport 80, Der 
Champ, Give 


Heft 25: Roller Boogie, Der 
Magier, König Artus u.d 
Astronaut, Dschungelolym- 
piade, Wut i. Bauch 


Heft 24: Die Traumfrau, Ra- 
tataplan, Solo Sunny, Caligu- 
1a, Panische Zeite: 
gewisse Stunden, Fabian 


Sonderbd. 
Science Fiction Almanach, 
Das Schwarze Loch, Das 
Imperium schlägt zurück 


nraker, Lie- 
besgrüße aus Moskau, Gold- 
finger, Man lebt nur zwei- 
mal, Diamantenfieber 


Sonderbd. 2: 


DAS BESONDERE 
ANGEBOT 

Die ersten vier Aus- 
gaben der Zeit- 
schrift „KINO” zu- 
sammen für nur: 
DM 10.- 


EINeM@-HITPARADE 


„Das Imperium” schlägt 


„Aristocats” und „Buddy haut den Lukas” 


Wer an der cinema-Hitparade des nächsten Monats teilnehmen 
g will, schreibe eine Postkarte mit seinem 
Favoriten an: cinema - Hitparade - Postfach 2560 - 2 Hamburg 13 


Das Imperium schlä; 
ne st 


11.312 Summen 


Eine überwältigende Mehr- 
heit für die Fortsetzung 
vom „Krieg der Sterne’ 


Aristocats 


7.279 Stimmen 
Die Wiederaufführung der 
Walt-Disney Produktion 
landete knapp auf Platz 2 


Buddy haut den Lukas 


4.661 Stimmen 
Über Weihnachten nur 
Platz 3 für Bud Spencers 
allerneusten Prügel-Jux 


Der letzte Countdown 


2.589 Stimmen | 


Schon seit Wochen in den 
Charts, immer noch ganz 
vorn an der Spitze plaziert 


Airplane-Eine 
unglaubliche Reise... 


1.378 Stimmen 
Der Erfolgsfilm aus Ame- 
rika schwimmt auch bei 
uns in Deutschland oben 


Theo gegen den 
Rest der Welt 


a 
1.007 Stimmen 


Der Überraschungserfolg 
unter den deutschen Pro- 
duktionen dieser Saison 


Noch ein Käfig voller 
Narren 
voll) 


820 Stimmen 
Noch ’ne Fortsetzung un- 
ter den ersten 10: Hier 
gibt’s wieder viele Gags 


Dreist und 
Gottesfürchtig 


623 Stimmen 
Marty Feldman is back 
und verzeichnet mit dem 
8. Platz einen guten Rang 


Die Geschichte der LauraM. 


514 Stimmen 


Der zweite Film von Foto- 
graf David Hamilton für 
alle Freunde des Soft-Sex 


es El & SIEIEJE & 


WatershipDown 


509 Stimmen 
Ein schöner Erfolg für 
Martin Rogens Zeichen- 


trickfilm nach Don | 


| 
1. Private Benjamin 


| 5. Gloria, 
| 6. Die erste Todsünde 


| 8. Das Imperium schlägt zurück 


10. The Idolmaker 


BD 


10.Das Erwachen der Sphinx 


10.Terreur extra-terrestres 


4. Cruising 
| 5. La Locandiera 


10, Zucchera, miele e peperonica 


2. Eine ganz normale Familie 
3. Der Elefantenmensch 

4. I’smy turn 

die Gangsterbraut 


7. Shogun 


9. Hopscotch 


1. Caligula 
2. Der Elefantenmensch 

3. Blues Brothers 

4. Die Blaue Lagune 

5. Kagemusha 

6. Die große Keilerei 

7. Freibeuter des Todes 

8. He Knows You Are Allone 
9. Der Nebel des Grauens 


1. Zärtliche Cousinen 
2. Blues Brothers 

3. Killer stellen sich nicht vor 
4. Fellinis Stadt der Frauen 
5. Die unglaubliche Reise . . . 


6. Shining 
7. La terrasse 


8. Gib mir meine Haut zurück 
9. Die Regenschirmmörder 


1. Das Imperium schlägt zurück 
2. T. Marroni - Ein Superbulle „ 
3. Die unglaubliche Reise. . 


6. Der letzte Countdown 
7. Ein Mann f. gewisse Stunden 


8. Kagemusha 
9. Das schwarze Loch 


Die Auslands-Hitparaden ergeben sich aus den Einspielergebnissen der jeweiligen Länder. 


Lola ( iz Taylor) und Jason (Rock Hudson) Der Inspektor hat einen Film des Mörders 
88 


t. Mary Mead ist ein klei- 

nes verschlafenes Nest, so 

typisch englisch, mit ge- 
pflegten Gärten, schmucken 
Häusern und dem unvermeid- 
lichen Klatsch beim 5-Uhr-Tee. 
Der einzige Unterschied von 
St. Mary Mead zu allen ähn- 
lichen kleinen Orten liegtdarin, 
daß es seine prominenten Be- 
wohner hat, 

Da wäre als erstes Miss Mar- 
ple (Angela Lansbury) zu er- 
wähnen, die mit ihrem Scharf- 
sinn schon manchem Verbre- 
cher auf die Spur gekommen 
ist. Und zum zweiten hat sich 
vor kurzem ein amerikanisches 
Ehepaar in St. Mary Mead nie- 
dergelassen. Keine gewöhnli- 
chen Leute, sondern der be- 
kannte Filmregisseur Jason 
Rudd und Marina Gregg, seine 
Frau. 

Wie jeden Sommer findet 
im Park der herrschaftlichen 
Villa, wo jetzt das amerikani- 
sche Ehepaar wohnt, eineWohl- 
tätigkeitsveranstaltung statt, 
mit Sackhüpfen und Imbiß im 
Garten und einem festlichen 
Empfang im Haus für einige 
auserwählte Gäste. Aber was 
fröhlich und ausgelassen be- 
gann, endet im Schrecken. Die 
Organisatorin des örtlichen 
Wohlfahrtverbandes, Heather 
Babcock, ist tot, vergiftet. 

Im Laufe der Ermittlungen 
stellt sich heraus, daß der Mör- 
der die Falsche erwischt hat. 
Marina Gregg war das eigent- 
liche Opfer. Und so betrach- 
tet gibt es schon mehrere Leu- 
te, die ein Motiv für einen 
Mord hätten, und sie sind al- 
le dabei gewesen, als Heather 
Babcock den tödlichen Schluck 
aus ihrem Glas nahm. Jason 
Rudd hält seine beschützende 
Hand über Marina, aber der 
Ehemann ist immer verdächtig, 
genauso wie der Butler, der 
immer zur Stelle ist. Der 
Mörder läuft noch immer frei 
herum, jeden Augenblick kann 
er erneut zuschlagen, und alle 
Ermittlungen verlaufen im 
Sande. Doch dann, mitten in 
der Nacht, schreckt Miss Mar- 
ple aus dem Schlaf hoch. End- 
lich hat sie die Lösung! 
Herstellungsland: Großbritannien, 


ititel: The Mirror crack’d 
Regie: Guy Hamilton, Drehbuch: 


Dazsteller: 
Miss Jane Marple . 
Ella ren . . Geraldine Chaplin 
"Marty N. Fenn. . .. . . ‚Tony Curtis 
Chief Inspeciar Craddock . .E. Fox 
‚Rock Hudson 
. „ Kim Novak 
Elizabeth Taylor 


Start ab 6.2.1981 


Ein Alptraum aus Blut und Gewalt 


„MUTTERTAG“ ® Produziert von MICHAEL KRAVITZ & CHARLES KAUFMAN e Regie CHARLES KAUFMAN 
mit NANCY HENDRICKSON e DEBORAH LUCE « TIANA PIERCE e HOLDEN McQUIRE ® BILLY RAY McQUADE « ROSE ROSS 
Executive Producer ALEXANDER BECK ® Production Executive RAY SUNDLIN e Produktionsleitung LLOYD KAUFMAN & MICHAEL HERZ 
Kamera JOE MANGINE ® Drehbuch CHARLES KAUFMAN & WARREN LEIGHT 


Ciistantin Trbn 


I 


mLangzeitkurse und Vorberei- 
tungskurse auf Examina für 
Teilnehmer ab 17 Jahren 


Bitte fordern Sie unsere Broschüren an! 
BILOTOLABENIDIELUNSETB OFSSTHENN 
1.S.1. Sprachreisen 


Schumannstraße 66 f 


5300 Bonn 1 
Telefon 0228/21 00 01 


FLOHMARKT 


Der schnellste und leichteste Weg Frauen kennenzulernen: 
Liebe leicht gemacht .<.- 
Wie man Frauen wirklich anmacht 


von Peter Voss 

Sie kennen diese kleine Tragödie: Sie sind in 
‚einemLokalundentdeckeneineFrau, dielhnen 
‚sehr gefällt, Sie starren sie an. Sie zermartern 
sich Ihren Kopf: Was kann ich ihr sagen, womit 
kann ich Ihr Interesse wecken? Aber es fällt 
Ihnen absolut nichts Vernünftiges ein. 
Endlich gibt es das Buch, das Sie zu dem Experten macht, der 
die selbstbewußten, freien Frauen der 80-er Jahre kennen- 
lernt und sie für sich gewinnt. Dieses Buch vermittelt Ihnen 
in 51 Kapiteln derartig gezielte und effektive Methoden, die 
von jedem angewendet werden können. 
Das gilt auch für Siel 

Unter anderem enthält das Buch Interviews mit 20 bild- 
hübschen Mädchen, die Ihnen genau erklären, was Sie tun 
07 von w müssen, um sie „anzumachen”. Der Autor versteht es un- 
'nachahmlich, seine fundierten psychologischen Kenntnisse in klare Worte zu fassen. Dieses 
Buch versetzt Sie in die Lage, Frauen schneller, leichter und mit mehr Selbstvertrauen „anzu- 
machen”, als Sie es je erhofft haben. Es präsentiert erstaunliche und brandneue Methoden, 
die auch erfahrene Experten verblüffen. Sie erfahren, zum Beispiel: B 
‚Wo Frauen hingehen, um Männer zu treffen. Wie Sie attraktiv und verführerisch wirken. Eine 
Vielzahl von originellen Ansprechmethoden. Warum ein Mann nicht gut aussehen muß. Was 
Mädchen heiß macht. Eine erstaunlich leichte Methode, wie man die Angst, abgewiesen zu 
werden, überwindet. Wie Sie Ihr Selbstvertrauen stärken. Wie Sie Ihre Schüchternheit für 


Yin 


sich ausnützen können. Wie man auf Frauen sexy wirkt. Wie man am schnellsten mit Frauen 
intim wird. Und vieles, vieles mehr. Die Frauen fordern heute mehr von den Männern als 


jemals zuvor, aber sie sind auch bereit, dem Mann 
alles zu geben, der sie richtig versteht und 
behandelt. 

Dieses einzigartige Buch macht Sie zu einem | 
erfolgreichen und selbstsicheren Frauenkenner. 
Bestellen Sie noch heute. Sichern Sie sich Ihren 
Vorteil! Rufen sie jederzeit an 021-578094 oder | 
schicken Sie den Coupon. 


90 


| pananse.ver 


COUPON ] 
Schckan Sie mir das Asch Linde licht gemacht or 
Wis man Frauen wirklich anmacht von Pater Voss !ur 
OM 2380 zug Porto + Verpackung DM 80, nei MwSt 
State, 


Prron 
)Senackanbei oder ON 


Möchten Sie etwas kaufen, tauschen, sammeln, anbie- 
ten: cinema-Flohmarkt - Postfach 103 860 - 2 Ham- 
burg 1. Jede Zeile darf maximal 30 Anschläge ha- 
ben, inclusive Zwischenräumen. Für jede Zeile bzw. 
angefangene Zeile berechnen wir DM 2,-. Bitte über- 
weisen Sie das Geld im voraus auf unser Postscheck- 
konto 387898-201 Hamburg. BittehabenSie Verständ- 
nis, wenn Ihre Anzeige nicht sofort abgedruckt wird, da 
wir sehr viele Anzeigenwünsche vorliegen haben.(Für 
gewerbliche Anzeigen gilt die Anzeigenpreisliste 3.) 


Eivis-Freunde werden Mitglied 
in der Elvis-Presiey-Gesellschaft 
e.V. Mitgliedunterlagen bitte an- 
fordern bei der Eivis-Presiey- 
Gesellschaft e.V., Postfach 1264, 
Föhrenweg 59, D-8430 Neumarkt 
I 


VW + Super-8 all.Art 
| u, Spezial Flime 
Vork., Tausch, OELEGEN) sprosp. 
TIMM, Lindwürmsir. 12, 8 München 15 


Verkaufe 5-8 Filme: „Bruce Lee/ 
Mein letzter kampf (The Game 
of Death)‘ 4 x 120 m, color, ton, 
„Good bye, Bruce Lee‘ 2 x 120 
m, color, ton, neuwertig für 100 
DM je Teil. Verkaufe außerdem 
Heimfilmapparat (Ton) „Revue 
lux"' für 300 DM. Biete ansonsten 
noch Poster (Kino, Bruce Lee, 
Fantasy), Bildbände (Roger 
Dean, Frank Frazetta. . .) und an- 
dere Heimfilme an. Uli Walter, Ar 
tilleriestr. 43, 5000 Köln 90. 


Verkaufe Video-VCR-Band „Die 
13 Söhne des Gelben Drachen‘ 
für DM 159,—, Dieter Kraft, 7119 
Ernsbach, Max-Eyth-Str. 22. 


Kaufe Filmplakate und Szenen- 
fotos aus dem Film ABBA — The 
Mowie sowie Berichte und Poster 
der Gruppe von '70-78. P. Müller, 
Böckelmannweg 6, 5759 Strick- 
herdicke. 


Verleih 
von S-8mm aller Art 


x 


Pharao - filmyerleih 
854 Schwabach, Fach 1332 


Suche alles über folgende Filme: 
Kritiken, etc. „Uhrwerk 
„2001' von Stanley 


Super 8! Verkaufe folgende Color 
Tonfilme: Hügel der blutigen Stie- 
fel (Spencer/Hill, 2 x 120 m) für 
150 DM und Perry Rhodan-SOS 
a.d. Weltall (120 m) für 75 DM 
und einen Stummfilmprojektor 
für 100 DM. Achim Dörr, Im Rei- 
chartsthal 26, 6652 Bexbach 6, 
Tel. 0 68 26/24 68 


Raumschiffmodelle (Eigenbau) 
im Stil 2001/Alien/Star Wars für 
Amateurfilmaufnahmen gesucht. 
Ralf Gerski, Kordbecksweg 27, 
4630 Bochum 1. 


Suche cinema Testhefte 1 + 2, 
Heft 1 sowie gebrauchte Super- 
8-Filme. Angebote an R. Klapp, 
‚Alpenrosenstr. 13, 8011 Baldham 


Postacn 1109474000 Düssaiaor 11 


Verkaufe — Ich verkaufe 1000 
Filmfotos und 100 Plakate ge- 
gen Höchstgebote aus ca. 50 ver- 
schiedenen Filmen mit Nastassia 
Kinski, Christopner Lee, Louis 
de Funes, Bud Spencer usw. alles 
in gutem Zustand und Farbe. Aus 
allen Filmgebieten Action-, 
Kriegs-, Karate-, Western- und 
Science Fiction Filmen. Schreibt 
an: Andreas Zander, Eifelstr. 26, 
5750 Menden 1 


Spielfilme — 
nur für Erwachsene 


Riesenauswahl 
in Super 8 und Video 
enorm preiswert 


Film-Tausch/Video-Verleih 


Katalog erhalten Sie gegen 
DM 5.- und Altersnachweis 


Bochum 1 Postlach 10352 


Suche Plakate, Verleihfotos und 
Ratschläge von: Fluch von Monte 
Bravo, R3 überfällig, Arzt und 
Dämon, Augen des Satans, Blob, 
Ding aus einer anderen Weit, Fein- 
de aus dem Nichts, Insel des Grau- 
ens, 1984, Rakete 510, Rhodan, 
XxX Unbekannt, Der 4-D-Mann, 


Tumak u.v.a. Zahle Höchstpreise, 
auch Tausch. A. Tappe, Postfach 
812, 4902 Bad Salzuflen. 


SPIELFILME 


ALLER ART 


AUF 
VIDEO-KASSETTE 


Katalog anfordern 
DM 5.— Rückporto 


Video-Film Versand, 
M. Mazurkiewicz 
Wandmachersweg 7 
2860 Osterholz — 
Scharmbeck 5 


(bitte mit Preisvorstellung). 


Neuwertige S-8-Filme ‚Star Crash' 
2X120 m, „Caprona” 2X120 m, 
„Flucht ins 23. Jhrdt." 120 m 
je 120 m cyT 69,-- DM, „Münch. 
hausen" 2X120 m c/T jew. 35,- 
DM. W. Bellaire, Gutleuthausstr. 3 
6730 Neustadt/Wstr. 


Verkaufe James Bond 007 Mate- 
rial (z.B. Plakate, Fotos, FSK- 
Fotos usw.) Liste gegen Rück- 
porto bei Klaus-Peter Leopold 
Rudolf-Marburg-Str. 20, 6120 Mi- 
chelstadt 


CINEMA Testheft 1/76 gegen Ge- 
bot abzugeben bei T. H. Goetz, 
Klosterweg 28, 7500 Karlsruhe 


Sammlungsauflösung! Preis- 
werte S-8-Filme v. Privat zu 
verkaufen. Alex, 6 Fft 1, Post- 
fach 2122. 


The Empire strikes back, Suche 
jegliches Material über den 
Teil der STAR WARS-Saga, Ange 
bote an: Stefan Falke, Am Fuchs- 
berg 11, 3004 Isernhagen 4 


Verkaufe ca. 30 Super-8-Filme. 
Liste gegen -,60 Rückporto. W. 
Herrmann, Gartenstr. 6, 8083 
Mammendorf 


Verk., 5 Livefotos v.: W. Ambros 
(10 x 13) für 10 DM (Schein); 
Werner Kempf, Felix-Dahn-Str. 6 
8060 Dachau (Lieferzeit ca. 3Wo) 


Verkaufe Projektor Bolex SM 8. 
VB. 650 DM; Filme: Western, 
Horror etc. Liste gegen 50 Pf. 
Rückprt. R. Woringer, Nußbaum- 
str. 5, 8080 Fürstenfeldbruck 


Verkaufe gegen Gebot ungekürzte 
Originalaufnanmen -,Der Ver- 
dacht'' von a. Hitchcock u, „12 
Uhr mittags” mit Gary Grant. 
Kaufe alle möglichen S-8-Filme, 
auch größere Sammlungen. Peter 
Jumperbz, Am Wacholder 35, 
5120 Herzogenrath, Tel. 02407/ 
7997 


Verkaufe Autogramme von USA- 
Filmstars, Politikern, Nobelpreis- 
trägern usw. Preisliste von: Jörg 
Uwe Schmidt, Berleburgerstr. 30 
3559 Hatzfeldie 1 


Suche Sissy-Spielfilme - VHS- 
System - Teil 1 u. 2 - Monika 
Zimmerling, Wiedenbrücker Str. 
38a, 4780 Lippstadt, Tel. 02941/ 
61324. Ebenso „Morgen fällt die 
Schule aus” mit Heintje, H. Kraus 


N. Kinski - Sammlumgsauflösung 
Liste gegen Freiumschlag u. 1 
Unkosten, Joachim  Wieklinski, 
Kiefernstr. 1, 41 Duisburg 17 


Verkaufe umstandehalber meine 
Video-Sammiung (VHS u. Beta) 
sehr preisgünstig Liste gegen Rück- 
Porto P. Schofft, Weißenburgerstr 
22,1 Berlin 20. 


Gebe Tips, wie Sie mit Fotogra- 
ieren Geld verdienen können. 
Suche Zeitschriften: BRAVO1975 
MÄDCHEN u. a. 1976. Verkaufe 
alte Starposter. Martin Winterhal- 
ter, Postfach 5442 Freiburg 


Verkaufe S-*-Film „DJANGO - 
sein Gesangbuch war der Colt" 
3 x 120m, color/ton für 350 DM 
Helmut S. Ereuntorfer, Ehre 
bergerstr. 6, 8220 Traunstein, 
Tel. 0861/5407 


Suche absolut alles über Charl- 
ton Heston, John Wayne, Film- 
Plakate, Filmbilder usw. G. Smeet 
In der Rosenau 11, 5 Köln 90 


SCHAUPLATTEN 


Verkaufe gegen Höchstgebot VH 
Video-Filme: Omegamann; 
ton Hetson; Dracula; Christoffer 
Lee; Das Superhirn; Jean Belmon- 
do; Tödlicher Salut; Roger Moore; 
Rendevouz zum fröhlichen Tod; 
Dracula jagt Mini-Mädche: 
teuer in Rio, Belmondo; Oscar, 
Louis de Funes; Carry on Camp- 
ing, in engl. Sprache; Todesschrei 
Alan Bates; Wolf Stöwsandt, Sı 
vestr. 17, 2112 Jesteburg, Tel. 
04183/3867 


Und jetzt John Wayne! wer hat 
für mich Aushangfotos, Zeitungs- 
schnipsel, Video, überhaupt AL- 
LES von Mr. WAYNE? Habe auch 
div, Tauschmat.; Peter Bastasch, 
Danzigerstr. 5, 6905 Schriesheim 


Suche cinema 1-15. Marcus Klim- 
ke Pinassenweg 4e, 2400 Lübeck 


Filmplakate, -programme, -zeit- 
schriften 50er Jahre, Bond, Karl 
May, S-8 Filme (u.a. Astaire/ 
Rodg.) günstig abzugeben bzw, 
Tausch, Liste 99. DM 1,-- bei A, 
Eulner, Jahnstr. 30c, 2105 See- 
vetal 3 


Dicke Filmprogrammliste gegen 
Rückporto bei Gert Heil, Post- 
fach 150271, 6700 Ludwigsha- 
fen 15 


Suche Informationen, (Film-) Ma- 
terial usw. über US-Stuntwoman 
Faith Minton (Hurricane Rosie") 
Zahle gut. Th. Krempel, 1 Ber- 
lin 20, Lindenufer 27 


Achtung! Sammlungsauflösung. 
Liste anfordern, Angebote an: 
Walter Masche, Am Karnenhof 
16, 5630 Solingen 1 


„The RKO gals" Fil- 
mographie v. G. Rogers, K. Hep- 
burn, J. Russell „the tough guys’ 
J. Cagney, K. Douglas, B. Lanca- 
ster, R. Ryan „Warner Brothers- 
Presents" . Kompl. von 1930 
bis 1949. „20th Century Fox!" 
kompl. Film bis 1978 m. Stars 
u. viel. Fotos, für 135,- DM 
(206,-- DM) F. Pastoukhoff, Wald- 
str. 27, 6531 Windesheim 


Verkaufe VHS-Videoband Elvis- 
ie frühen Jahre” (RDF 80) 
„Die ersten Hits und Filme” 
(1954). gegen Höchstgebote, Karl 
Wendler, Kaiser-Friedrich-Ring 28 
6200 Wiesbaden 


Verkaufe Plakate und Fotos zu 
Filmen aller Art (60er und 70er 
Jahre). Bitte senden Sie mir Ihre 
Suchliste. Sheila Johnson, post- 
lagernd, 8000 München 32 


Paket! Eine Auswahl von 50 schö- 
nen Filmplakaten,überwiegendaus 
bekannten Filmen. Ideal als An- 
fangskapital für neue Sammler. 
DM 120,-- (einschl. Porto). Sheila 
Johnson, postlagernd, 8000 Mün- 
chen 32 


Sammler verkauft Filmprogram. 
(1940 - 1975). Suchlisten an 
F. Wiederoithler, Dachsweg 48, 
7000 Stuttgart 31 


Suche Filmplakat-Kalender 80. 
Biete 15 DM. K.G. Hoffmann, 
Wildenbruchstr. 49, 6 Frankfurt 


Verkaufe Super 8 Spielfilme, z.B. 
S. Zombie, Orca, Kaliber 38, Der 
Weiße Hai, Sie nannten Ihn Mücke, 
3 Teile 300 DM. Bei Abnahme 
von 3 Teilen lege ich einen min- 
destens 50m Film bei. Heinz 
Penno, 7030 Böblingen, Königs- 
berger Str. 24, Tel. 07031/23714. 
Bei Bestellung bitte anrufen. 


Suche dringend guterhaltene Hef- 
te und zwar: Testhefte 1 und 2 
und die Hefte 1. Sept. 77, 2, Dez. 
77, 3, März 78, 4 Mai 78, 7, Nov. 
78 und Heft 9, Febr. 79. Zahle 
5,— DM pro Heft, 


Suche alles zu dem Film „Für eine 
Handvoll Dollar mit C. Eastwood. 
Suche auch alles über die Rocka- 
billy-Gruppe MATCHBOX. Horst 
Möller, Nordiandstr. 19, 2000 
Hamburg 73. 


Verkaufe/Suche Cinema-Hefte Nr. 
4/78, 5/78, 10-24 und Sonderbän- 
de 1-4. Kaufe Fotos wo Frauen in 
Strümpfen und Mieder zu sehen 
sind. In Mini-Rock mit Stöckel- 
schuhen usw. Frauen mit Hochfri- 
suren, Zeitungsausschnitte, Fotos 
‚60.70 Jahre, 


Verkaufel Originalautogramme 
von amerik, Filmstars, sowie Pri- 
vatadressen. Hermann Lesch, 
Pommerstr. 13, 7140 Ludwigs: 
burg. 


Suche Cinema-Testhefte 1+2 zu 
Höchstpreisen. Angebote an: P, 
Weber, Unter den Eichen 9, 2903 
Bad Zwischenahn, 


Auflösung von Super-S-Filmsamm- 
lung. Einmalige Angebote, bei gu- 
ter Qualität. Prospekt anfordern 
bei: Andreas Mülken, 4990 
Lübbecke 1, Schopenhauerstr. 14, 
Telefon 0 57 41/74 79 


Heimkinofilme zu Discountprei 
sen. Liefere alle Spielfilme und 
Video-Cassetten. Informationen 
durch Postkarte bei Klaus Heger, 
Postfach 5704, 8700 Würzburg 1. 


Tisa Farrow! Suche sämtliche 
‚Aufnahmen von ihr, Angebote an 
Wolfgang Wendier, 8707 Leoben 
Göss, Alpenstraße 26, Österreich. 
Tel. 03842/22 48 42 


Verkaufe Filmprogramme, Liste 
gegen 1,— DM von Helga Zimmer- 
mann, Goldbergstr. 25, 6501 Nie- 
derolm. 


Sammler verkauft folgende Super- 
8-Tonfilme in engl. Originalver- 
sion: Key Largo 1 x 120 m, s/w, 
Ton 80,— (Bogart). They’ died 
with their boots on 2 x 120 s/w, 
Ton 160,—. A&C in Rocket and 
Roil 120 m, s/w Ton 80,—. The 
Egg an Jerry 60 m color/Ton 
Scope 82,—. War of the Worlds 
1 x 60 m s/w dt. Ton 50,—, sowie 
Trailer, Plakate und Fotos zu 
Holiywood-Filmen von 1950— 
1965. Angebotsliste gegen DM 
1,50 in Briefmarken von G. 
Schlieter, Kraillerstr. 13a, 8000 
München 80. 


ilmsammier sucht 35mm-Mate- 
rial, Trailer, Beifilme, Wochensch. 
usw. Auch 16mm, auch Tausch 
gegen Plakate usw. Ch. Uhrlau, 
Postfach 74, 8801 Burgbernheim. 


Verkaufe neuwertige Super-8- 
Tonfilme, Fiesh, Chorknaben, 
Mord im Orientexpress, Edelweiß- 
könig, u.v.a, Liste gegen Rück- 
Porto bei Oswald Kneip, 8000 
München 40, Riesenfeldstr. 10/3. 


Suche von deut. und (intern,) 
weibl, Stars-Szenen-, privat, und 
Nacktfotos. Zahle gut. Angebote 
an D. Schumacher, Wormserstr. 3, 
5000 Köln 1. Auch Autogramme 
dringend gesucht. 


‚Der Doktor und das lie- 
1-4) und die Folgen 1- 
12 von 1979 gut erhalten auf 
VER Longplay? Jörn Hartmann, 
4531 Lotte; Oberseesterweg 28 


Sammlungsauflösung, die schön- 
sten Filmplakate der 50er/60er 
Jahre, meist. Horror/SF/Abenteu- 
erf. — 71 St/51 Aushangf. ges. f. 
DM 830,— zu verk. A. Dennstädt 
8000 München 40, Graf Konrad: 
Str. 25. 


Verkaufe Testhefte Nr. 1: Ange- 
bote an C. Schlüter, 2000 Ham- 
burg 62, Kiwittsmoor 25 


Verkaufe S-8-Tonfilm King Kong 
gegen Godzilla. 2x120 m col. ge- 
gen Höchstangebot (neuwertig) 
Heinz Kransmann, Goslarsche Str. 
36, 3300 Braunschweig. 


Verkaufe S-8-Filme. Liste gegen 
Rückporto von M. Hayer, Ross- 
dorfer Str. 17;6454 Bruchköbel 


Filme zu verkaufen: Karato, 
Konzert der 
100 m, DM 50, 
Grande, 110 m, DM 40 
engel, 120 m, DM 46, 
Film, 60 m, (stumm) DM 15, 
Report X, 2. Teil, 60 m, DM 25 
Bruch, 65 Mainz, Wallaustr. 24. 


Suche Filmpl. u. Aushangfotos zu 
„Sie nannten ihn Knochenbre- 
cher‘. Angebote an B. Brehmer, 
Ganghoferstr. 7R, 8037 Olching. 


Verkaufe besp. Video-Cass. wegen 
Systemwechsel, Restposten Aus- 
hangfotos + Plakate, Cinema, Bra- 
vo und J. Cotton-Hefte zu Tiefst- 
preisen. Liste von Dieter Kraft, 
7119 Ernsbach. 


Filmplakate, Filmbeilagen, Film- 
photos, Filmaufkleber, Poster, 
Bücher, Filmbilder (Monroe u,v.a.) 
Liste gegen Rückporto F. Behnke, 
Lageschestr. 5, 4930 Detmold, 


Verkaufe Video-Filme in Beta- 
max. Liste nur gegen Rückporto. 
W. Schulz, 1000 Berlin 20, Stieg- 
lakeweg 22, 


Verkaufe 5 Videi 
in schwarz/weiß: 
Schwert'‘, „Herrscher der Meere‘, 
„Herr der drei Weiten‘, „Niagara'' 
mit M. Monroe, „Buck And The 
Preacher‘'. Preisangebote: B. Neu- 
mann, 3064 Bad Eilsen, Franz 
Lisztstr. 2 


Filme Betamax 
„Das Goldene 


Verkaufe gut erhaltene Super- 
Filme. Große Auswahl — kleine 
Preise. Liste anfordern bei Holger 
Meyer, Heimstedter Str. 40a, 
3338 Schöningen. 


Der Nonnenspiegel, Teil 1+2, Su- 
per 8 von UFA/ATB gesucht W. 
Börner, Grundweg 7, 8783 Ham- 
melburg, Tel. 0 97 32/45 53 ab 
18,00 Uhr. 


Filmmaterialliste (Programme, 
Plakate, Szenenphotos, Bücher) 
99. Rückporto. Brigitte Uhrmann, 
F-P-Kürten-Weg 1, 5000 Köln 80. 
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FLOHMARKT 


„iustrierte Filmbühne — Film- 
Programme — Starpostkarten, Vor- 
krieg + Neuzeit. Diverses Material 
von allen Stars. Liste für DM 1,- 
Briefmarken. Eberhard Bolz,Ho- 
henzollernring 166, 1 Berlin 20" 


VERKAUFE Künstlerphotos von 
Film, TV, Bühne, Funk. Liste ge 
gen DM 1,— Rückporto unver- 
bindlien anfordern Manfred 
Schowineh, 1000 Berlin 49, Weil 
burgstr. 39 


2000 


Star Privatadressen 


Adressen vonFilm-,TV-, 
Platten-, Sport-Stars & 
anderen Berühmtheiten. 
Gegen Einsendung eines 
5 Mark-Scheinsoder von 
2 Eindollar - Scheinen 
wird Ihnen eine Na- 
mensliste geschickt 


ACS 
Post Office Box 75151 
Dept.C 
Los Angeles. CA 90075 


j 


Plus 
in unserer 


- Welt 


_ 


.- 


Zahle Höchstpreise für alte Bilder- 
hefte von Akim, Sigurd, Nick, 
Tibor, Tarzan, Raka, Falk, Ful- 
gor, Jezab, Micky Maus usw. 
Edgar Falck, Herne 2, Virchowstr 


| 4, Tel. 02325/35120 


Raumpiraten, Jedi-Ritter, Schwar- 
ze Lords: Seit 1977 Krieg der Ster- 
ne & Das Imperium schlägt zu- 
rück. Club (German-Jedis) in vol- 
ler Aktion. Wir bieten Ciubma- 
gazin, Infos, Kontakt zu Gleich- 


| gesinnten. Laßt von Euch hören. 


Leonard M. Brecht, bei Bauer, 
of Güleenwerth 72, 5630 Rem 
scheid 1, 02191/23494 ab 18 Uhr 


Deutsches 
Rotes 


Kreuz 


Meteor, 


Filmplakate gesucht 
unheimliche 


Krieg der Sterne, 
Begegnung der 3. Art, Die Wild- 
gänse kommen, Star Crash - Duell 
der Sterne, Convoy, Cola, Candy, 
Chocolate, Wilde Betten, Airport 
80, 1941, The big Red One, Dark 
Star. Zahle guten Preis. Uwe Heil, 
Schradenbergstr. 36, 7081 Es- 
singen bei Aalen. 


Verkaufe 1.000 Originalauto- 
gramme (Filmstars, Musiker, 
Sportler, Politiker usw.) ausführ- 
liche Liste anfordern bei: Curd 
Baumann, Postbox, A-6710 Nen- 
zing - Österreich 


Super-Sammlung! Echte Räris 50- 
er bis 80er Jahre von privat Jetzt 
supergünstig wegen Totalauflö- 
sung! Seltenes Material aller Art 
von Bogie bis Bond, Marilyn bis 
Nasti! Am besten sofort Katalog 
(32 Seiten stark!!) ordern, ein- 
fach 2 60er Briefm. an Eiga 
Schröder, Wallstr. 14, 6501 Wörr- 
stadt. Es lohnt sich! 


CINEMA! Verkaufe gegen Höchst- 
gebot alle Hefte komplett bis 
33 mit Test- und Sonderheften, 
und 3 Sammlerordner, R. Fröh- 
lich, Neugasse 48, 6086 Riedstadt 


Wegen Sammlungsverkleinerung 
22 verschiedene Filmplakate (DIN 
A 1) nach meiner Wahl für nur 


| DM 20,- (+ 2,30 DM Porto). Geld 


auf Pschkonto 117898-200-Psch. 
amt Hamburg für Dieter Leitner 
überweisen. Vermerken z.B. 3 
Plakate a 20,-- DM. Absender bit- 
te nicht vergessen. 


Deutschlands größtes 
Musical/Filmmusik- 
Schallplatten-Angebot 


Gegen Einsendung einer 
DM 5;— Banknote 

liefern wir unseren 
LP-Versandkatolog. 

Unser Laden ist geöffnet: 
Di-Fr: 16-18 Uhr, Sa: 11-13Uhr 


LP-Shop Holger E. Winnig 
Elebeken6 Hamburg60 


»Cannibal 
Massaker« 


Er hatte die Schnauze voll, 
wollte diesen Scheiß-Job quittieren, 
auf dreckige Dollars für immer verzichten. 


Da kamen ihm sein letzter, sein gefährlichster Auftrag 
und eine verdammt ernste Liebesgeschichte dazwischen. 


DER MANN 
DER VENEDIG HIESS 


Ab 

233. Januar 
inden 
Kinos 


ww : 4 


Ein eiskalter Thriller über einen Interpol-Agenten. 
Mit Mauricio Merli, Jutta Speidel, Artur Brauss, Reinhard 
Koldehoff u. v.a. Regie: Stelvio Massi 
Eine Co-Produktion der CCC Filmkunst, Berlin - Simba 
Film, Ancona. Verleih: Gamma Film 


i i i ine Ausgabe versäumen, 
Hefte erscheinen im Jahr. Sie sollten ‚keine 1 : 
it Sie Se optimal informiert sind und sich eine eigene Filmothek anlegen können. 
Abonnieren Sie die Se 540 Er 
J i ie 26 Mark (für 26 Ausgaben) auf das Postscheckkonto - 
er Dritten Kino Verlages. 


dami 


i i für Porto) 
Überweisen Sie 1 Mark pro Heft (zzgl. DM 0,60 \ 
auf das Postscheckkonto 22840-201 Hamburg des Dritten Kno V een 
Geben Sie bitte deutlich auf dem Zahlkarten-Abschnitt Ihre Adresse 
und Ihre Heftwünsche an. 


FLOHMARKT 


WIR SUCHEN 
DRINGENDZUMANKAUF: 


Plakate und Photoszu MARI- 
LYN MONROE und ERROL 
FLYNN. Wir zahlen echte 
Höchstpreise. Weiterhin su- 
chen wir seltene Bücher, 
Zeitschriften, Photos und 
Plakate zu allen Bereichen 
der Filmgeschichte. Detail- 
lierte Angebote erbeten an: 
FILMLAND PRESSE, Gör- 
resstr.13, D-8000 München 
40, Tel. 089/524755. 

Die Angebote unserer Buch- 
handlung erhalten Sie, wenn 
Sie uns einen frankierten 
(DM 1,-) Umschlag im For- 
mat C5 zusenden. Oder zu- 
sammen mit dem Plakat von 
Kubrick‘s 2001 gegen Zu- 
sendung von DM 10,- bar 
oder auf PS-Konto 122 88- 
809 Mchn. 


miungsauflösung Verkaufe 
billigst Kinoplakate, Szenenfotos 
etc. (z. B. J. Bond, Ch. Bronsen, 
R. Moore, Ch. Lee, Zombie, 
Der Glöckner von Notre Dame, 
usw.) Liste gegen Rückporto bei 
W. Kunstmann, postlagernd, 8228 
Freilassing 


Verkaufe wirklich günstig S-B- 
Pornofilme in guter Erhaltung. 
Liste gegen Rückporto bei F. 
Prokosch, Gabelsbergerstr. 65, 
83 Landshut 


Verkaufe sehr billig Schallplatten 
und 4 Lauchtsamtposter. Es ist 
für jeden Geschmack etwas dabei. 
Informationen gegen 
Rückporto bei M. Schmidt, 
zenturmstr. 1, 71 Heilbronn. 


Verkaufe S-8-Tonfilme günstig 
wegen Sammlungsauflösung z. B. 
Der weiße Hai; Jack-The Rippeı 
‚Auch die Engel...; Königstiger.. 
Caprona; Midway; Hexenjäger usw 
auch Neufilme! Z. Teil ab 65,- 
Liste anfordern: R. Niedermeier 
Kornstr.4, 8068 Pfaffenhofen 


DIREKT 
AUS HOLLYWOOD 


Alles über Stars: Adressen, 
Fotos, Autogramme, Infor- 
mationen etc. Ferner Po- 
ster, Bücher, seltene Plat- 
ten (auch Soundtracks), Co- 
mics, Plakate etc. Direkt 
von GERCO, P.O. Box 
891, Hollywood, California, 
90028, USA. Bitte einen 
10-Mark-Schein für Bearbei- 
tung beilegen. 


FILMMUSIK 


Die Pflichtzeitschrift für Kino- 
und Soundtrack-fans. Nur im 
Jahresabo (6 Ausgaben) er- 
hältlich. 20.-DM auf Post- 
scheckkonto Hamburg 4346 
03 - 202 überweisen. 

RS Verlag, 2850 Bremer- 
haven 21, Körnerstr. 10 


Verkaufe S-8-Tonfilme: Raum- 
schiff S. meldet „Tödliche Nebel 
180m s/w, 90,-- / Verdammt 
Ewigkeit, 120m, s/w, 55,-- / Cali- 
mero, 90m, s/w, 25,-- / Münch- 
hausen 2. Teil, 120m, col., 7. 
Hallo Janine 1. (M. Röck) 120m, 
s/w, 50,- / St. Busch, Baustr. 8, 
401 Hilden 


S-8-Tonfilmprojektor Noris 410 
zkabel, Spule, Filmanschnei- 
der, Mikrofon, Leinwand, Ständer 
und Noris-Klebepresse - Spliko- 
mat. Neuwertig, ein halbes Jahr 
alt. Tel. 02175/6508. DM 450,- 


Verkaufe Mat. v. Burt Reynolds, 
Monika Lundi, Heidi Brühl, Eike 
Sommer, Dorthe, Ricky Shayne, 
Michael Schanze u. v. a. K. Win- 
gen, Hiltensberger Str. 80, 8000 
München 40 


Tausche Super-8-Tonfilme (ge- 
braucht) auch an An- und ver- 
kauf. Angebote an: K. H. Ress, 
Eichwallstr. 34, 46 Dortmund 13 


Verkaufe, suche und tausche Film- 
und Konzertplakate, Filmfotos, 
Sammelalben, Briefmarken, Bücher 
zu Medien, 25 Seiten Angebots- 
liste anfordern mit Nachträgen, 
(adressierten DIN A 4 Umschlag 
und DM 1,50 in Briefmarken bei- 
legen) Dieter Leitner, Geesthachter 
Str. 58, 2054 Geesthacht, 


Schatz der Azteken, suche Musik 
oder Filmton auf LP, Band oder 
Kassette. Auch andere May-Filme 
Biete alles über Star Wars II, USA. 
Lp’s, oder gegen Angebot! Rei 
hold Haase, 447 A S. 72 St., Mil- 
warkee, WI 53214, USA 


3 Akne 


quälender 
1 Ausschlag 
4 Akne - Pusteln 


Meist rasche Besserung 
durch DDD Hautmittel mit dreifachem 
Heileffekt. Stoppt sofort den Juckreiz 
Pflanzt langfristig ein antibaklerielles 
Wirkdepot in die Haut, Durch, 
blutungsaktıve Wirkstoffe fördern 
den Heilprozeß. In Apotheken, 
‚Auch In Österreich. 


Bei Hautleiden 


DREH DI 
DIE WUR 


IN DEN ALLTAG, 


Würzig im Geschmack. 
Rund in der Mischung. 
Vernünftig im Preis. 
DM 275 
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Brooke Shields 
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“ der größten amerikanischen 
" Kassenerfolge dieses Sommers. 
Über 100 Millionen D-Mark hat 
der Streifen bisher in den USA 
eingespielt, der seit seinem 
Start im Juni 1980 noch immer 
in 305 Lichtspielhäusern läuft. 
Die Geschichte der tropi- 
schen Teenager-Lovestory „Die 
blaue Lagune” ist ein Phäno- 
men - und das Paradebeispiel 
einer perfekten Werbestrategie, 
Am 31. Oktober 1978 bot 
der Grease-Regisseur Randal 
Kleiser dem damaligen Produk- 
tionschef des US-Verleihgigan- 
ten Columbia, Frank Price, die 
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Verleihrechte für Amerika und 
Kanada an dem Streifen „Die 
blaue Lagune” an. Als Gegen- 
leistung sollte Columbia dem 
Regisseur sofort einen geringen 
Betrag in bar zum Erwerb der 
Filmrechte geben. „Die blaue 
Lagune” existierte bis dahin 
nur als Wunschprojekt in Klei- 
sers Phantasie. 

Der damals 30jährige Re- 
gisseur war schon seit Jahren 
von dem 1908 erschienenen 
gleichnamigen Roman des Eng- 
länders Henry DeVere Stac- 
poole fasziniert. Das Buch er- 
zählt die Geschichte eines Jun- 
gen und eines Mädchens, die 
als Kinder eine Schiffskatastro- 
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gr 
Allein überleben die beiden Kinder auf einem tropischen Eiland. Sie entdecken ihre Gefühle füreinandei 


phe überleben und auf einem 
verlassenen, tropischen Eiland 
aufwachsen. Als der Seemann 
Paddy, der als einziger Erwach- 
sener das Unglück überlebte, 
nach einem Unfall stirbt, sind 
die Kinder ganz auf sich allein 
gestellt. 

Sie wachsen heran, ent- 
decken ihre Gefühle füreinan- 
der, das Mädchen Emmeline 
bekommt ein Baby und nach 
etwa 10 Jahren findet sie ein 
vorbeifahrendes Schiff. Aber 
die beiden liegen leblos in 
einem Boot, mit dem sie aus 
eigener Kraft in die Zivilisation 
zurückkehren wollten. Nur das 
Kind bewegt sich. Ob seine El- 


tern tot oder nur physisch to- 
tal erschöpft sind, bleibt der 
Phantasie des Lesers überlassen, 

Produktionsboss Price gefiel 
die Romanlektüre. Sie schien 
genau auf die für Hollywood so 
wichtige Zielgruppe der Unter- 
Zwanzigjährigen zugeschnitten 
zu sein. Die Tatsache, daß eine 
Filmversion der „Blauen Lagu- 
ne” aus dem Jahre 1949 (mit 
Jean Simmons in der Hauptrol- 
le) ein Flop gewesen war, stör- 
te die Bosse vonColumbianicht. 
Man übernahm die Finanzie- 
rung des Gesamtprojektes, be- 
willigte Kleiser aber nur acht 
Millionen D-Mark Produktions- 
kosten. Eine größere finanzielle 


Investition erschien zu riskant. 
„Die blaue Lagune” galt als 
‚kleiner” Film, dessen Kosten 
sich bei einer eventuellen Pleite 
nur geringfügig in den Bilanzen 
niederschlagen würde. 

Anfang 1979 verwirklichte 
Randal Kleiser- dann auf den 
Fidschiiinseln sein Wunschpro- 
jekt in vier Monaten. Die 
Hauptrollen spielten Brooke, 
Shields (die in den Nacktsze- 
nen durch ein Double ersetzt 
wurde) und der Newcomer 
Christopher Atkins. 

Als der Film Anfang 1980 
im Rohschnitt fertiggestellt 
war, begannen die Marketing- 
strategen mit ihrer Arbeit. 


Liebe unter Palmen - Traumurlaub für Brooke und Christopher 


Rutschpartie im Adamskostüm: 


Calvn klen Jeans 


Beanstandete Jeans-Anzeige. 


Nr Et PER 


N 7 ern 
Die allzu freizügigen Szenen fielen in den USA der Schere zum Opfer, 


Während Christopher Atkins willig alle Textilien fallen ließ, wurde Brooke für Nacktszenen gedoubelt. 


In Testvorführungen vor Teen- 
agern und ihren Eltern sollte 
zunächst eine eventuelle Ne- 
gativwirkung des Themas ge- 
prüft werden. Denn im Gegen- 
satz zu der Version von 1949 
hatte Kleiser in seinem Film 
das Erwachen sexueller Gefüh- 
le der beiden Kinder weitaus 
stärker betont. 

Die Reaktionen der Zu- 
schauer waren positiv. Bei einer 
der anschließenden Diskussio- 
nen fiel dann das entscheiden- 
de Schlüsselwort: natural love. 
Mit dem Werbeslogan „A story 
of Natural Love” (etwa: Eine 
Liebesgeschichte von natürlich- 


er Reinheit) begann der syste- 
matische Aufbau des Filmes in 
Teenagermagazinen. Die Test- 
vorführungen hatten gezeigt, 
daß besonders der athletisch 
gebaute Christopher Atkins gut 
beim jungen Publikum ankam, 
wohingegen Brooke Shields 
durch ihre Rolle einer Kinder- 
prostituierten in „Pretty Baby” 
sowie die Karriere als Fotomo- 
dell ein leicht negatives Image 
hatte. A 

Also beorderten die Werbe- 
strategen, das Schwergewicht 
auf den total unbekannten 
Atkins zu legen und Brooke 
Shields nur in Zusammenhang 


mit ihrem Filmpartner, nie 
aber alleine zu präsentieren. 
Ein Poster mit dem nur mit 
einem Lendenschurz bekleide- 
ten Atkins kostenlos via 
Teenypostillen verteilt, wäh- 
rend ChristopherAtkinszurper- 
sönlichen Verbeugungstournee 
vor der US- sowie der interna- 
tionalen Presse durch Amerika 
und anschließend Asien und 
Europa geschickt wurde. 

Es galt eine weitere Klippe 
zu umschiffen. Die Testvor- 
führungen hatten ergeben, daß 
der Film weder den Anschein 
eines Pornostreifens noch eines 
antiseptischen Walt-Disney-Pro- 


duktes erhalten durfte. Bei 
einem Massenstart mit 800 Ko- 
pien wäre dieser Negativ-Effekt 
nicht zu kontrollieren gewesen. 
Man entschied sich für das 
‚Platforming’, den langsamen 
Start eines Filmes in tur weni- 
gen Lichtspielhäusern. 

Im Juni 1980 erlebte „Die 
blaue Lagune” dann in jeweils 
nur einem Kino in New York, 
Los Angeles und Denver seine 
Premiere. Allein in diesen drei 
Städten gab Columbia rund 
eine Million Dollar für die Wer- 
bung aus. Der Rest ist fast 
schon Filmgeschichte. 

Wolf Kohl 


rooke Shields treffen, 

‚heißt, sich in Geduld 

üben. Bei einem kurzen 
Aufenthalt in Los Angeles ver- 
abredeten wir uns im Beverly 
Hills Hilton. Auf dem Weg zu 
dem Raum, in dem wir uns 
unterhalten wollten, wurde sie 
überall angehalten: Gepäckleu- 
te vergaßen ihr Gepäck, ge- 
wichtige Geschäftsleute ihre 
Wichtigkeit, Filmleute ihre ein- 
gebaute Coolness. Sie alle woll- 
ten Autogramme, Hallo sagen 
oder einfach nur starren. 

Brooke ist weiß Gott einen 
Blick wert. Ihre braunen, lang- 
welligen Locken rahmen ihr 
schmales Gesicht ein, in dem 
die Augen dominieren und na- 
türlich dasunablässige Lächeln. 
Sie hat ideale Modell-Maße, 

1,78 Meter groß, 55 Kilo 
schwer. Sie ist schmal und lang- 
gliedrig, hohe Stöckelabsätze 
unterstreichen das. 

Manche Gesichter reflektie- 
ren Licht - sie glänzen. Man- 
che Gesichter schlucken Licht - 
sie wirken flach und fahl. Man- 
che Gesichter sind genau rich- 
tig. Greta Garbo war so, Cathe- 
rine Deneuve ist so und Brooke 
Shields wird so. „Und man 
kann ja auch ein bißchen nach- 
helfen”, sagt sie augenzwin- 
kernd. Ein Minimum an Rouge, 
Lidschatten so dezent, daß 
man nur mit Lupe sicher sein 
kann, ob sie überhaupt welchen 
aufgetragen hat. Ihr Make-up 
würde selbst Vogue als perfekt 
bezeichnen. „Schließlich bin 
ich Berufs-Modell, und zwar 
schon ziemlich lange.” 

Von ihren 15 Lebensjahren 
hat Brooke Shields 13 als Mo- 
dell zugebracht. Als Kindermo- 
dell versteht sich, nunaberauch 
als Modell für Frauenmode, 
Vogue hat ihr kürzlich 15 Sei- 
ten einschließlich Cover gewid- 
met. Auch ohne ihre Filme wä- 
te Brooke Shields schon heute 
eines der bestbezahlten und be- 
kanntesten Modelle der Welt. 
Nun aber zu den Filmen: 

„Ich habe bisher acht Filme 
gemacht. Spaß gemacht hat mir 
die Arbeit immer. Aber richtig 
stolz bin ich auf „Pretty Baby” 
und „Die blaue Lagune”. 

In beiden Filmen hat sie 
Nacktszenen. Dürfen wir auch 
in Zukunft ihre volle Schönheit 
bewundern? Sielachtschallend: 
„Ich glaube nicht. Um ehrlich 


! : Brooke Shields: \ 
„Keine Zeit für Jungs, aber ich habe 


sie imHinterkopf” 


Brooke Shields im Gespräch mit Elmar Biebl 


Mit zwei Jahren startete sie ihre Karriere als Modell. 
In „Pretty Baby” wurde sie berühmt. 
„Die blaue Lagune” macht sie zum Super- 
star. Brooke Shields, 15, 
ist vielbeschäftigt, ehrgeizig und sie weiß, was 
sie will. Elmar Biebl sprach mit ihr 
in Hollywood über ihren neuen Film und 
ihre Pläne 


zu sein, das konnten Sie noch 
nichtmal in „Blaue Lagune”. 
Ich bin in dem ganzen Film 
nie nackt. Was Sie sehen, ist ein 
Double. In „Pretty Baby” war 
ich noch ein Kind, da hat mir 
das nichts ausgemacht, heute 
möchte ich das nicht mehr 
machen.” 

Wie waren die Dreharbeiten 
zu „Blaue Lagune”? „Wie 
traumhaft schöne, gutbezahlte 
Ferien. Chris (Atkins) und ich 
wurden schnell Freunde, ich 
meine, so wie Bruder und 
Schwester. Die ganze Filmerew 
wurde auf der einsamen Insel 
bald sowas wie eine Familie. 
Ich habe die exotischen Pflan- 
zen und Tiere und das wunder- 
schöne blaue Wasser sehr ge- 
nossen. Natürlich war da auch 
Arbeit vor der Kamera und 
auch meine Schularbeiten.” 

Schularbeiten? „Bei mir ist 
das so: Ich bin sehr viel unter- 
wegs. Dann bekomme ich von 
meiner Schule im voraus ein 
Lernprogramm, das ich erfül- 
len muß. Ich schicke meine 
Lernergebnisse per Post an die 
Schule. Wenn ich lange weg 
bin, verpflichten wir einen 
Privatlehrer. Sonst bin ich aber 


eine ganz normale Schülerin. 
Meine Zeugnisse sind okay.” 
Sie klopft auf Holz. „Ich will 
auch zum College gehen und 
Englisch und Mathematik stu- 
dieren.” 

Wird sie in der Schule von 
Lehrern und Freunden spezi- 
ell behandelt, weil sie eine Be- 
rühmtheit ist? „Nein, wirklich. 
nicht. Wissen Sie, das mit der 
Berühmtheit ist so - das ist für 
Neuankömmlinge die ersten 
drei Tage aufregend, dann ge- 
wöhnen sie sich dran und ver- 
gessen es.” 

Irgendein glücklicher junger 
Mann, dem sie besondere Auf- 
merksamkeit schenkt? „Nie- 
mand besonders. Aber Jungs 
habe ich ununterbrochen in 
meinem Hinterkopf.” Sie 
grinst verschwörerisch. „Außer- 
dem bin ich zu beschäftigt für 
sowas. Modelling, Filme, Schu- 
le, und mein Pferd ‚Magic’ 
braucht viel Pflege.” 

Warum diese hektische Be- 
triebssamkeit schon in so frü- 
hem Alter? „Solange es nicht 
zur ernsthaften Belastung wird, 
macht mir all meine Arbeit 
richtig Spaß. Ich könnte und 
möchte sogar noch mehr tun. 


Außerdem: Ich habe eine ein- 
malige Chance, erfolgreich in 
einem interessanten Beruf zu 
sein. Also muß ich jetzt unbe- 
dingt dranbleiben, ich kann 
nicht einfach aufhören. Denn 
so eine Chance hat man wohl 
aur einmal im Leben. Ich wür- 
de mich für den Rest meines 
Lebens ärgern, wenn ich das 
jetzt durch Faulheit oder Nach- 
lässigkeit verderben würde. Die 
gleiche Frage dürfen Sie mir 
nicht morgens stellen, daverflu- 
che ich meinen Job, denn ich 
stehe so ungern auf, daß es 
schon an Quälerei grenzt.” 

Noch mehr tun? Was zum 
Beispiel? „Singen. Ich möchte 
meine Stimme ausbilden, ich 
arbeite an einer Platte. Ich war 
schon in einem Tonstudio für 
Probeaufnahmen. Außerdem 
tanzen. Ich würde sehr gern in 
einem Musical spielen, Im Stil 
der alten Fred-Astaire-Ginger- 
Rogers-Musicals.” 

Sie erzählt noch lange, plau- 
dert drauflos, springt unbeküm- 
mert von einem Thema zum 
anderen: Daß sie im „‚Circus of 
the Stars” am Trapez turnte; 
wie sie sich in einer TV-Show 
von einem Zauberer in einen 
Tiger verwandeln ließ; daß Jane 
Fonda, Faye Dunaway und ih- 
re Mutter die Vorbilder ihres 
Lebens sind; daß sie sich nicht 
theoretisch für die Gleichbe- 
rechtigung der Frauen einset- 
zen, sondern ihr Leben lang ar- 
beiten und so beweisen will, 
daß man sich auch als Frau 
durchsetzen kann. Sie will hei- 
raten und ein Kind („vielleicht 
auch zwei”) haben; Ihr näch- 
ster Film heißt „Endlose Lie- 
be” und sie will noch nichts 
darüber verraten. Sie erzählt 
weiter, daß sie rund 100 Dol- 
lar Taschengeld in der Woche 
erhält und nicht genau weiß, 
wieviel Geld sie in ihrem Le- 
ben bisher schon verdient hat. 
Ihre Vorfahren sind Deutsche 
und Italiener und - „toll, 
nicht?” - Zigeuner. Sie rennt 
am liebsten in Jeans rum und 
war nur einmal in ihrer Kar- 
ziere richtig frustriert: Als die 
Rolle für „International Vel- 
vet” an Tatum O’Neal und 
nicht an sie vergeben wurde. 
„Aber das”, fügt sie schel- 
misch hinzu, „ist für mich noch 
lange kein Grund, zur Trin- 
kerin zu werden.” 
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John Lennon und Yoko Ono 


John Lennon, 40, Rockmusi- 
ker, ist am 8. Dezember 1980 
vor seiner Wohnung in New 
York ermordet worden. „Denkt 
daran, wir lieben Euch alle‘ 


hatte der nachdenklich gewor- 
dene ehemalige Kopf der Beat- 
les und Happeningkünstler kurz 
vor seinem Tod gemeinsam mit 
Yoko Ono per Zeitungsinserat 
Er 


bekanntgegeben. wollte 
nicht mehr durch 
fallen, war zu der 
gelangt, daß ihn Selbstzerstö- 
rung seinem Wunsch nach fried- 
licher Koexistenz der Men- 
schen nicht näherbringe. 
„When I’m Sixtyfour“ wird es 
für ihn nicht geben, weil Mi- 
chael Chapman die Identifika- 
tion mit seinem Idol so weit 
trieb, daß ihm nur ein Mord 
blieb, um wieder er selbst zu 
werden. Yoko Ono wollte kein 
Starbegräbnis, wie Elvis es hat- 


te. Sie rief seine Freunde in | 
aller Welt auf, des Toten in 
zehn Schweigeminuten zu ge- 
denken. „Imagine, I’m a drea- 
mer“, but I’m not the only 
One“ hatte er gesungen. John 
| Lennon stand nicht allein da 
mit seinen Träumen. 


Peter Collinson, 44, britischer 
Filmregisseur, starb in Los An- 
geles an Krebs. Der Regisseur 
von „Open Season“ (,Jagd- 
zeit‘‘) begann seine Karriere als 
Theaterregisseur und kam 1967 
zum Fernsehen. Er zeichnete 
für viele erfolgreiche englische 
Fernsehserien verantwortlich, 
bevor er sich aufs Kinomachen 
verlegte. In den nächsten Wo- 
chen kommt sein letzter Film 
zur Aufführung. „The Earth- 
ling“ heißt das Werk, in den 
Hauptrollen spielen William 
Holden und Ricky Schroeder. 


Raoul Walsh, 93, amerikani- 
scher Filmregisseur, ist in-Los 
Angeles einem Herzschlag er- 
legen. 

Walsh war ein Regisseur des 
großen Publikums, er arbeitete 
mit Stars wie Humphrey Bo- 
gart, James Cagney und gab 
John Wayne 1930 die erste 
Hauptrolle. „‚Der Dieb von Bag- 
dad“, „Die Nackten und die 
Toten“, „Die Teufelsbrigade“ 
und „Drei Rivalen‘ waren vier 
der bekanntesten von insge- 
samt über 140 Filmen. 

Der letzte der großen ame- 
rikanischen Regisseure des frü- 
hen Hollywoodfilms neben 


John Ford und Howard Hawks | 


war ein Abenteuerfilmer. Seine 
Helden brauchten Gefahren 
nicht nur zu erahnen, sie erleb- 
ten sie wirklich, denn Walsh 


GEKRÄNKT 
Peter O’Toole, 49, hierzulande 
unvergessener „Laurence von 
Arabien“, fühlt sich von seinen 
Landsleuten zutiefst gekränkt. 
Grund: die britische Kritik hat- 
te einmütig seine „Macbeth“- 
Inszenierung verrissen, die vom 
Publikum begeistert aufgenom- 
men worden war. O’Toole legte 
seinen Posten als stellvertreten- 
der Direktor des altehrwürdi- 
gen Londoner Old-Vic-Theatre 


Peter O’Toole 


nieder, als dessen Direktor, Ti- 
mothy West, sich öffentlich 
von O’Tooles Shakespeare-Be- 
arbeitung distanzierte. 


© 
GEHEIM 
Nasti Kinski, 20, ist wieder ein- 
mal verliebt. Den Namen des 
Glücklichen gibt sie freilich 
nicht den Presse-Hyänen preis 
„Das tut nichts zur Sache“, 
verwahrte sie sich gegen neu- 


Raquel Welch 


GEFEUERT 
Raquel Welch, 43, besticht mit 
Kurven und Allüren. Regisseur 
David Ward hatte schließlich 
ihre Quängeleien so satt, daß er 
sie kurzerhand aus seinem Film 
„Cannery Row“ feuerte. An- 
stelle von Busenstar Raquel 
spielt jetzt Deborah Winger 
(23) die Rolle. 
© 


GEBRANNT 
Maria Augusta, Freifrau von 
Trapp, 81, hat Pech: Ihr Haus 
in Stowe (US-Staat Vermont) 
ist abgebrannt. Bekannt wurde 
sie samt ihrer hochgeborenen 
Familie als singende Sippe in 
dem Film „Die Trapp-Familie“ 
mit Ruth Leuwerik in der 
Hauptrolle der Freifrau. In 
Deutschland war ein US-Film 


Brooke Shields 


tiert sie sich derzeit als Robin- 
sons Lolita — ist geschockt. 
„Deine Mutter ist tödlich ver- 
unglückt“, nervte sie kürzlich 
ein Telefon-Gangster, der die 
süße Brooke bereits seit Wo- 
chen terrorisiert. 


- 
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Raoul Walsh 


drehte nicht im Studio vor ge- 
malten Hintergründen, am lieb-* 
sten „draußen“, vor Ort. Es 
dauerte lang, bis die internatio- 
nale Filmkritik sein Schaffen 
würdigte. Den Meister indes 
focht das nicht an: Er drehte 


immer nur für sein Publikum. 


ID 


l 
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Nastassja Kinski 


gierige Frager. Offener geht 
Nasti allerdings mit ihren Jung- 
mädchen-Träumen um. Sie 
wünscht sich vor allem einmal 
„eine Familie und Kinder zu 


Maria Augusta (1) 


über dasadelige Familienschick- 
sal unter dem Titel „Meine 
Lieder, meine Träume‘ ein gi- 
gantischer Kassenflop. 


GESCHOCKT 
Brooke Shields, 16, erfolgreich- 
stes Nymphchen Hollywoods — 


haben“. Na, also! 


in der „Blauen Lagune‘ präsen- 


GEHEIRATET 
Ali MeGraw, 42, Schauspielerin, 


heiratet wieder. Die Ehefrau 
des kürzlich gestorbenen Steve 
McQueen heiratet Bill Hudson, 
den Noch-Ehemann des Film- 
stars Goldie Hawn. Als Goldie 
von der neuen Liebesromanze 
des „Love-Story“-Stars erfuhr, 
zögerte sie nicht lange und 
stimmte der Scheidung zu. 
Doch Ali bekommt nicht nur 
Billy: Die beiden Kinder aus 
der Ehe Hudson/Hawn gibts als 
Dreingabe dazu. 


GEEHRT 

Burt Reynolds, 45, hat sich ei- 
nen neuen Hut zugelegt: Den 
Ehrendoktorhut der Staatsuni- 


ei 
Burt Reynolds 


sassa Reynolds hat für die neue 
Kopfbedeckung tief in die 


sche gegriffen: 600.000 Dollar 
stiftete er für die Errichtung ei- 
nes Lehrstuhls für dramatische 
Künste. Hut ab! 


Eleonora (M.) in jungen Jahren 
GEERBT 

Eleonora Vallone, 24, hat ge- 
erbt. Zwar keine Millionen aber 
Talent. Wie ihr Vater Raf Val- 
lone (64), der seit „Bitterer 
Reis“ (1948) zu Italiens Lein- 
wandelite zählt, probiert Eleo- 
nora sich nun vor der Kamera. 
Bisher war sie anderen Künsten 
zugetan: Sie schrieb Gedichte 
und malte Bilder. 


Coco Chanel 


GERÜHMT 
Coco Chanel starb zwar schon 
vor mehr als zehn Jahren, aber 
in Paris lebt der Ruhm der Mo- 
deschöpferin noch heute. Jetzt 
wurde ihr Leben verfilmt. Die 
Titelrolle spielt Marie-France 
Pisier. Da feiert die Haute Cou- 


versität von Florida. Tausend- 


ture fröhliche Urständ. 
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wird belohnt. Das Filmfoto mit Ihrem 


ür die ü Bilder die originellsten Bildunterschriften? Der jeweils witzigste Spruch 
a ee Sich aufs x 24 cm gerahmt für die Wand. Senden Sie Ihren Vorschlag 


bis zum 28.2.1981 an: Redaktion cinema, Milchstraße 1, 2 Hamburg 13. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


ich werd’ meinen Affen nicht los 


P. Ludwig aus Illesrieden: Mann, ich kann saufen, was ich will, 


H. Never aus Mülheim: Guck mal, Onkel - das ist das Teil, das 


| bei unserem Flugzeug gerade abgefallen ist 


Ein Stall voll 
süßer Bubis 


Horrorsex im 
Nachtexpress 
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Sport-Goofys 


König Artus und 
der Astronaut 


Zärtlich, aber 


lust. Olympiade frech wie Oskar 
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Dreist und 
‚Gottesfürchtig 


Noch ein Käfi 
voller Narren 


Das Imperium 
schlägt zurück 


Louis in geheimer 


Louis in geheimer 
Mission (B) 


Mission (A) 


Die Hunde des 
Krieges 


Bitte überweisen Sie 7,50 Mark 

pro Plakat auf das Postschkto. 35081-201 Hbg. 
des Kino Verlages. Geben Sie auf 

der Rückseite des Zahlkarten-Abschnittes bitte 
deutlich Ihre Plakat-Wünsche an. 


Das ausgekochte 
Schlitzohr ist 


Die schläger von 
Brooklyn 


ie große 
Horrorshow 


Theo gegen den 
Rest der Welt 


Klassischer deut- 


Jungfrau unter 
scher Tonfilm 


Kannibalen 


Brot und 
Schokolade 


Geschichten aus 
dem Wienerwald 
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ER SEN NER 


Die verspielte Erotik David Hamiltons 


Jupiter-Wahl 


Der Meister der erotischen Fotografie stellt nach „Bilitis” und „Die Ge- 
schichte der Laura M.” seinen dritten Film „Zärtliche Cousinen” vor. Auch 
hier ist er seinem Stil - jugendlichen Sex romantisch zu präsentieren - treu ge- 
blieben. Die Hauptrolle in „Zärtliche Cousinen” spielt eine Neuentdeckung: 
die 16jährige Kölnerin Anja Schüte 


Comic-Film 


Berlinale 


sem Jahr 


Es ist wieder soweit. 
Das deutsche Publikum 
wählt seine Lieblings- 
stars. Wer wird in die- 


Jupiter gewinnen? Jeder 
kann mitmachen. ı de: Ornella Muti. 


Seit mehr als 40 Jah- 
ren gibt es „Flash Gor- 
don”. Jetzt kommt der 
interstellare Comic-Held 
den cinema- auf die Kino-Leinwand. 
Galaktische Augenwei- 


Wie heißt der Sieger 
der Berliner Filmfest- 
spiele? Was passiert am 
Rande des Festivals? 
cinema berichtet über 
die Superstars, die Fil- 


Das nächste Heft kommt am 15. Februar 1981 


me und die Feten. | 


Bilden wir 


uns die Welt nur 
ein oder gibt es 
sie wirklich? 


Wenn wir sie uns 

nur einbilden, warum 

passieren uns dann immer 
so miese Sachen? 


Jıs Lk von WoodyAllen #. rem %% 
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Jeder engagierte Filmesammler kommt bei mir bestimmt auf seine Kosten, sa 


denn wo sonst gibt es auch nur ein annähernd so großes Angebot von ca. 8.000 Super-8-, 
16-mm- und Videofilmen, die täglich durch Neuerscheinungen ergänzt werden? 


Ich habe damit umgerechnet ca. 2 Mio. Meter Video- und Schmalfilm am Lager. Ob Sie mehr für Western- 
filme, Musicals, Action und Science-fiction schwärmen oder sich mehr für alte Wochenschauen und lehrreiche 
Sachfilme begeistern, in der BERLINER FILM-O-THEQUE gibt es jeden gewünschten Schmal- oder Video- 
film, der Sie mächtig anmacht oder einfach nur erfreut. Als Fachgeschäft Nr. 1 in Europa muß ich sogar jedes 
der marktüblichen Videosysteme im Gesamtrahmen meines Sortiments führen! Nicht zu vergessen sind die 
Sonderauflagen und Importe, Sie werden staunen! Oft finden Sie bei mir sogar brandneue Filme, die noch 
nicht einmal in Ihrem Kino angelaufen sind. Unfaßbar?! Nicht, wenn man über 15 Jahre lang aktiver Schmal- 
filmsammler war, dann sein Hobby zum Beruf gemacht hat und jetzt einen internationalen Kundenstamm 

hat. Persönliche Beratung und Service gehören bei mir einfach dazu. Deshalb stehe ich Ihnen beim Aufbau 
Ihrer speziellen Filmesammlung jederzeit mit Rat und Tat zur Seite. Eines allerdings gehört nicht zu meinem 
Service; nämlich der Filmverleih, denn die BERLINER FILM-O-THEQUE ist keine Konkurrenz der Filmverleiher. 
„Neu“ heißt bei mir schließlich nicht nur aktuell, sondern fabrikfrisch. Selbstverständlich aber können Sie in der 
BERLINER FILM-O-THEQUE sämtliches Zubehör, Projektoren, Leinwände und Bearbeitungsgeräte für 
Schmaffilm und Video kaufen oder leihen. 


Falls Sie es in den vergangenen Jahren nicht schon getan haben - 
stellen Sie mich auf die Probe und rufen Sie an! 


1 Berlin 12 Bismarckstr. 86 Tel.(030) 313 63 66 
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(Teer). (Durchschnittswerte nach DIN) 


